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1 ANLASS DER PLANANDERUNG

Die Gemeinde Sélden betreibt ihren Bauhof seit den 70er Jahren in der DorfstralBe, im
ehemaligen Farrenstall. Dieser erfillt jedoch weder die vorgeschriebenen Brand-
schutz- noch die Arbeitsschutzvorschriften. Es wurde schon des Ofteren in der Ge-
meinde Uber einen Neubau beraten, die ungeldste Standortfrage und die finanziellen
Rahmenbedingungen waren jedoch immer wieder der Grund dafir, dass das Projekt
aufgeschoben wurde. Seit kurzer Zeit gibt es jedoch fiir die Kommunen die Pflicht eine
Gefahrdungsbeurteilung fir ihre Arbeitsstatten durchzufiihren. Diese wurde im ver-
gangenen Jahr durchgefiihrt und kommt zu dem Ergebnis, dass die bestehenden
Missstande beim Bauhof nur durch einen Neubau behoben werden kénnen. Da dieser
so schnell wie méglich umgesetzt werden muss, hat sich der Gemeinderat in einer
Klausurtagung am 23.04.2010 mit dem Thema intensiv auseinandergesetzt. Vor allem
der mdégliche Standort wurde bis dahin stets kontrovers diskutiert, nun einigte man
sich, vor allem aufgrund der bereits vorhandenen Infrastrukturen (Gas-, Wasser-
anschluss, etc.), das Flurstiick 172 als neuen Standort fir den Bauhof zu entwickeln.

Das Verfahren fir den notwendigen Bebauungsplan wurde bereits begonnen und die
frihzeitige Beteiligung der Behdérden und Trager Offentlicher Belange, sowie der
Offentlichkeit durchgefiihrt. Da das Grundstiick im wirksamen Flachennutzungsplan
der Verwaltungsgemeinschaft Hexental jedoch als landwirtschaftliche Flache dar-
gestellt ist, kann der Bebauungsplan nicht aus dem Flachennutzungsplan entwickelt
werden, so dass eine entsprechende Anderung notwendig wird. Diese Anderung soll
im Parallelverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans durchgefiihrt werden.

Neben der Darstellung als landwirtschaftliche Flache ist das Plangebiet als innerhalb
des Landschaftsschutzgebietes ,Schénberg” liegend dargestellt. Eine Anderung des
Flachennutzungsplans ist daher mit einer Entlassung des Plangebiets aus dem Land-
schaftsschutzgebiet verbunden. Ein entsprechender Antrag wurde von der Gemeinde
bereits erarbeitet und den entscheidenden Behdrden vorgelegt. Nach ersten Ab-
stimmungen wird davon ausgegangen, dass die Landschaftsschutzgebietsgrenze an
den nérdlichen Rand des Flurstiicks 172 verlegt werden kann. Entsprechende Maf3-
nahmen zum Ausgleich werden mit den Behdrden abgestimmt und zeitnah umgesetzt.
Diese sind jedoch nicht Inhalt dieser 1. Flachennutzungsplananderung der Ver-
waltungsgemeinschaft Hexental.

2 RECHTSGRUNDLAGEN

Der Flachennutzungsplan stellt fiir das gesamte Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft
Hexental die vorgesehenen Flachennutzungen in ihren Grundzigen dar. Bebauungs-
plane, die baulichen und anderen Nutzungen im Detail verbindlich regeln, sind aus
dem Flachennutzungsplan zu entwickeln.

Fir das Gebiet der Gemeinden Au, Horben, Merzhausen, S6lden und Wittnau wurde
im Rahmen der Verwaltungsgemeinschaft der gemeinsame Flachennutzungsplan
,2Hexental 2020“ aufgestellt. Dieser wurde am 15. Mai 2009 durch Bekanntmachung
wirksam. Seitdem wurde der Flachennutzungsplan nicht geandert.

Auf Grund des Anliegens mit kurzfristigem Realisierungshorizont hat die Verbandsver-
sammlung beschlossen, das jetzt vorliegende 1. Flachennutzungsplanédnderungsver-
fahren einzuleiten, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen fiur die Aufstellung
des Bebauungsplans und damit flr die Realisierung des Vorhabens zu schaffen.
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3 VERFAHRENSABLAUF

R Die Verbandsversammlung fasst gemaB § 2 (1) BauGB den Auf-
stellungsbeschluss fur die 1. Anderung des Flachennutzungsplans.
Die Verbandsversammlung billigt den vorgelegten Planentwurf und
beschlieBt die Durchfihrung der frihzeitigen Beteiligung der
Offentlichkeit und der Behdrden und sonstiger Trager Offentlicher
Belange.

——————  Durchfihrung der frihzeitigen Beteiligung der Behdérden und sonsti-

_— ger Trager offentlicher Belange gem. § 4 (1) BauGB. Gleichzeitig
werden die Behérden und sonstigen Trager o6ffentlicher Belange
aufgefordert, sich zum Umfang und Detaillierungsgrad der Umwelt-
prifung zu auBern (Scoping).

S Durchfilhrung der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit geméan

S § 3 (1) BauGB.

S — Die Verbandsversammlung behandelt die in der frihzeitigen Be-
teiligung eingegangenen Stellungnahmen und beschlieBt die Durch-
fihrung der Offenlage.

. - Durchfiihrung der Offenlage gem. § 3 (2) BauGB und der Be-
e teiligung der Behdrden und sonstiger Trager 6ffentlicher Belange
gem. § 4 (2) BauGB.

Die Verbandsversammlung behandelt die in der Offenlage ein-
gegangenen Stellungnahmen und fasst den Wirksamkeitsbeschluss
far die 1. Flachennutzungsplananderung.

4 ANDERUNG

4.1 Lage und GréBe des Anderungsbereichs

Der Anderungsbereich befindet sich im Norden der Gemeinde Sélden, direkt westlich
der LandesstraBBe L122, und umfasst eine Flache von insgesamt 2.558 m2. Das Plan-
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4.2

4.3

4.4

4.5

gebiet umfasst primar das Flurstlick 172 sowie die direkt éstlich angrenzende Flache
des Wegegrundstlickes 6/2.

Bisherige Darstellung im Flachennutzungsplan

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Hexental ist das
Plangebiet als landwirtschaftliche Flache dargestellt. Darlber hinaus liegt ein kleiner
Teilbereich im Suden innerhalb einer Wohnbauflache. Des Weiteren liegt das Plan-
gebiet fast vollstéandig innerhalb des Landschaftsschutzgebietes ,Schénberg®.

Ziele der Raumordnung

Fir den Anderungsbereich sind keine rdumlich konkretisierten Planungsziele im Regi-
onalplan ausgewiesen.

Bestandssituation

Das Plangebiet wird heute groBteils als Grinflache genutzt. Vor allem aufgrund der
Topographie ist eine landwirtschaftliche Nutzung schwierig, so dass die Flache nicht
intensiv genutzt wird, bzw. von den im Stden angrenzenden Bewohnern als Haus-
garten in Anspruch genommen wird. Im &stlichen Teilbereich besteht ein landwirt-
schaftlicher Weg, der parallel zur LandesstraBe L 122 verlauft und der durch einen
Grlnstreifen von diesem getrennt ist. Die Flache des Weges ist im Bereich der ge-
planten Gemeinbedarfsflache in den Geltungsbereich der Flachennutzungsplan-
anderung mit aufgenommen. Zusatzlich verlauft unterirdisch eine Gasleitung.

Inhalt der Anderung
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4.6

4.7

4.8

Der Anderungsbereich soll insgesamt als Gemeinbedarfsflaiche mit der Zweckbe-
stimmung ,Bauhof dargestellt werden. Zusétzlich wird die Darstellung der vor-
handenen unterirdischen Leitung Gbernommen.

Standortsauswahl

Die Gemeinde Sélden hat tber lange Zeit und unter Berlicksichtigung der unterschied-
lichen Méglichkeiten einen neuen Standort fir den Bauhof der Gemeinde gesucht. Un-
ter Abwagung aller Aspekte hat sich die Gemeinde in einer Klausurtagung fir den
Standort nérdlich der Herrgasse entschieden, v.a. aufgrund der bereits vorhanden
Infrastruktur sowie der Verfligbarkeit der Flache. Die Gemeinde mdchte diesen Stand-
ort nun zeitnah entwickeln, um den gesetzlichen Rahmenbedingungen entsprechend
einen angemessenen Bauhof nutzen zu kénnen.

ErschlieBung

Die verkehrliche ErschlieBung des Plangebiets erfolgt Uber den bereits bestehenden
landwirtschaftlichen Weg, der entsprechend der Nutzung ausgebaut werden wird. Die-
ser fihrt nach Siiden zur Herrgasse, Uber den die LandesstraBBe L 122 erreicht werden
kann. Die technische ErschlieBung des Plangebiets ist mdglich und teilweise bereits
vorhanden.

Flachenbilanz

Die Flachenbilanz gibt die Veranderungen in der Darstellung des Flachennutzungs-
plans wieder. Bei der Interpretation der Flachenangaben ist zu beachten, dass der Fl&-
chennutzungsplan nicht als parzellenscharf anzusehen ist.

Flachennutzung Flache in m2
Bisherige Zukunftige
Darstellung Darstellung
Landwirtschaftliche Flache 2.329 -
Wohnbauflache 229 -
Gemeinbedarfsflaiche mit der Zweckbe- - 2.558
stimmung ,Bauhof®

Durch die 1. Flachennutzungsplananderung der Verwaltungsgemeinschaft Hexental
wird die Uberbaubare Flache der Verwaltungsgemeinschaft um etwa 0,23 ha ver-
gréBert, da zum groBen Teil landwirtschaftliche Flachen neu in Anspruch genommen
werden. In einem kleinen Teilbereich wird ein bisher als Wohnbauflache dargestellter
Bereich in eine Gemeinbedarfsflache umgewandelt, hier kommt es dementsprechend
nicht zu einer Neuinanspruchnahme von bisher ungenutzten Flachen.
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5

5.1

5.2

5.3

UMWELTBERICHT

Einleitung

Der wirksame Flachennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Hexental soll im
Rahmen der 1. Anderung fur einen Teilbereich geandert werden. Dabei handelt es sich
um eine Flache, die hauptsachlich als landwirtschaftliche Flache dargestellt ist. Durch
die Anderung des Flachennutzungsplans kommt es zu einer Neuinanspruchnahme von
bisher ungenutzten Flachen in einer GréB3e von 0,23 ha.

Rechtliche Grundlagen

Umweltschitzende Belange sind in die Abwéagung einzubeziehen. Seit der Einflihrung
des EAG-Bau am 20.07.2004 ist flr diese Belange gem. § 5 (5) BauGB den Bauleit-
planen (u.a. Flachennutzungsplan als vorbereitender Bauleitplan) eine Begrindung mit
Umweltbericht gem. § 2 a BauGB beizufligen. In ihr sind entsprechend dem Stand
des Verfahrens die Ziele und Zwecke und wesentlichen Auswirkungen des Bauleit-
plans und in dem Umweltbericht die auf Grund der Umweltpriifung gem. § 2 Abs. 4
BauGB ermittelten und bewertenden Belange des Umweltschutzes darzulegen. Der
Umweltbericht ist als gesonderten Teil der Begriindung beizufligen.

Aufgabe und Methodik des Umweltberichts

Aufgabe

Ziel des Umweltberichtes ist es, die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen
in einer detaillierten Konfliktanalyse hinsichtlich inrer Auswirkungen auf Naturhaushalt
und Landschaft zu prifen, darzustellen und mdgliche MaBnahmen zur Vermeidung
und Minimierung von Eingriffen zu ermitteln.

Im Rahmen der 1. Flachennutzungsplananderung der Verwaltungsgemeinschaft
Hexental wird ein Teilbereich des Flachennutzungsplans geandert, der heute unter-
schiedlich intensiv als Grinflache genutzt wird, teilweise durch die Bewohner der an-
grenzenden Bebauung als Hausgérten, teilweise als extensive Wiese. Der Teilbereich
soll als Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung Bauhof entwickelt und ent-
sprechend im Flachennutzungsplan dargestellt werden. Durch die Planung werden
etwa 0,23 ha bisher unverbrauchter landwirtschaftlicher Flache in Anspruch ge-
nommen. Neben dieser neu in Anspruch genommenen Fléche wird ein Teil der bereits
bestehenden Wohnbauflache in Gemeinbedarfsflache umgewandelt. Da hier eine Be-
bauung theoretisch bereits ermdglicht war, kommt es in diesem Teilbereich nicht zu
Eingriffen in die Natur und Landschaft. Dementsprechend werden nur im Bereich der
landwirtschaftlichen Flache Eingriffe in die Natur und Landschaft vorbereitet. Die Er-
mittlung dieser Auswirkungen der Planung auf den Naturhaushalt und die Umwelt wird
im Rahmen eines Steckbriefes (siehe Anhang) durchgefihrt. Eine detaillierte Eingriffs-
/Ausgleichsbilanzierung wird auf der Ebene der Flachennutzungsplanédnderung nicht
durchgefiihrt sondern im Umweltbericht zur verbindlichen Bebauungsplanung ab-
gehandelt. Der Steckbrief erfullt fir den Umweltbericht die zentrale Aufgabe der
Umweltprifung nach § 2 (4) BauGB, nach der die Umweltauswirkungen der Planung
beschrieben und bewertet werden missen.
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5.4

Scopingverfahren

Im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung wird im Vorfeld der Erstellung der Umwelt-
prifung zunéchst festlegt, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung
der umweltschiitzenden Belange fir die Abwagung zu erfolgen hat. Dieser Ver-
fahrensschritt wird im Zusammenhang mit der frihzeitigen Beteiligung der Behdérden
und TOB durchgefithrt und ,Scoping“ genannt. Fir den Anderungsbereich wurde
bereits im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans ,Zweigacker* im Zusammen-
hang mit der frihzeitigen Beteiligung der Behérden und TOB ein Scoping durch-
gefuhrt, auf dessen Ergebnisse zurlickgegriffen werden kann.

Bestandsaufnahme

Der Umweltbericht ist auf Grundlage einer Bestandsaufnahme der natdrlichen Ge-
gebenheiten einschlieBlich ihrer Nutzungen zu erstellen. Die Bestandserfassung
erfolgt zum einem auf der Grundlage bereits verfligbarer Daten (Umweltbericht zum
Bebauungsplan ,Zweigacker®, Regionalplan Sidlicher Oberrhein, Umweltdatenbank
LUBW) zum anderen werden die Ergebnisse értlicher Begehungen berlcksichtigt.

Bewertung

Die Bewertung des Zustandes von Natur und Landschaft erfolgt verbal-argumentativ
nach den einschlagigen Zielen und Grundsatzen von Naturschutz, Landschaftspflege
und Erholungsvorsorge, wie sie in den §§ 1 und 2 BNatSchG sowie NatSchG vor-
gegeben sind. Gegenstand der Bewertung sind die verschiedenen Teilfunktionen des
Beziehungs- und Wirkungsgefliges, dass die natlrlichen Faktoren und die Naturgiter
im Naturhaushalt und in der Landschaft bilden. Diese Funktionen werden als Schutz-
glter (Landschaftspotentiale) beschrieben und hinsichtlich folgender Aspekte be-
wertet:

= Bedeutung fir die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes (Regulations- und Re-
generationsfunktionen) bzw. fir das Landschaftsbild,

=  Bedeutung fir die Nutzungsfahigkeit der Naturglter und als Lebensgrundlage des
Menschen (Funktionen fir umweltabh&ngige Nutzungen),

=  Empfindlichkeit gegeniber potentiellen Beeintrachtigungen.

Die Bewertung der Umweltauswirkungen greift die schutzgutbezogenen Funktionen
auf und fuhrt fir diese vor dem Hintergrund der wesentlichen negativen Umweltaus-
wirkungen durch die konkrete Planung der Gemeinde Sélden eine entsprechende Ein-
schatzung durch.

Prognose liber die Auswirkungen auf den Umweltzustand bei Durchfiihrung der
Planung

Umweltauswirkungen kénnen sich grundséatzlich auf alle Umweltbelange erstrecken.
Dabei sind nach § 1 Abs. 6 S. 7a, ¢ und d BauGB neben den Umweltbelangen Tiere,
Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und das Wirkungsgeflige zwischen ihnen, die Land-
schaft, die biologische Vielfalt, der Mensch, seine Gesundheit und die Bevdlkerung
insgesamt, die Kultur- und sonstigen Sachguter und auch die sonstigen Belange nach
§ 1 Abs. 6 S. 7 b, e-i BauGB und nach § 1 a Abs. 2 und 3 BauGB zu untersuchen.
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5.5

Grundsatzlich sind im Rahmen einer Flachennutzungsplandnderung die Umweltaus-
wirkungen lediglich auf der Ebene der geplanten Nutzungstypen beschreibbar, da kon-
krete planerische Aussagen zu diesem Zeitpunkt meist noch nicht oder nur teilweise
bekannt sind.

Bei der vorliegenden Planung handelt es sich um die Darstellung einer Gemein-
bedarfsflache in einem bisher als landwirtschaftliche Flache dargestellten Bereich.
Durch die Planungen und die damit verbundene zu erwartende Versiegelung und
intensiver Nutzung kann es zu Auswirkungen auf die Natur und Umwelt kommen. In
einem parallel durchgefihrten Bebauungsplanverfahren ,Zweigacker* (aktuell wird
gerade die Offenlage vorbereitet) wurden die Umweltauswirkungen im Rahmen eines
Umweltberichtes beschrieben und bewertet. Entsprechende AusgleichsmaBnahen
wurden ebenfalls dargestellt und mit den Behérden abgestimmt. Eine Uberschlagige
verbal argumentative Darstellung der zu erwartenden Eingriffe erfolgt im Steckbrief
(siehe Anhang).

Natiirliche Grundlagen

Geologie und Boden

Der geologische Untergrund des Plangebiets besteht aus oberem Bundsandstein und
wird der Bodenlandschaft ,Kaiserstuhl, Dinkelberg, Vorbergzone und léssbedeckte
Terrassen” zugeordnet. Aus diesem haben sich mittel- bis tiefgriindige Bdden ent-
wickelt, die haufig aus skeletthaltigem Lehmsand aufgebaut und die auf einer mehr
oder weniger ausgepragten Schuttschicht aufgelagert sind.

Aus dieser Substanz haben sich im Laufe der Zeit Parabraunerden entwickelt, die ge-
kennzeichnet sind durch die Verlagerung der Tonminerale in die tieferliegenden
Schichten (Lessivierung), so dass es in den unteren Schichten zu einer Verdichtung
kommt. Parabraunerden sind je nach Verwitterung und Ausgangsmaterial meist frucht-
bare und gut durchwurzelbare Bdden, die jedoch im fortgeschrittenen Entwicklungs-
zustand zu Staunasse neigen. Das Plangebiet ist aufgrund seiner bewegten To-
pographie nicht landwirtschaftlich nutzbar, auch wenn der Boden an sich eine mittlere
Feldkapazitat aufweist.

Wasser

Die Gesteine des Plangebiets sind als oberer Bundsandstein anzusprechen. Aufgrund
der Zusammensetzung des Materials und der bewegten Topographie kann das an-
fallende Niederschlagswasser jedoch nicht weit in den Boden eindringen und flief3t
schnell oberflachennah nach Norden ab. Hier entspringt das Tormattenbachle, dass
nach Westen in den Heidenbach flieBt und von dort in die Méhlin entwassert. Bei
Starkregenereignissen neigt der Boden im Plangebiet zu einem oberflachennahen Ab-
fluss und zu einer leichten Stauung des anfallenden Wassers im Ubergangsbereich zu
den nérdlich angrenzenden, wesentlich weniger steilen Bereichen. Bei solchen Ereig-
nissen wird dass Wasser jedoch zeitnah in das angrenzende Bachle abgegeben.

Im Plangebiet direkt ist kein Oberflaichengewasser vorhanden. AuBerdem liegt der An-
derungsbereich sowohl auBerhalb der Wasserschutzgebiete, als auch auBerhalb der
Uberschwemmungsgebiete der Verwaltungsgemeinschaft.
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Tiere, Pflanzen und Lebensraume

Die Gemeinde Sélden liegt im Ubergangsbereich zwischen der Vorbergzone und dem
Schwarzwald, zwischen dem sogenannten Schénberg- Hochfirstgebiet und dem He-
xental. Die Vegetation ist durch die teilweise jahrhundertelange landwirtschaftliche Nut-
zung stark beeinflusst. Die intensive Grinlandwirtschaft hat groB3flachige Weiden und
Wiesen entstehen lassen, die nur entlang der Bachlaufe und der Quellbereiche durch
begleitende Nasswiesen und Riesflachen unterbrochen werden. Teilweise sind in der
Umgebung der Héfe auch Streuobstwiesen vorhanden. Das Plangebiet liegt am nérd-
lichen Ortsrand von Sélden und wird aufgrund der Topographie kaum genutzt.
Lediglich die angrenzenden Bewohner nutzen Teile der Flache als Hausgérten, andere
Teile werden wenig intensiv als Wiesen gepflegt.

Natura 2000 Gebiete:

Auswirkungen auf FFH- und Vogelschutzgebiete sind nicht zu erwarten, da eine Ent-
fernung von Uber 500 m zum néachstgelegenen FFH-Gebiet (Schénberg mit Schwarz-
waldhangen) und Uber 3,5 km zum né&chsten Vogelschutzgebiet (Schénberg bei Frei-
burg) eine ausreichende raumliche Trennung sicherstellt.

Weitere wertvolle und geschiitzte Biotopbestinde nach § 32 NatSchG:

Auf dem Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft Hexental befindet sich eine Vielzahl ge-
schiitzter Biotope. Im wirksamen Flachennutzungsplan ist die Darstellung des Biotops
.Feldhecke entlang der L 122 so dargestellt, dass ein kleiner Teilbereich auf dem
landwirtschaftlichen Weg liegt, der durch die 1. Flachennutzungsplananderung nicht
weiter als landwirtschaftliche Flache sondern als Gemeinbedarfsflache dargestellt
werden soll. In der Realitat liegt das Biotop jedoch nur &stlich des bestehenden
Weges, so dass es durch die Planungen zur Flachennutzungsplananderung nicht
tangiert wird.

Regqionale Griinziige und Griinzasuren:

Regionale Griinziige und Griinzasuren sind durch die Anderungsbereiche nicht be-
rahrt.

Landschaftsschutzgebiet:

Das Plangebiet liegt heute innerhalb des Landschaftsschutzgebietes ,Schénberg®. Ein
Antrag auf Entlassung aus dem Landschaftsschutzgebiet wurde durch die Gemeinde
bereits gestellt und wird mit den beteiligten Behérden abgestimmt, ebenso die ge-
gebenenfalls notwendigen AusgleichsmaBnahmen. Nach ersten Abstimmungen kann
davon ausgegangen werden, dass bei Wirksamwerden der 1. Flachennutzungsplan-
anderung das Plangebiet nicht mehr im Landschaftsschutzgebiet liegt.

Luft und Klima

Die Gemeinde Sélden liegt im Bereich der Vorbergzone des Schwarzwaldes mit einem
milden ausgeglichenen Schwarzwaldklima (Schonklima). Dieses ist gepragt durch rela-
tiv ausgeglichene Temperaturverhédltnisse mit einer Jahresdurchschnittstemperatur
von ca. 9°bis 10° Die Hauptwindrichtung ist Nordw est bis West.



Flachennutzungsplan der Stand: 19.05.2011
Verwaltungsgemeinschaft Hexental Fassung: Fruhzeitige Beteiligung
1. Punktuelle Flachennutzungsplananderung

BEGRUNDUNG MIT UMWELTBERICHT Seite 11 von 12

5.6

5.7

Orts- und Landschaftsbild

Das Plangebiet liegt am nérdlichen Ortsrand von Sélden. Sélden liegt im Ubergangs-
bereich zwischen der Vorbergzone und dem Schwarzwald, zwischen dem so-
genannten Schénberg- Hochfirstgebiet und dem Hexental. Das Landschaftsbild ist ge-
pragt durch die Topographie sowie die teilweise bereits jahrhundertelange landwirt-
schaftliche Nutzung und der sich daraus entwickelnden Kulturlandschaft. Das ab-
wechslungsreiche Nebeneinander von Wiesen und Waldern, Dérfern und freier Land-
schaft, sowie die bewegte Topographie haben eine interessante und hochwertige
Landschaft entstehen lassen, die von vielen Touristen geschatzt wird.

Das Plangebiet wird heute aufgrund der bewegten Topographie teilweise als Haus-
garten, teilweise jedoch auch nicht genutzt, so dass das Landschaftsbild gepragt ist
durch die bestehende Bebauung im Siden, erhdht auf dem Gelande, sowie der nérd-
lich angrenzenden Flache, die vor vielen Jahren aufgeschittet wurde, so dass ver-
schiedene Freizeiteinrichtungen angelegt werden konnten. Das Flurstiick, dass durch
den Bauhof in Anspruch genommen werden soll, tritt heute als steiler Gelandesprung
in Erscheinung, zugewachsen und schwer zugéanglich.

Mensch

Der gesamte Bereich der Freiburger Bucht, sowie des Schwarzwaldes und dem Uber-
gangsbereich zeichnet sich fir die Menschen sowohl durch die besondere klimatische
Lage sowie die vielfaltige Landschaft der Umgebung aus. Ausgepragte Waldflachen,
attraktive Taler und markante Berge bieten vielfaltige Angebote fir die Freizeit und Er-
holung und bieten den Menschen einen attraktiven Lebensraum.

Der Anderungsbereich wird heute zum Teil durch die Bewohner der siidlich an-
grenzenden Wohnbebauung als Hausgarten genutzt, andere Teile sind aufgrund der
Topographie als Grinflachen ungenutzt. Lediglich der vorhandene FufB3- und Radweg
hat eine Bedeutung fir die Bewohner der Gemeinde als VerbindungsstraBe zwischen
der Siedlung und den nérdlich an das Plangebiet angrenzenden Sportflachen.

Sach- und Kulturguter

In dem Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft Hexental liegen verschiedene Kultur-
guter, diese werden von den geplanten Anderungen jedoch nicht berthrt.

Prognose der Aus- und Wechselwirkungen

Die Aus- und Wechselwirkungen der Umweltbelange untereinander werden, soweit sie
erkennbar und von Belang sind, in den einzelnen Kapiteln und im Steckbrief Gber die
Schutzgiter behandelt. Durch die Realisierung der Planungen im Anderungsbereich
werden jedoch keine wesentlichen Beeintrachtigungen der Wechselbeziehungen zwi-
schen den einzelnen Schutzgltern erwartet.

Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchfiihrung
der Planung

In der Begrindung zur Flachennutzungsplanédnderung wird bereits auf die Erforder-
lichkeit der Entwicklung eines neuen Standortes fir den Bauhof der Gemeinde hin-
gewiesen. Bei einem Verzicht auf die Entwicklung dieses Standortes, wirde die Ge-
meinde Sélden alternativ einen anderen Standort forcieren missen, so dass auf jeden
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5.8

5.9

5.10

Merzhausen, den

Fall eine entsprechende Flache in Anspruch genommen werden musste. Flr den jetzt
gewahlten Standort ware allerdings ein Fortbestand der aktuellen Nutzung als Griin-
flache zu erwarten.

MaBnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen

MaBnahmen zur Vermeidung und Minderung umwelterheblicher Auswirkungen werden
im Steckbrief (siehe Anhang) aufgeflhrt.

Aussagen zu notwendigen Ausgleichs- bzw. ErsatzmaBnahmen kénnen im Rahmen
der Flachennutzungsplananderung noch nicht oder nur sehr vage getroffen werden.
Dies ist erst auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung konkret méglich. Im Rah-
men der Aufstellung des Bebauungsplans ,Zweigacker” wird bereits ein Umweltbericht
erarbeitet, der die Eingriffe bilanziert und einen entsprechenden Ausgleich definiert.

Monitoring

Detaillierte Aussagen zu MaBnahmen im Rahmen des Monitorrings sind im Rahmen
der Flachennutzungsplananderung nicht sinnvoll und werden daher auf der Ebene der
konkreten Bebauungsplanung fur den Gebietsbereich abgehandelt.

Plangrundlagen/Literatur

= Scopingpapier zum Bebauungsplan ,Zweigacker” vom Blro fsp stadtplanung aus
Freiburg

= REGIONALVERBAND SUDLICHER OBERRHEIN; Regionalplan 1995

= Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg
(LUBW)

= Flachennutzungs- und Landschaftsplan der Verwaltungsgemeinschaft Hexental

fsp.stadtplanung

Fahle Stadtplaner Partnerschaft
Schwabentorring 12, 79098 Freiburg
Fon 0761/36875-0, www.fsp-stadtplanung.de

Jorg Kindel
Der Verbandsvorsitzende der Der Planverfasser
Verwaltungsgemeinschaft Hexental



Flachennutzungsplan der

Stand: 19.05.2011

Verwaltungsgemeinschaft Hexental Fassung: Frihzeitige Beteiligung

1. Punktuelle Flachennutzungsplandnderung

STECKBRIEF Seite 1 von 3
Anderungsbereich: Bauhof
Solden

Lage: im Norden von Sélden

« L -
"
” /IJ//‘,/ /",:’
VTR
[IH .~
/Ypmat?;p o
” p \V\A@
s““w
o
& s
Flachendaten FNP Darstellung Entwicklungsziele
GréBe: 2.558 m? bisher: Die Gemeinde Sélden braucht aufgrund des

landwirtschaftliche Flache, | schlechten Zustands des bestehenden
sowie in einem kleinen Teil | Geb&audes dringend einen neuen Bauhof.

Topographie: nach Norden stark ab- Wohnbauflache Als Standort wurde nach langer und intensi-
fallend . ver Beratung diese Flache ausgewahlt, die

o ) geplaqt. . nun entsprechend als Gemeinbedarfsflache
Nutzung: unterschiedlich intensiv ge- Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Bauhof* ent-
nutzte Granflache wickelt werden soll.

Ubergeordnete raumliche Planungen und rechtliche Vorgaben

liegt das Biotop jedoch auB3erhalb.

— Das Plangebiet liegt im Landschaftsschutzgebiet ,Schénberg”.

— Im nérdlichen Teil des Plangebiets wird das Biotop ,Feldgehélze an der L 122“ geringfligig tangiert, in der Realitat

Bewertungskriterien flir Mensch, Siedlung und Umwelt (Schutzgiter)

| Lage / Standortgunst / Entwicklungspotenzial Eignung ‘
Die Gemeinde Solden benétigt aufgrund des schlechten Zustands des bestehenden | geeignet
Bauhofs dringend einen Standort flr einen Neubau. Basierend auf verschiedenen
Uberlegungen (vorhandene ErschlieBung, Verfligbarkeit der Flache, Zeithorizont der
Realisierbarkeit) wurde der Standort nérdlich der Herrgasse ausgewahlt.
ErschlieBbarkeit / Entwicklungs6konomie Eignung
Das Plangebiet ist (iber den bereits bestehenden landwirtschaftlichen Weg er- geeignet

schlossen. Dieser miindet im Siiden in die Herrgasse, die wiederum direkt in die
LandesstraBe L 122 mindet. Die technische ErschlieBung ist groBteils bereits vor-
handen oder Uber das vorhandene Netz herstellbar.

Nutzungskonflikte / Immissionen (Schutzgut Mensch)

Erheblichkeit / Konflikte

Durch die geplante Nutzung des Plangebiets als Gemeinbedarfsflache mit der
Zweckbestimmung Bauhof werden Nutzungskonflikte nur in Bezug auf die siidlich

bedingt geeignet
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Seite 2 von 3

angrenzende Wohnbebauung, bezogen auf durch den Betrieb des Bauhof ent-
stehende Larmbelastungen ermdglicht. Im Rahmen der Aufstellung des Be-
bauungsplans ,Zweigacker wird diese Thematik abgearbeitet und entsprechende
Schutzvorkehrungen getroffen.

| Kultur- und sonstige Sachgiter

Erheblichkeit / Konflikte ‘

Im Plangebiet sind keine Kultur- und sonstige Sachgtiter bekannt.

keine

| Landschafts- und Ortsbild, Erholung

Erheblichkeit / Konflikte ‘

Der Standort liegt auBerhalb der bisherigen Siedlungsflache von Sélden. Er ist ge-
pragt durch die dstlich liegende Verkehrstrasse sowie die stark bewegte Topogra-
phie. Aufgrund der exponierten Lage ist eine Eingrinung nach Norden sowie eine
Durchgriinung des gesamten Plangebiets sinnvoll. Darliber hinaus liegt das Plan-
gebiet heute im Landschaftsschutzgebiet ,Schénberg“. Ein Antrag zur Abanderung
des Landschaftsschutzgebiets wird von der Gemeinde parallel zum Flachen-
nutzungsplanverfahren gestellt.

mittel

Boden

Erheblichkeit / Konflikte

Das Plangebiet befindet sich im Bereich der Bodenlandschaft ,Kaiserstuhl, Dinkel-
berg, Vorbergzone und léssbedeckte Terrassen®. Im Plangebiet haben sich auf-
grund der Topographie flachgriindige Parabraunerden entwickelt. Die Eignung des
Bodens firr Kulturpflanzen kann nur als gering bewertet werden, da die Topographie
eine Nutzung der Flache fir die Landwirtschaft gar nicht und fur die private Nutzung
nur in sehr geringem Umfang zulasst. Auch der Wasserhaushalt ist stark durch die
Topographie beeinflusst, da anfallendes Niederschlagswasser schnell abflie3t, so
dass weder Grundwasser neu gebildet wird, noch die Filter- und Puffereigen-
schaften des Bodens gut ausgepragt sind. Durch die Planungen werden Eingriffe in
das Schutzgut Boden in Form von Bodeninanspruchnahme, Versiegelung und Erd-
bewegung vorbereitet.

mittel

Grundwasser

Erheblichkeit / Konflikte

Das Plangebiet hat aufgrund der bewegten Topographie einen oberflichennahen
Abfluss des anfallenden Niederschlagswassers, so dass kaum eine Grundwasser-
neubildung im Plangebiet stattfindet. Dementsprechend wird diese durch die Pla-
nung nicht beeinflusst.

gering

| Oberflachenwasser

Erheblichkeit / Konflikte ‘

Im Plangebiet direkt ist kein Oberflachenwasser vorhanden. Aufgrund der Gelénde-
neigung flieBt das anfallende Niederschlagswasser schnell und oberflachennah
nach Norden ab, wo es eine kleine Senke erreicht. Nérdlich des Plangebiets speist
sich daraus zum Teil ein Feuchtbiotop.

gering

| Klima / Luft

Erheblichkeit / Konflikte ‘

Nennenswerte Auswirkungen auf das Klima sind durch das Vorhaben nicht zu er-
warten, einerseits aufgrund der geringen FlachengréBe, andererseits aufgrund der
bewegten Topographie, die Luftstréme erzeugt, die stark genug sind, um eine neue
Bebauung zu umstrémen.

gering

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Erheblichkeit / Konflikte

Das Plangebiet wird heute unterschiedlich intensiv als Griinflache genutzt. Die 6ko-
logische Bedeutung ergibt sich zum einen aus dem Biotop, welches in die Planung
integriert, jedoch erhalten wird, und zum anderen aus den Baumen, die entlang der
nérdlichen Grenze des Plangebiets stehen. Diese werden jedoch ebenfalls groBteils
erhalten.

Im Bebauungsplan, der parallel zur Fldchennutzungsplananderung aufgestellt wird,
werden verschiedene MaBnahmen zur Vermeidung und Verminderung der Eingriffe

festgesetzt. Darliber hinaus wird in einer Bilanzierung der Eingriff dargestellt und der

notwendige Ausgleich beschrieben.

gering
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Abwagung / Bewertungsergebnis / Empfehlung

(x) geeignet; ggf. mit Auflagen (§ 21 BNatSchG)
() bedingt geeignet
() ungeeignet

Aus orts- und landschaftsplanerischer Sicht ist das Gebiet fir die Ausweisung einer Gemein-
bedarfsflache geeignet.

Vermeidungs- / Verringerungs- und AusgleichsmaBnahmen und Vorgaben
fir die Bebauungsplanung

Gebaudestruktur: Der Bebauungsplan solite Vorgaben zu einer angemessenen Bauweise ma-
chen, sodass die Bebauung die Lage im Ubergang zwischen Siedlung und
Landschaft sowie im Hangbereich beriicksichtigt.

Griinordnung: Im Bebauungsplan sollen Pflanzvorgaben zur Eingriinung sowie zum Erhalt
der 6kologisch hochwertigen Strukturen erfolgen.

Landschaftsschutz- | Eine Herausnahme des Plangebiets aus dem Landschaftsschutzgebiet vor
gebiet: Abschluss des Anderungsverfahrens ,,Schénberg“ ist notwendig.

Oberflachenwasser: | Das anfallende Niederschlagswasser ist dem nérdlich des Plangebiets ent-
springenden Tormattenbéchle zuzufiihren. Eine entsprechende Festsetzung
im Bebauungsplan sollte erfolgen.
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1.1

1.2

1.3

EINFUHRUNG

Zielsetzungen

Ein Flachennutzungsplan soll fir die Gemeinden flachendeckend die
wichtigsten grundstiicksbezogenen Aussagen und Zielsetzungen fir den
vorgesehenen Planungszeitraum formulieren. Der vorliegende Fléchen-
nutzungsplan 2020 - Vorentwurf soll geman § 5 Baugesetzbuch fir die
Verwaltungsgemeinschaft “Hexental” (im folgenden “VG Hexental”) die sich
aus der beabsichtigten stddtebaulichen Entwicklung ergebende Art der
Bodennutzung nach den voraussehbaren Bediirfnissen der Gemeinden in
den Grundziigen darstellen. Der Flachennutzungsplan trifft insbesondere
Aussagen Uber die bebauten bzw. kinftig bebaubaren Flachen
(“Bauflachen”) und die von einer baulichen Nutzung i.d.R. freizuhaltenden
Flachen. Damit soll u. a. die Grundlage fur die Aufstellung von Bebauungs-
planen geschaffen werden, die im einzelnen “Baugebiete” als Ortliches
Recht durch Satzung festsetzen.

In den Flachennutzungsplan werden durch Ubernahme von Angaben Dritter
(Behoérden, Verbande, Trager Offentlicher Belange) nachrichtlich eine Reihe
von Darstellungen aufgenommen, die fir die gemeindliche flachen-
bezogene oder stadtebauliche Planung von Bedeutung sein kénnen.

Bestandteile

Dem Flachennutzungsplan, bestehend aus dem Gesamtplan im M.
1:10.000 und den Teilplanen fir jede Gemeinde im M. 1:5.000 wird diese
Begriindung beigefiigt, durch welche die Flachendarstellungen und
allgemeinen stadtebaulichen Zielsetzungen erlautert werden. Bei mdglichen
Abweichungen der Teilplane vom Gesamtplan sind die Teilplane im M.
1:5.000 maBgebend.

Als Teil der Begrindung ist ein Umweltbericht beigefiigt, im welchem die
ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes dargelegt werden.

Begleitend zum Flachennutzungsplan wird ein Landschaftsplan erstellt,
der gutachterlichen Charakter hat und u.a. als Grundlage fir die Bewertung
der Nutzung von Flachen im AuBenbereich (auBerhalb des Innenbereiches
der bebauten Ortslagen) dienen soll.

Verfahren

Auch wenn die Planungshoheit fir die Bauleitplanung bei der Gemeinde
bzw. der Verwaltungsgemeinschaft liegt, bedarf der Flachennutzungsplan
der Genehmigung durch die hdhere Verwaltungsbehérde (Landratsamt
Breisgau-Hochschwarzwald), die das ordnungsgemafe zu Stande Kommen
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1.4

praft. Die Genehmigung darf nur versagt werden, wenn der Fléchen-
nutzungsplan nicht ordnungsgemal zustande gekommen ist oder dem
Baugesetzbuch oder den auf Grund des Baugesetzbuches erlassenen oder
sonstigen Rechtsvorschriften widerspricht.

Der erste Flachennutzungsplan (im folgenden “FNP”) der VG Hexental
wurde am 12.06.1978 genehmigt. Es erfolgten Anderungen am 04.10.1984
(Au, Horben, Merzhausen, Sélden) und am 22.12.1992 (Au).

Mit Genehmigung vom 11.10.1995 wurde der FNP zuletzt neu aufgestellt
und hatte das Zieljahr 2005.

Am 14.07.2004 hat die VG Hexental beschlossen, den FNP neu
aufzustellen. Das Verfahren wurde nach dem Baugesetzbuch (BauGB)
neuer Fassung durchgefuhrt, nicht nur, weil ein Verfahrensabschluss bis
zum 20.07.2006, wonach die Anwendung des BauGB alter Fassung hatte
stattfinden kdnnen, nicht méglich war, sondern auch, weil die vorbereitende
Bauleitplanung unter Anwendung des neuen Verfahrens auf Grund der
sorgféltigeren Vorplanung durch den Umweltbericht eine gréBere
Planungssicherheit fir die nachfolgende verbindliche Bauleitplanung
(Bebauungspléane) und stadtebauliche Satzungen mit sich bringt.

Der bisher glltige Flachennutzungsplan tritt mit der Genehmigung der
Neuaufstellung auBer Kraft.

Die néachste generelle Fortschreibung des Flachennutzungsplanes als
Neuaufstellung soll nach dem Jahr 2020 erfolgen.

Auftraggeber, Auftragnehmer, Betreuung

Auftraggeber fir die Neuaufstellung ist die VG Hexental. Die Betreuung und
fachliche Koordinierung erfolgte durch die Gemeinde Merzhausen, Herrn
Dr. Baumgarten.

Das mit der Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes beauftragte
Planungsburo Dipl.-Ing. Ulrich Ruppel, Waldkirch, fihrte ab 2005
Bestandserhebungen durch, die 2006 abgeschlossen wurden. Aktuali-
sierungen im Bestand wurden, soweit erforderlich, noch bis zum Beginn
der Offenlegung nach § 3 (2) BauGB vorgenommen. Parallel dazu wurde
durch das Biro Dipl.-Ing. H.-R. Dietrich, Freiburg, der Landschaftsplan
erstellt, dessen Aussagen teilweise und geman Beschluss der VG Hexental
in den Flachennutzungsplan Ubernommen wurden. Einzelne Teile und
Beitrage, insbesondere zum Naturschutz und der Landschaftspflege, die im
Landschaftsplan ausfihrlich behandelt sind, werden in dieser Begrindung
zum FNP nur knapp oder gar nicht dargestellt.
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1.5

1.6

Mit den im Rahmen der technischen Umsetzung notwendigen EDV-
Arbeiten, wonach u.a. die digitalen Daten in den Gemeinden der VG
Hexental im gewiinschten Datenformat weiterverwendet werden sollen,
wurde das Ingenieurblro Kunz, Freiburg, betraut.

Kartenmaterial

Die Neuaufstellung des FNP erfolgte im Gegensatz zur letzten Fort-
schreibung unter Zugrundelegung von aktuellem, digitalen Kartenmaterial.

Grundlage des Kartenteils des Flachennutzungsplanes fir das Planungs-
gebiet bildeten die ALK-Daten der Gemeinden Au, Horben, Merzhausen,
Soélden und Wittnau (Original: dxf-Format, Staatliches Vermessungsamt
Freiburg, Stand: 05/2005).

Die teilweise auftretenden unvermeidbaren Abweichungen des Gesamt-
planes von den Teilplanen ist gréBtenteils technisch bedingt (Verzicht auf
Angaben im Gesamtplan zu Gunsten der Lesbarkeit).

Die Bestandseintrdge basieren auf Luftbildern des Landesvermessungs-
amtes, auf Angaben der Gemeinden, Fachbehérden und Unternehmen
(z.B. Energieversorgung) und Bestandserhebungen durch den Planer.

Bei den nicht-amtlichen Bestandseintrdgen sowie Ubernommenen Angaben
von Dritten kann seitens des Planers keine Gewahr fir die Richtigkeit der
Darstellungen ibernommen werden.

Der FNP-Planteil liegt nach Abschluss aller Arbeiten als farbige Fassung in
digitaler Form vor und soll dann auch fir den Blrger Uber das Internet
(Hompage der VG Hexental) abrufbar sein (pdf-Format).

Rechtsgrundlagen, Zieljahr

Plangrundlagen fir die Flachennutzungsplanung sind neben den allge-
meinen Grundséatzen der Bauleitplanung des Baugesetzbuches (BauGB)
der Regionalplan 1995 des Regionalverbandes Suldlicher Oberrhein, sowie
die raumordnerischen und landesplanerischen Vorgaben des Landesent-
wicklungsplanes, das Landschaftsrahmenprogramm und die hierzu erstell-
ten Fachplane.

Fir die Flachennutzung und bauliche Entwicklung sind u.a. insbesondere
folgende gesetzliche Grundlagen mafBgebend:
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1.7

Gesetze des Bundes:

- Baugesetzbuch (BauGB)

- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

- Wasserhaushaltsgesetz (WHG),

- Raumordnungsgesetz (ROG)

- Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung (UVPQG)
- Bundesbodenschutzgesetz (BodSchG)
Landesgesetze fiir Baden-Wiirttemberg:

- Landesplanungsgesetz (LPG)

- Landesbauordnung (LBO)

- Naturschutzgesetz (NatSchQG)

- Wassergesetz (WaGQ)

- Gemeindeordnung fir Baden-Wrttemberg (GemO BW)

Der Planungszeitraum erstreckt sich bis zum Jahr 2020. Bis zu diesem
Zeitpunkt sollen im FNP punktuelle Anderungen je nach Bedarf durch-
gefiihrt werden. Dies ist erfahrungsgeman alle 2-4 Jahre der Fall.

Abgrenzung und GroBe des Geltungsbereiches,
Einwohnerzahl

Der Geltungsbereich des Flachennutzungsplanes der Verwaltungs-
gemeinschaft “Hexental” umfaBt die Gemarkungen der Gemeinden

Au, Merzhausen, Horben, Sélden und Witthau

(die Gemeinden werden im folgenden weit gehend in alphabetischer
Reihenfolge behandelt). Der Geltungsbereich wird von folgenden
Gemeinden umgrenzt:

im Norden und Nord-Osten durch die Stadt Freiburg (Stadtkreis Freiburg)
und im Siden und Westen durch die Gemeinden Bollschweil und Ebringen
(Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald).

Der Geltungsbereich des Flachennutzungsplanes hat eine GréBe von
2.434 ha. Die GroBe der Gemarkungsflachen und die Einwohnerzahl im
Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft betrug am 30.06.2006 insgesamt
9.710 Einwohner, die sich auf die Gemeinden der VG wie folgt verteilen:

Wohnbevoélkerung und Gemarkungsflachen am 30.06.2006
Gemeinde Einwohner* Flache (ha)
Au 1.365 399
Horben 1.087 875
Merzhausen 4.626 276
Solden 1.196 380
Wittnau 1.436 504
VG Hexental 9.710 2.434

(*Daten des Statistischen Landesamts Stuttgart, 2006)
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2.1

2.2

NATURLICHE GEGEBENHEITEN UND GESCHICHTLICHE
ENTWICKLUNG
GEOGRAPHISCHE LAGE

Der Geltungsbereich des Flachennutzungsplanes liegt am Westrand des
Schwarzwaldes stidlich von Freiburg. Die Talsole des Hexentales bildet die
Trennlinie fir die naturrdumliche Gliederung: wahrend der stliche Teil dem
stdlichen Schwarzwald angehért, ist der westliche Teil der Vorbergzone mit
Vorlandern zu zurechen. Die Gemeinden Merzhausen, Au, Witthau und
Sélden liegen im “Hexental”, die Gemeinde Horben jedoch auf einem in
Nord-Sudrichtung verlaufenden Hohenriicken zwischen der Anhdéhe des
lllenbergs (642 m U NN) und der Eduardshéhe (895 m . NN). Die tiefste
Stelle des Hexentals liegt im Bereich der Grenze nach Freiburg auf 280 m
0. NN.

Die Merkmale der naturrdumlichen Gliederung und die damit verbundenen
Anforderungen an den Erhalt und die Entwicklung der Landschaft sind fir
die Flachennutzungsplanung mafBgebend besonders in Bezug auf:

- die Ausweisung von Bauflachen und

- die Darstellung von Siedlungsgrenzen fiir die spatere Entwicklung (s.
Landschaftsplan)

KLIMA

Das Hexental liegt im Ubergangsbereich zwischen dem warmebegiinstigten
Oberrheinischen Tiefland und den kihleren, niederschlagsreichen Hoch-
lagen des Schwarzwaldes. Daneben ist auch ein Ubergang vom Stadtklima
des Verdichtungsraumes Freiburg zum Klima des weniger besiedelten
landlichen Raumes zu verzeichnen. Die in nacholgender Tabelle aufge-
fUhrten Klimadaten (30-jahrige Mittel) fir Freiburg und Horben spiegeln
diesen Ubergang wieder:

Klimaparameter Freiburg (269 m NN) Horben (600 m NN)
Jahresmitteltemperatur 10,8°C 9,3°C
Mitteltemperatur fiir die Vegetationsperiode 15,0°C 14,3°C
(April — September)

Mittlerer Jahresniederschlag 956 mm 1218 mm
Hauptwindrichtung SW SW
Nebelhdufigkeit im Winterhalbjahr 50 % 20 %
Anzahl der Tage mit Schneedecke ca. 20 ca. 52
Gewittertage rd. 30 rd. 30
Warmebelastung (Tage / Jahr) rd. 30 16 —-20
Kéltestress (Tage / Jahr) rd. 20 40-50
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2.3

Die héchsten Niederschlage sind bei Anstrdmung aus Nord zu verzeichnen,
ein zweites Maximum liegt bei stdwestlichen Winden. Bei reinen West-
winden wirkt sich dagegen der ,Vogesenféhn dahingehend bis auf das
Plangebiet aus, dass das Niederschlagsmaximum in Richtung der weiter
Ostlich gelegenen Schwarzwald-Hochlagen verschoben ist. In den
niedrigeren Lagen der Schwarzwaldwestabdachung fallt dann weniger
Niederschlag.

Im Jahresverlauf liegt das Niederschlagsmaximum in Freiburg im Juni, in
Horben im Mai.

Die Hauptwindrichtung SW folgt der Topographie der Oberrheinebene und
auch des Hexentales in Verbindung mit den Gberwiegenden Westwetter-
lagen. Fir die Freiburger Station lasst sich ein zweites Windmaximum bei
Ost-Siidost  verzeichen. Dieses Maximum spiegelt den im Sommer
regelmaBig wiederkehrenden Talwind (,Hollentéler) wieder, der vom
Schwarzwald durch das Zartner Becken stréomt und nachts fir deutliche
Abkihlung und Durchliftung der Stadt Freiburg sorgt.

Die Gemeinden im Hexental, insbesondere Merzhausen und Au, sind von
einem vergleichbaren Berg-Talwindsystem beeinflusst. Der sogenannte
-Hexentdler® fallt aber aufgrund der topographischen Erstreckung des
Hexentales im Wesentlichen mit der Hauptwindrichtung Sidwest zu-
sammen. Jedoch wird auch er von der Gber den dstlich liegenden Hangen
der Schwarzwaldabdachung produzierten Kaltluft gespeist.

(Weitere Ausfihrungen: s. Landschaftsplan; Ziff. B 3)

GESCHICHTLICHE ENTWICKLUNG

Wiéhrend der Schwarzwald als eher siedlungsfeindlich einzustufen war, bot
das Rheintal und die Vorbergzone schon fir den vorgeschichtlichen
Menschen einen bevorzugten Siedlungsraum. So traten im Rheintal bereits
im 5. Jahrtausend v. Chr. erste bauerliche Bevdlkerungsgruppen auf,
wéahrend der Schwarzwald erst um die Jahrtausendwende besiedelt wurde.
Das Rheintal als Siedlungsraum war insbesondere gepragt durch seine
verkehrsgeographische Offnung nach Norden und Siiden, wodurch die
kulturellen Einflisse aus diesen Richtungen zu erkldren sind. Die friihe
Besiedlung des Raumes und die damit verbundenen geschichtlichen
Zeugnisse sind heute noch an der Vielzahl &rchélogischer Funde und
Fundstellen erkennbar. Fir die Flachennutzung sind daher die Angaben
des Regierungsprasidiums Freiburg, Denkmalwesen, fir zuféllige Funde
bzw. flr Vorkehrungen bei der Bebauung von Flachen mit siedlungs-
geschichtlicher Bedeutung von besonderer Wichtigkeit.
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Dokumente der geschichtlichen Entwicklung stellen neben den Boden-
denkmalen auch die baulichen Kulturdenkmale dar, die ebenfalls in den
Flachennutzungsplan aufgenommen wurden.

Der Name “Hexental” leitet sich vermutlich aus dem keltischen Wort “hags”
(Hecken) ab, wonach es sich um ein durch Hecken gepragtes Tal | handelt.

Alle Gemeinden der VG Hexental kénnen auf eine langjéhrige Entstehungs-
geschichte zurtckblicken.

Au wurde im Jahr 861 im Urkundenbuch St. Gallen zum 1. Mal erwahnt.

Merzhausen ist einer der am frihesten urkundlich erschienenen Orte des
Breisgaues. Laut Schenkungsurkunde aus dem Jahr 786 (Original im
Stiftsarchiv des Klosters St. Gallen) verschenkten hier (in villa Meresusir)
der Grundbesitzer Heimo und seine Tochter Schwanhild Glter an der Abtei
Sankt Gallen. 790 erhielt das Kloster durch einen Hiltine eine Schenkung in
Merzhausen (ad Merishusum). Die mittelalterlichen Herrschaftsverhéltnisse
sind sehr unklar. Offenbar befand sich der Ort im Lehensbesitz
wechselnder Freiburger Patriziergeschlechter. Achilles von Dankenschweil,
der 1628 starb, verkaufte seinen Anteil an der Ortsherrschaft an die Herren
Bernlapp von Bollschweil, die so seit 1609 nach und nach die gesamte
Herrschaft Ubernehmen konnten. Zerwirfnisse innerhalb der Familie
veranlassten Maria Magdalena von Bernlapp in der Kriegszeit 1635/37,
Merzhausen dem Freiburger Jesuitenorden zu Uberlassen. Im Jahre 1666
wurde das Jesuitenschloss, das wahrscheinlich 727 seine jetzige Gestalt
erhielt, als Erholungssitz fir die Collegiaten der Jesuiten erbaut. Heute ist
es im Besitz der Allgemeinen Stiftungsverwaltung und beherbergt ein
Therapie-Zentrum flr Kiinstler, eine Gaststatte und den Weinbaubetrieb der
Allgemeinen  Stiftungsverwaltung. Friiheren  Herrschaftsverhaltnissen
entsprechend war die Einwohnerschaft bis in die erste Halfte des 19. Jahr-
hunderts ausschlieBlich katholisch. 1825 z&hlte man einen, 1875 vierzehn
Protestanten, deren Zahl bis zum Zweiten Weltkrieg nur langsam anstieg.
Nach dem Zweiten Weltkrieg erhéhte sich der Anteil durch die
Zuwanderungvon Fliichtlingen und Heimatvertriebenen.

Der Ortsname Horben (Horwen) wurde erstmals im Rotolus Sanpetrinus
1112 erwahnt. Zu Anfang des 12. Jahrhunderts erschien in Breisgauer
Urkunden ein edelfreies Geschlecht, das sich Herren von Horwen nannte.
Im Jahre 1265 wird die villa (Ort) Horven (Horben) als Ausstellungsort einer
Urkunde und 1361 wieder das "dorf und die gebursami" (Ortsgemeinschaft
und Markgenossenschaft) erwéhnt. Die erste Erwahnung des Ortsnamens
Withraha kam schon im 8. Jahrhundert im Schrifttum vor. Das jetzige
Horbener Gemarkungsgebiet war friher vollstdndig bewaldet, das mit
mihsamer Rodung fir Hofe und Guter freigelegt wurde. Die Kultivierung
dauerte Uber Jahrhunderte, bis es das Aussehen von heute erlangt hatte.
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Im 14. Jahrhundert, als die Hochflache im heutigen Dorfbezirk besiedelt
war, kam die Bezeichnung "Horbener Berg" auf. RodungsmaBig scheint das
Ortsgebiet anfangs des 16. Jahrhunderts etwa dem heutigen Zustand
entsprochen zu haben. Eine Brandschétzung vom Jahre 1525 nennt 24
Héfe, drei Witwenhduser (Leibgedinghduser) und ein Weisenhaus. Mit dem
30-jahrigen Krieg (1618-1648) kam jede Weiterentwicklung ins Stocken. Die
Horbener Bevdlkerung musste die schwedischen, franzdsischen und
kaiserlichen Truppen versorgen und war danach sehr verarmt.

Die erste urkundliche Erwadhnung von Sélden fand stammt aus dem Jahre
805 (Kloster Lorsch) als "Marca Selidon®. Sélden war friher ein Dorf mit
fast nur Landwirten. In der Dorfmitte befand sich etwa 400 Jahre lang ein
Frauenkloster, in dem spéter Benediktinerménche von St. Peter wirkten und
entwickelte sich bis zum heutigen Tag zu einer Auspendler-Gemeinde. (s.
dazu auch: Dr. Franz Kern, Dorfchronik "Sélden - die Geschichte eines
kleinen Dorfes®, 1995, Freiburg i. Br.)

Die Siedlung “Witunauia” (fir Witthau) wurde erstmalig 786 in einer
Schenkungsurkunde des Kloster St. Gallen erwahnt und bestand aus einer
groBen Hofanlage, zu der auch eine Kirche gehérte. Das Dorf
“Puazinchova” ist im Jahre 806 urkundlich belegt. Danach entwickelten sich
an den beiden Randern der Hochtalebene die zwei Siedlungen: Biezighofen
an der Schwarzwaldseite und Wittnau am FuBBe des Schénbergs.

Die adeligen Besitzer von Wittnau unterschieden sich von den Bauern in
Bietzighofen insbesondere dadurch, dass sie o&ffentliche Amter wahr-
nahmen und eng mit dem Kloster St. Gallen verbunden waren. Wittnau
verdankt dem Freiherr von Bollschweil den Neubau der 1795 erbauten
Kirche, die das bedeutendste Kunstdenkmal ist.

Die Gemeinde Wittnau und Biezighogen ist erstmals 1811 nachweisbar,
und erst in der zweiten Hélfte des 19. Jahrhunderts hat sich die bis heute
amtliche Bezeichnung “Gemeinde Wittnau” durchgesetzt.

Im Jahr 1971 erfolgte die Grindung der Verwaltungsgemeinschaft
“Hexental” mit ihren 5 Mitgliedsgemeinden, die dadurch auch ihre
Selbststandigkeit behalten konnten.
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BEVOLKERUNG
BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG

Nachfolgend werden die Bevdlkerungsentwicklungen der einzelnen
Gemeinden der VG Hexental im Zeitraum von 1964-2005 dargestellt.
Daraus wird ersichtlich, dass die Entwicklungen in den einzelnen Gemein-

den recht unterschiedlich verliefen.

(Quellen: zusammengesetzte Angaben des Statistischen Landesamtes
Baden-Wirttemberg, Stuttgart, 2006: Bevolkerungsstand 1964 bis 1976,
1977 bis 1989, 1990 bis 2004 (jahrlich), Volksz&hlungsergebnis und Fort-
schreibungen jeweils zum 31.12. des Jahres; 2000 bis 2006 (vierteljahrlich)
Fortschreibungen jeweils zum Quartalsende)

Die starksten Zuwéachse in diesem Zeitraum verzeichnete Wittnau mit einer
Zunahme von 151%, gefolgt von Au mit 100%, Merzhausen mit 81%,
Sélden mit 70 % und Horben mit nur 30%.

Wahrend der Einwohnerzuwachs in der Verwaltungsgemeinschaft in den
letzten 41 Jahren insgesamt bei 2,0 % p.a. lag, waren die einzelnen
jahrlichen Zuwachsraten in den Gemeinden entsprechend unterschiedlich,
wobei die Bevolkerungszahl in Witthau mit 3,63% Zuwachs p.a. am
schnellsten gestiegen ist.

Hierbei ist auffallend, dass die Entwicklung in allen Gemeinden bis auf
Merzhausen im Betrachtungszeitraum relativ gleichmé&Big anstieg. In
Merzhausen hat die Bevdlkerung von 1993 bis 2000 stagniert und nimmt
seitdem wieder zu (ca. 0,5% zwischen 2002-2007). In Sélden war ab 1999
kaum noch ein Zuwachs zu verzeichnen.

Wohnbevélkerung: Zuwéachse absolut und jahrlich (Zeitraum 1964-2005):

Gemeinde 1964 |1976 |1989 |2005 |Zuwachs Zuwachs in | Zuwachs in
Einwohner | % % p.a.
Au 682 812 1087 |[1364 |682 100 % 2,43 %
Horben 827 808 854 1074 | 247 30 % 0,73 %
Merzhausen |2545 |3425 |4257 |4615 |2070 81 % 1,97 %
Soélden 700 782 994 1191 | 491 70 % 1,70 %
Wittnau 578 940 1289 | 1451 |873 151 % 3,68 %
VG Hexental |5332 |6767 |8481 |9695 |4363 82 % 2,00 %

Wann die Bevdlkerungsentwicklung am starksten zunahm bzw. stagnierte,
zeigen die Diagramme auf den folgenden Seiten:
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3.2 ALTERSSTRUKTUR

3.2.1 Bevoélkerungsstruktur nach Altersgruppen (absolut)

Die nachfolgende Tabelle (Stand: 31.12.2005) zeigt in absoluten Werten die
Zahl der Einwohner entsprechend ihrer Zugehdrigkeit zu Altersgruppen im
5-Jahres-Abstand. (Quelle: Ausgangsdaten vom Statistischen Landesamt
Baden-Wirttemberg, 2006)

Au Horben Merz- Solden Wittnau VG Landkr.
Hausen Hexental Brsg.-H.
Insgesamt 1.364 1.074 4.615 1.191 1.451 9.695 249.535
Altersgruppen
unter 1 18 11 40 12 15 96 2.180
1 bis unter 5 39 44 140 45 47 315 9.568
5 bis unter 6 18 10 31 12 9 80 2.627
6 bis unter 10 72 51 145 63 66 397 11.141
10 bis unter 15 81 71 196 65 92 505 14.827
15 bis unter 18 42 48 109 43 65 307 9.300
18 bis unter 20 29 26 75 42 36 208 6.049
20 bis unter 21 29 9 43 12 21 114 2.811
21 bis unter 25 61 31 205 58 48 403 11.171
25 bis unter 30 73 44 264 69 72 522 13.102
30 bis unter 35 71 66 322 57 65 581 14.275
35 bis unter 40 125 100 360 61 112 758 20.659
40 bis unter 45 124 121 382 97 134 858 21.886
45 bis unter 50 109 96 316 121 132 774 19.332
50 bis unter 55 95 53 266 98 109 621 17.018
55 bis unter 60 92 56 317 81 82 628 14.575
60 bis unter 65 85 64 375 76 105 705 13.628
65 bis unter 70 76 69 368 57 80 650 15.362
70 bis unter 75 41 48 221 43 53 406 10.351
75 und mehr 84 56 440 79 108 767 19.673

Aktuelle Tabellen dieser Art kdnnen flur die Planung von infra-
strukturellen Einrichtungen wie Kindergarten, Schulen oder Senioren-
wohnanlagen von Bedeutung sein.

Diese Einrichtungen sind in den vorhandenen bzw. geplanten Wohnbau-
bzw. gemischten Bauflachen ohne Probleme zuladssig. Da alle
Gemeinden jedoch ausreichend mit infrastrukturellen Einrichtungen wie
Kindergarten und Schulen versorgt sind, kann fir diesen Sektor kein
zusatzlicher Flachenbedarf hergeleitet werden.

Die folgende Tabelle (ndchste Seite) geht auf die relativen Unterschiede
im Altersaufbau der einzelnen Gemeinden ein.
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3.2.2 Bevélkerung nach Altersgruppen in %
(Stand: 31.12.2005)

(Quelle: Ausgangsdaten vom Statistischen Landesamt Baden-

W rttemberg)

Die Tabelle zeigt den unterschiedlichen Altersaufbau in den einzelnen

Gemeinden:

Au Horben Merzhausen Sélden Wittnau LK Brsg.-H.
Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Altersgruppen
Unter 1 1,3 1,0 0,9 1,0 1,0 0,9
1 bis unter 5 2,9 4,1 3,0 3,8 3,2 3,8
5 bis unter 6 1,3 0,9 0,7 1,0 0,6 1,1
6 bis unter 10 5,3 4,7 3,1 5,3 4,5 4,5
10 bis unter 15 5,9 6.6 4,2 55 6,3 5,9
Summe 1- u.15 16,7 17,3 11,9 16,6 15,6 16,2
15 bis unter 18 3,1 4,5 2,4 3,6 4,5 3,7
18 bis unter 20 2,1 2,4 1,6 3,5 2,5 2,4
20 bis unter 21 2,1 0,8 0,9 1,0 1,4 1,1
21 bis unter 25 4,5 2,9 4,4 4,9 3,3 4,5
25 bis unter 30 5,4 4,1 57 5,8 5,0 5,3
30 bis unter 35 5,2 6,1 7,0 4,8 4,5 57
Summe 15- u. 35 22,4 20,8 22,0 23,6 21,2 22,7
35 bis unter 40 9,2 9,3 7.8 5,1 7,7 8,3
40 bis unter 45 9,1 11,3 8,3 8,1 9,2 8,8
45 bis unter 50 8,0 8,9 6,8 10,2 9,1 7,7
50 bis unter 55 7,0 4,9 5,8 8,2 75 6.8
55 bis unter 60 6,7 5.2 6,9 6,8 57 5,8
60 bis unter 65 6,2 6,0 8,1 6,4 7.2 5,5
Summe 35- u. 65 46,2 45,6 43,7 44,8 46,4 429
65 bis unter 70 5,6 6,4 8,0 4,8 55 6,2
70 bis unter 75 3,0 4,5 4,8 3,6 3,7 4.1
75 und mehr 6,2 5,2 9,5 6,6 7,4 7,9
Summe > 65 14,8 16,1 22,3 15,0 16,6 18,2

Merzhausen féllt auf durch den Uberdurchschnittlich geringen Anteil von
Kindern und Jugendlichen bis 15 Jahre (11,9%) gegeniiber den anderen
Gemeinden, wobei Horben mit 17,3 % den grdfBten Anteil hat.

Der Anteil potenzieller Haushaltsgriinder in den né&chsten 15 Jahren
(Altersgruppe der 15.unter 35-Jahrigen) sind dennoch in allen Gemeinden
relativ gleich (21,2 — 22,7%).
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3.3

Die Zahl der Uber 65-Jahrigen ist hingegen in Merzhausen mit 22,3 % am
héchsten und in Au mit nur 14,8 % am geringsten.

Hier kénnten Grlinde flr eine steuernde Siedlungspolitik gefunden werden.
Gleichzeitig sollte mit entsprechenden infrastrukturellen MaBnahmen
reagiert werden (z.B. altersgerechte Wohnmdglichkeiten).

HAUSHALTSGROSSEN

Fir die Bedarfsermittlung der Wohnbauflachen ist neben der Bevdlkerungs-
entwicklung die Verédnderung der Belegungsdichten der Wohnungen ein
entscheidender Faktor.

Die Belegungsdichten (Pers./Wohnung) haben bei allen Gemeinden der
Verwaltungsgemeinschaft (auch in Ubereinstimmung im (berregionalen
Vergleich) spatestens ab 1970 kontinuierlich und stark abgenommen.

Da aus dieser Entwicklung ein besonderer Flachenbedarf resultieren kann,
werden die HaushaltsgréBen nachfolgend im einzelnen dargestellt.

Am stérksten war die Verringerung der HaushaltsgréBen im Zeitraum 1961-
2004 in Horben (-1,4 Pers./Wohnung) und Sélden (- 1,3), gefolgt von
Wittnau (- 1,2) und Au (-0,9). Am geringsten war die Verringerung in
Merzhausen (-0,7).

Die HaushaltsgréBen waren 2004 in Sélden und Wittnau mit 2,3 Personen/
Wohnung noch am héchsten.

HaushaltsgréBen Au
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Quellen: Statistisches Landesamt Baden-W irttemberg, Stuttgart, 2006)
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3.4

BESCHAFTIGTE UND PENDLERBEWEGUNGEN

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte sowie Berufspendler (liber
die Gemeindegrenzen (zum 30.06.2005)

Die absoluten Zahlen der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten am Ar-
beitsort in Verbindung mit den Pendlerstrémen (Berufspendler: vorldufige
Zahlen - Stand: Dezember 2005, Quelle: Bundesagentur flr Arbeit/ Statisti-
sches Landesamt B.-W., Stuttgart, 2006) ergeben folgendes Bild:

Au Horben Merzh. Sélden Wittnau
Sozialversicherungspfl. Besch. am Arbeitsort 340 60 964 371 116
Sozialversicherungspfl. Besch. am Wohnort 348 250 1147 388 376
Berufseinpendler liber die Gemeindegrenzen 311 42 877 341 90
Berufsauspendler tber die Gemeindegrenzen 319 232 1 060 358 350

3.5

Die Tabelle macht deutlich, dass die Gemeinden Au, Merzhausen und
Sélden Uber ein weit gehend ausgewogenes Verhéltnis von Einpendlern/
Auspendlern verfiigen, wahrend die Gemeinden Horben und Wittnau ein
starkes Ubergewicht bei den Auspendlern haben, d.h. dass die Arbeits-
platze i. d. R. nicht am Wohnort gefunden werden kénnen.

Wanderungssaldo

Nach Bilanzierung aller Zu- und Fortzlige ergibt sich fur die Bevdlkerung der
Gemeinden folgendes Wanderungssaldo (Quelle: Statistisches Landesamt
Baden-Wirttemberg, Stuttgart, 2006) Beispiel: Au 2005: Zuziige: 184,
Fortziige: 155 (hier nicht aufgefihrt), Wanderungssaldo: 29.

Jahr Au Horben Merz- Sélden Wittnau
hausen

1990 18 13 86 -4 -
1991 -9 25 152 -5 -40
1992 15 -16 28 8 4
1993 8 -14 80 -2 31
1994 -30 7 -2 38 -34
1995 72 2 -34 41 -18
1996 15 4 -29 12 13
1997 27 54 -62 18 40
1998 27 -6 2 19 25
1999 15 -18 -69 7 -12
2000 6 68 -15 -5 35
2001 -12 2 14 - -3
2002 38 - 1 9 28
2003 -6 6 29 -6 -2
2004 -2 8 5 -2 24
2005 29 1 -20 -5 -
Summe 211 136 166 123 91
p.a. 13 9 10 8 6
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4.1

4.1.1

4.1.2

4.1.3

SIEDLUNGSSTRUKTUR
ZIELE DES REGIONALPLANES

Entwicklungsachse

Merzhausen liegt laut LEP (bzw. 2.2.1.1 Regionalplan 1995) in der
Entwicklungsachse (Bihl) — Offenburg — Lahr — Emmendingen - Freiburg
— Mallheim/Neuenburg (Rheinlbergang) — (Lérrach/Weil am Rhein)

Dies bedeutet fiir Merzhausen insbesondere

- hinsichtlich der Siedlungsstruktur, dass die siedlungsstukturellen Ziele die
gemeindliche Planung bestimmen (Ort im Siedlungsbereich, Gewerbe-
standort) sollen,

- hinsichtlich der Freiraumstruktur, dass die in der Raumnutzungskarte des
Regionalverbandes Sudlicher Oberrhein dargestellten Regionalen Griin-
zlige, Grlinzasuren, Vorrang- und Schonbereiche in ihrer Funktion gesichert
werden sollen (vgl. Kap. 12).

Siedlungsbereich

Merzhausen ist kein zentraler Ort i.S. des Regionalplanes Sidlicher
Oberrhein (z.B. Kleinzentrum), sondern als Ort im Siedlungsbereich der
0.g. Entwicklungsachse ausgewiesen. Dies bedeutet It. 2.3.1 Regionalplan
1995 (bzw. Plansétze unter 2.2 LEP), daB hier

- die Zunahme der Bevélkerung aus Wanderungen,

- die Vermehrung und Verbesserung des Arbeitsplatzangebotes,

- und die Erweiterung und Verbesserung des Angebotes an 6ffentlichen
und privaten Dienstleistungen und Versorgungseinrichtungen stattfinden
soll.

"Siedlungsbereiche sind die Bereiche, in denen sich zur Entwicklung der
regionalen Siedlungsstruktur die Siedlungstéatigkeit vorrangig vollziehen soll;
sie umfassen einen oder mehrere Orte, in denen die Siedlungstéatigkeit Gber
die Eigenentwicklung der Gemeinde hinausgehen oder die Eigen-
entwicklung einer Gemeinde konzentriert werden soll (LEP, Plansatz
2.2.22)".

Schwerpunkt fiir Industrie und Dienstleistungen:

Laut Regionalplan 1995 ist Merzhausen als Gewerbestandort (GE)
ausgewiesen. Dies bedeutet, dass gewerbliche Entwicklungsméglichkeiten
kleineren Umfangs zur Verbesserung der lokalen und nahbereichs-
bezogengen Arbeitsplatzstruktur méglich sein sollen.
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41.4

4.2

Die GréBenordnungen fir die mdgliche gewerbliche Entwicklung liegen fiir
Merzhausen als GE-Standort bei 10 ha.

Eigenentwicklung

Die Gemeinden Au, Wittnau, Solden und Horben sind Orte mit
Eigenentwicklung im Sinne von Plansatz 2.5 Regionalplan 1995.

Zur Eigenentwicklung gehért die Befriedigung des Bedarfs an Bauflachen
fir die natiirliche Bevélkerungsentwicklung und fir den inneren Bedarf
(Eigenbedarf). Ein Bedarf fur Wanderungsgewinne und fir gréBere
Gewerbeansiedlungen gehért nicht zum Eigenbedarf (Plansatz 2.2.21 LEP).
Dennoch soll auch diesen Gemeinden in angemessener Weise Wohnraum
fur Aussiedler und Asylberechtigte zur Verfligung stehen, wobei dies mit der
Struktur der Gemeinde vereinbar sein muss.

Zum inneren Bedarf z&hlen der Bedarf aus den steigenden Wohnan-
spriichen der ortsansassigen Bevélkerung durch Verminderung der
Belegungsziffer (Personen je Wohneinheit) und steigender Wohn-
flachenanspruch (Wohnflachen pro Person) sowie der Ersatzbedarf
infolge  SanierungsmaBnahmen und Umnutzung des Wohnungsalt-
bestandes.

ALLGEMEINE ZIELE FUR DIE SIEDLUNGS-
ENTWICKLUNG

Nach § 1 Abs. 5 Bau GB sollen die Bauleitplane ,....eine nachhaltige stadte-
bauliche Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende
sozialgerechte Bodennutzung gewahrleisten und dazu beitragen, eine
menschenwirdige Umwelt zu sichern und die natlrlichen Lebensgrund-
lagen zu schitzen und zu entwickeln. Bei der Aufstellung der Bauleitplédne
sind insbesondere zu beriicksichtigen

- die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsver-
héltnisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevélkerung,

- die Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung vorhandener Oristeile
sowie die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes,

- gemaB § 1a BauGB die Belange des Umweltschutzes, auch durch die
Nutzung erneuerbarer Energien, des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege, insbesondere des Naturhaushalts, des Wassers, der Luft und des
Bodens einschlieBlich seiner Rohstoffvorkommen, sowie das Klima,...
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- Mit Grund und Boden soll sparsam umgegangen werden. Landwirt-
schaftlich, als Wald oder fir Wohnzwecke genutzte Fldchen sollen nur im
notwendigen Umfang flr andere Nutzungsarten vorgesehen und in
Anspruch genommen werden.*

Fiar die weitere bauliche Entwicklung innerhalb der Verwaltungsgemein-
schaft Hexental ergeben sich aus den gesetzlichen Vorgaben, der unter-
schiedlichen Einstufung der Gemeinden im Regionalplan, aus der
Bestandsanalyse des Landschaftsplanes und aus den im Rahmen der
Vorplanung gewonnenen Erkenntnissen aus Besprechungen, Arbeits-
gruppen und Gemeinderatssitzungen in den Gemeinden der VG die
folgenden stadtebaulichen und landschaftsplanerischen Zielsetzungen
und Grundsatze, deren Berlicksichtigung Schaden fir den Naturhaushalt
und das Landschaftsbild und Nachteile fur die Bevdlkerung zu vermeiden
bzw. zu minimieren helfen:

- Die Wohnbebauung soll sich in den bestehenden und geplanten Wohn-
bauflachen vollziehen, um den Bedarf aus Eigenentwicklung fir ein-
heimische Bauwillige zu mdglichst gunstigen Preisen (Au, Horben, Wittnau
und Sélden) bzw- dem Fléachenbedarf als Ort im Siedlungsbereich und als
Gewerbestandort (Merzhausen) zu decken.

- Neue Bauflachen sollen mdglichst zentrumsnah ausgeweisen werden,
d.h. es soll vermieden werden, unbebaute und héher gelegene Randzonen
bzw. exponierte Lagen fiir eine Bebauung vorzusehen. Vorzugsweise
sollen solche Flachen einer Bebauung =zugefiihrt werden, die den
gewachsenen Siedlungskérper abrunden. Dies ist in der Regel bei solchen
Flachen der Fall, die nahe am Ortsmittelpunkt liegen und von 2-3 Seiten
bereits von einer Bebauung umgeben sind.

- Die Bauflachen sollen so ausgewiesen werden, dafl3 die Gemeinden in der
Lage sind, Baugebiete durch verbindliche Bauleitplanung zu realisieren.
Bauland soll bevorzugt einheimischen Bauwilligen zu mdglichst giinstigen
Preisen zur Verfligung gestellt werden.

- Bauflachen, die sich flr eine Bebauung eignen, aber aus sonstigen
Grunden ausscheiden (Eigentumsverhéltnisse, mangelnde Mitwirkungs-
bereitschaft), sollen nicht als geplante Bauflachen ausgewiesen werden.

- So weit vorhanden, soll die landlich gepréagte Eigenart der Bebauung
unter Berlcksichtigung der landwirtschaftlichen Betriebe erhalten und
geférdert werden.

- Gewerbliche Bauflachen sollen nur dort ausgewiesen werden, wo bereits
eine gewerbliche Nutzung vorhanden ist.
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- Die Bebauung in den vorgesehenen geplanten Baugebieten am Rande
der alten Ortslagen sollen sich in Art und Mal3 der vorhandenen Struktur
anzugleichen.

- Auf umweltfreundliche flachen- und energiesparende Bauweise soll
besonderer Wert gelegt werden.

- Die Siedlungsentwicklung soll mit Ricksicht auf die Erfordernisse des
Landschaftsbildes und der Naherholung weiterentwickelt werden.

- Die kleinteilige Freiraumstruktur soll so wenig wie madglich durch die
Siedlungsstruktur beeintrachtigt werden. Die Einbindung der Baugebiete in
die Landschaft bzw. Abgrenzung durch Gringlrtel soll verbessert bzw.
vorgesehen werden.

- Es werden keine Siedlungsgrenzen (Grenzen vertretbarer Bebauung)
aus dem Landschaftsplan in den Flachennutzungsplan verbindllich Gber-
nommen. Werden diese jedoch Uberschritten, soll dies besonders
begriindet werden.

- Vorhandene, altere Baugebiete sollen bei Bedarf zum Zweck einer
maBvollen Nachverdichtung tberplant werden.

- Schwerpunkt der baulichen Entwicklung soll weniger auf Wachstum, als
auf Sicherung und Verbesserung der Wohnqualitéat gelegt werden.

- Der teilweise beengten Tallage und dem Erhalt schitzenswerter AuBBen-
bereichsflachen mit den damit verbundenen eingeschrankten Méglichkeiten
zur Neuausweisung von Bauflachen soll Rechnung getragen werden.

- Gleichzeitig sind die innerértlichen Bauflachen und Bauliicken dahin
gehend zu entwickeln, dal3 eine den o6rtlichen Verhéltnissen angepasste
Bebauung hinsichtlich Wohndichte, MaB der baulichen Nutzung und
Gestaltung der Geb&audekdrper realisiert wird.

- Die Freiraumstruktur, soweit sie durch Siedlungsentwicklung tangiert ist,
soll weitestgehend erhalten bleiben und unter Bertcksichtigung der
Naherholung und des Fremdenverkehrs, sowie des Orts- und Land-
schaftsbildes weiterentwickelt werden.

Die im Planteil als Bestand dargestellten vorhandenen Bauflachen auf
unbebauten oder zum Teil noch unbebauten Grundstiicken (i. d. R.
Randlagen) stellen Flachen dar, fiir die die Gemeinden eine Bebauung als
Entwicklungs- und Planungsziel beabsichtigen. Uber das weitere planungs-
rechtliche Verfahren im Falle einer Bebauung soll im Einzelfall entschieden
werden (Aufstellung eines Bebauungsplanes, stadtebauliche Satzung,
Beurteilung nach § 34 BauGB).

Planungsbdro Dipl.-Ing. Ulrich Ruppel, Eichbergweg 7, 79183 Waldkirch Stadtebau - Bauleitplanung - Strukturplanung



VG Hexental — Begriindung zum Fl&chennutzungsplan 2020, Fassung des Feststellungsbeschlusses vom 12.06.08 Seite - 27/85 -

Insbesondere aus landschaftsplanerischer Sicht sind folgende
Kriterien zu beachten:

- Einddmmung der Flacheninanspruchnahme (,Landschaftsverbrauch®)
durch flachensparende Bauweise, SchlieBung von Baullicken, Verringerung
der Verkehrsflachen in geplanten Siedlungsbereichen.

- Keine Bebauung innerhalb der Griinzasur zwischen Au und Wittnau und
im Regionalen Grlinzug.

- Reduzierung der Beeintrachtigungen der Landschaftspotentiale durch die
vorrangige Nutzung relativ konfliktarmer Vorhabensflachen - Erhalt von
Standorten mit guter natiirlicher Nutzungseignung fiir die Landwirtschaft.

- Erhaltung von siedlungsnahen, das Orts- und Landschaftsbild
pragenden Griinstrukturen wie z.B. die Streuobstwiesen um Wittnau oder
Hecken und Feldgehélze um Au.

- Durchgriinung und mdglichst auch Dachbegriinung, letzteres v.a in
Gewerbegebieten, um der zunehmenden Flachenversiegelung und dem
damit zusammenhangenden Verlust von Flachen zum Wasserriickhalt und
fir die Grundwasserneubildung entgegenzuwirken.

- Eingriinung von landschaftsstorenden Gebduden und offenen
Ortsrandern,

- Die durch weitere Siedlungstatigkeit neu entstehenden Ortsréander sollen
durch geeignete GestaltungsmaBnahmen, wie Eingriinung, Anpassung an
vorhandene Bauhéhen und Proportionen u.a., eingebunden werden,
damit sie das Landschaftsbild und evil. Naherholungsbereiche nicht beein-
trachtigen.

- Erstellung von Griinordnungsplénen bei der Aufstellung von Bebauungs-
planen zur Regelung der Ausgleichs-/GestaltungsmalBnahmen gemas § 1a
BauGB in Verbindung mit §8 BNatSchG

- Sanierung alter Bausubstanz.

- Berilicksichtigung des Landschafts- und Siedlungsbildes im Hinblick auf
Geschichte, Eigenart, Vielfalt, Natirlichkeit und Harmonie. Wo der
Charakter der alten Siedlungskérper noch erkennbar ist, sollte er erhalten
bzw. bei Siedlungserweiterungen berlicksichtigt werden.

- Berticksichtigung typischer Bauformen bei der Planung neuer Gebaude.

- Schaffung von Griinverbindungen aus den Orischaften in die fir die
Erholung geeignete, freie Landschaft.

- EinfOhrung/Férderung umweltschonender, ressourcensparender
Technologien bei der Siedlungs- und Gebaudeplanung (energiebewufte
Bauleitplanung, flachensparende Bauformen, grundwasserschonende Er-
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schlieBung mit geringer Flachenversiegelung, Wéarmekoppelung, Wéarme-
rickgewinnung, Erdwarmenutzung, Regenwassernutzung als Brauch-
wasser, Minimierung von Schadstoffemissionen, luftreinigende und
sauerstoffanreichernde Pflanzungen, bodenschitzende Flachenbehandlung
wassersparende und schonende Ver- und Entsorgungssysteme,).

- Keine Bebauung in Gebieten mit bedeutenden 6kologischen Funktionen
(6kologische Vorrangflachen).

- Keine Bebauung von Bereichen mit hoher Bedeutung fiir Biotop- und
Artenschutz, in Bereichem mit hoher Bedeutung fir den klimatischen
Ausgleich (Durchlifungsbahnen, Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete)
und den potentiellen Retentionsrdumen und Uberschwemmungsgebieten
der Bachauen,

- Verwendung von Aushubmaterial innerhalb des Baugebietes (Massen-
ausgleich).

- Ruckhaltung und/oder oberflachliche Abfihrung von Niederschlags-
wasser in Siedlungsflachen (die Versickerung von Oberflachenwasser ist
jedoch aufgrund der vorhandenen Boden- und Grundwasserverhaltnisse im
Gemeindegebiet nur eingeschrankt mdoglich).

(Neueste Untersuchungen zum aktuell stattfindenden Klimawandel haben
bereits Eingang in eine Planungsempfehlung des Regionalverbandes Sid-
licher Oberrhein gefunden (RVSO 2006: Klimaanalyse Sudlicher Oberrhein,
Erlauterungsbericht mit umfangreichem Kartenmaterial). Demnach sollten
siedlungsklimatische Aspekte angesichts der prognostizierten Erwérmung
und der Zunahme extremer Wetterlagen in der Bauleitplanung vermehrt
berlcksichtigt werden und bestehende Ursachen fir Belastungssituationen
im Rahmen der Mdglichkeiten beseitigt oder vermindert werden.)

Aus diesen Grundsatzen ergeben sich flr die einzelnen Gemeinden
insbesondere aus landschaftsplanerischer Sicht folgende Konsequenzen:

Au

- Keine Verlangerung der spornartig in die Landschaft ragenden Siedlungs-
teile, v.a. entlang der StraBen Am Schénberg, Oberer Heimbachweg und
der SelzenstraBe. Keine Bebauung im Regionalen Griinzug, in der
Grinzasur nach Wittnau und im Landschaftsschutzgebiet.

- Keine Erweiterung des Gebietes ,Schlossberg® in die oberen
Hangbereiche und ins Merzental wegen hoher Relevanz fir den
klimatischen Ausgleich, den Biotopschutz und das Landschaftsbild.
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- Vorzugsweise Entwicklung innerdrtlicher Freiflaichen und Nutzung
bestehender ErschlieBungen.

Horben

- Horben und die Ortsteile Langackern und Bohrer sind weitgehend vom
Landschaftsschutzgebiet umschlossen, daher bestehen nur Entwicklungs-
mdglichkeiten innerhalb dieser Grenzen.

- Als besonders sensibel werden die Westrander von Horben und
Langackern eingestuft.

- Entsprechend dem geanderten Verlauf der LSG-Grenze werden fir
Horben insbesondere Entwicklungsmdglichkeiten nérdlich des Rathauses /
Schule gesehen. Es ist allerdings auf angepasste Bauweise und den Erhalt
einer Blickachse zu achten.

Merzhausen

- Keine weitere Siedlungsausdehnung nach Osten in die steilen,
exponierten Hanglagen.

- Stark eingeschrankte Siedlungsentwicklung nach Siden und Westen
durch Regionalen Griinzug und Landschaftsschutzgebiet.

- Der beengten Tallage und dem Erhalt schitzenswerter AuBen-
bereichsflachen mit den damit verbundenen eingeschrankten Méglichkeiten
fr die Neuausweisung von Bauflachen soll Rechnung getragen werden.

- Die innerértlichen Bauflachen und Baullicken sollen dahin gehend
entwickelt werden, dass eine den o6rtlichen Verhéltnissen angepasste
Bebauung hinsichtlich Wohndichte, MaB der baulichen Nutzung und
Gestaltung der Gebaudekérper realisiert wird. Da die innerdrtliche
Freiflichen bei weitem nicht den Flachenbedarf decken kdénnen
(Grundstiicke in Privateigentum ohne Zugriffsmdglichkeit der Gemeinde),
sind mdglichst zentrumsnahe Flachen fir die Neubebauung erforderlich.

- Der Spielraum flr die Ausweisung gewerblicher Bauflachen wird wegen
der beengten Tallage nicht ausgenutzt. Der Bestand an gewerblichen
Bauflachen dient in erster Linie der Sicherung der vorhandenen Betriebe.

- Erbalt klimatisch relevanter Grinflachen im Siden und Férderung der
Durchgriinung im Ortskern.
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4.3

Solden

- Stark eingeschrankte Entwicklungsmaglichkeiten, da vollstédndig von Land-
schaftsschutzgebiet und oder Regionalem Griinzug umgeben.

- Insbesondere keine Verlangerung des spornartig in die Landschaft ragen-
den Siedlungteils Gaisbiihl und keine Erweiterung in die Hangbereiche des
Saalenbergs.

- Herstellung eines geschlossenen nérdlichen Siedlungsrandes zwischen
Staufener StraBe (L 122) und BergstraBe mdglich. Gleichzeitig ist hier aber
besonderes Augenmerk auf eine gute Einbindung des neuen Siedlungs-
randes in die Landschaft zu richten.

Wittnhau

- Stark eingeschrankte Entwicklungsmaglichkeiten, da vollstédndig von Land-
schaftsschutzgebiet und oder Regionalem Grlinzug umgeben. Im Westen
grenzt auBerdem ein FFH-Gebiet und Vorrangbereich fiir wertvolle Biotope
(Regionalplan, Plansatz 3.2.1) an.

- Der Schwerpunkt der Siedlungsentwicklung sollte daher auf Abrundungen
(z.B. am ,Sandblhl”) und zentrumsnahen Freiflachen liegen.

FORSCHUNGSPROJEKT KOMREG (MERZHAUSEN, AU)

Die Gemeinden Merzhausen und Au sind — unabhangig von der FNP-
Fortschreibung - Teilnehmer am BMBF-Forschungsprojekt ,Kommunales
Flachenmanagement in der Region“ (komreg). Ziel ist es, die fortlaufende
Flacheninanspruchnahme einzuschrénken und Baupotenziale im Siedlungs-
bereich zu ermitteln und mit wissenschaftlicher Unterstiitzung ein nach-
haltiges Flachenmanagement in der Region férdern.

In dem Forschungsprojekt kooperieren die Stadt Freiburg und die zehn
Partherkommunen Au, Ballrechten-Dottingen, Breisach, Emmendingen,
Hartheim, Herbolzheim, Merzhausen, Titisee-Neustadt, Schallstadt und
Umkirch. Wissenschaftlich begleitet werden sie vom Oko-Institut e.V., das
die Projektleitung Ubernimmt, dem Umwelt- und Landschaftsplanungsbiro
Baader Konzept GmbH aus Mannheim, sowie dem Institut fir Stadt und
Regionalentwicklung der Hochschule fir Wirtschaft und Umwelt in
Ndrtingen-Geislingen (IfSR).

Im Rahmen des Forschungsprojekts sollen die Baupotenziale in der
Innenentwicklung, d.h. Brachen, Baulicken etc. ermittelt werden. Mit Hilfe
der vom Oko-Institut erstellten Szenarien kdnnen verschiedene Ent-
wicklungspfade fir die Region bis 2030 aufgezeigt werden. AuBerdem
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werden die Kosten der Innen- und AuBenentwicklung (,Griine Wiese®)
modelliert. Es soll ein aktualisierter Katasterplan zur Innenentwicklung
erarbeitet werden, der den Partnerkommunen in Form eines digitalen
Geographischen Informationssystems (GIS) zur Verfligung gestellt wird.
komreg wird vom Bundesministerium fir Bildung und Forschung im
Rahmen des Programms ,Forschung flir die Reduzierung der Flachen-
inanspruchnahme und ein nachhaltiges Flachenmanagement REFINA®
geférdert. (REFINA: Fdrderung der Entwicklung und Erprobung innovativer
Konzepte fir die Reduzierung der Flacheninanspruchnahme. Férdergeber:
Bundesministerium fur Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen der
nationalen Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung).

(Quelle: http://www.komreg.info)

5 FLACHENNUTZUNG, BESTAND 2004

Die Flachennnutzungen in der VG Hexental nach der Art der tatséchlichen
Nutzung ergab am 31.12.2004 folgendes Bild (Quelle: Statistisches
Landesamt Baden-W rttemberg, Stuttgart 2006)

Es bedeuten dabei u.a.:

- Siedlungs-und Verkehrsflache: Summe aus Geb&ude und Freiflachen
mit Betriebsflachen ohne Abbauland, d.h. Flachen mit Gebauden und
baulichen Anlagen sowie unbebaute Flachen, die Zwecken der Gebaude
untergeordnet sind. Zu den unbebauten Flachen z&hlen Vorgérten,
Hausgarten, Spielplatze, Stellplatze und andere Flachen, es sei denn, dai3
sie wegen eigenstandiger Verwendung nach ihrer tatséchlichen Nutzung
auszuweisen sind. (Die unbebauten Flachen gelten gewdhnlich als der
Bebauung untergeordnet, wenn sie das 10-fache der bebauten Flache nicht
Uberschreiten. Flachen bis zu 0,2 ha gelten bei obiger Nutzung als der
Bebauung untergeordnet.)

- Verkehrsflache: Flachen, die dem StraBen-, Schienen, oder Luftverkehr
dienen.

- Landwirtschaftsflache: Flachen, die dem Ackerbau, der Wiesen- und
Weidewirtschaft oder dem Gartenbau dienen (Ackerland, Griinland,
Gartenland, Weingarten) und Flachen, die der Landwirtschaft dienten und
seit langerem brach liegen

- Waldflache: Flachen, die mit Ba&umen und Striduchern bewachsen sind
und hauptséchlich forstwirtschaftlich genutzt werden. Hierzu zahlen auch
Gehdlze, WaldbléBen, Pflanzgarten, Wald&sungsflachen und dgl..
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- Wasserflache: Flachen, die stdndig oder zeitweilig mit Wasser bedeckt

sind, gleichglltig, ob das Wasser in naturlichen oder kinstlichen Betten

abflie3t oder steht, inkl. Boschungen, wie Bache, Grében, Teiche, Kanéle.

- Ubrige Nutzungen: Flachen anderer Nutzung, wie Abbauland, Schutz-
flachen, historische Anlagen, Unland, Trockengraben, ohne Friedhéfe

Gemeinde Au

Anteil an der Boden-

Nutzungsart ha flache insgesamt in %
Bodenflache insgesamt 399 100,00
Siedlungs- und Verkehrsflache” 49 12,2
Gebaude- und Freiflache 33 8,4
Betriebsflache ohne Abbauland - -
Erholungsflache 1 0,2
Verkehrsflache 14 3,6
Friedhof - 0,1
Landwirtschaftsflache 191 47,8
Waldflache 155 38,8
Wasserflache 1 0,2
Ubrige Nutzungsarten” 4 1,0
Gemeinde Horben
Nutzungsart ha Anteil an der Boden-
flache insgesamt in %
Bodenflache insgesamt 875 100
Siedlungs- und Verkehrsflache” 56 6,4
Gebaude- und Freiflache 28 3,2
Betriebsflache ohne Abbauland - -
Erholungsflache - 0,1
Verkehrsflache 27 3,1
Friedhof - -
Landwirtschaftsflache 456 52,0
Waldflache 358 40,9
Wasserflache 2 0,2
Ubrige Nutzungsarten” 4 0,4
Gemeinde Merzhausen
Nutzungsart ha Anteil an der Boden-
flache insgesamt in %
Bodenflache insgesamt 276 100
Siedlungs- und Verkehrsflache” 100 36,3
Gebaude- und Freiflache 75 27,3
Betriebsflache ohne Abbauland - -
Erholungsflache 6 2,2
Verkehrsflache 18 6,5
Friedhof 1 0,2
Landwirtschaftsflache 115 41,5
\Waldflache 59 21,2
Wasserflache 1 0,3
Ubrige Nutzungsarten® 2 0,7
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Gemeinde Solden

Nutzungsart ha Anteil an der Boden-
flache insgesamt in %
Bodenflache insgesamt 380 100
Siedlungs- und Verkehrsflache” 39 10,4
Gebaude- und Freiflache 25 6,5
Betriebsflache ohne Abbauland - -
Erholungsflache 1 0,2
Verkehrsflache 14 3,6
Friedhof - -
Landwirtschaftsflache 170 44.8
Waldflache 169 44,6
Wasserflache - -
Ubrige Nutzungsarten” 1 0,2
Gemeinde Wittnhau
Nutzungsart ha Anteil an der Boden-
flache insgesamt in %
Bodenflache insgesamt 504 100
Siedlungs- und Verkehrsflache” 57 11,3
Gebaude- und Freiflache 36 7,1
Betriebsflache ohne Abbauland - -
Erholungsflache 3 0,6
Verkehrsflache 18 3,5
Friedhof - 0,1
Landwirtschaftsflache 216 42,8
Waldflache 227 451
Wasserflache - 0,1
Ubrige Nutzungsarten” 4 0,8

1) Summe aus Gebaude- und Freiflache, Betriebsflache ohne Abbauland,
Erholungsflache, Verkehrsflache,

2) Summe aus Abbauland und Flachen anderer Nutzung (ohne Friedhof).
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GEWERBLICHE WIRTSCHAFT
SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIGE ARBEITNEHMER

Zur gewerblichen Wirtschaft wird die Beschaftigtenstruktur der Gemeinden
im Hinblick auf die wahrscheinliche Nutzungsart kinftiger Bauflachen
dargestellt. Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschaftigten am Arbeitsort in der Zeit von 1999-2005 nach
Gemeinden und Beschéftigungssektor.

Die fur Au zuletzt verfligbaren Daten von 2003 zeigen, dass fast gleichviel
Beschaftigte im produziernden Gewerbe und in sonstigen Dienstleistungen
tatig waren (je 44-45%). In Horben sind die Beschéaftigten nur im Sektor
Handel, Gastgewerbe und Verkehr tatig. Merzhausen zeichnet sich durch
den relativ héchsten Anteil (17,6 %) der in Handel, Gastgewerbe und Ver-
kehr Beschaftigten aus. In Sélden und Witthau sind die weitaus héchsten
Anteile der Beschaftigten bei den sonstigen Dienstleistungen (77 - 85%).

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHAFTIGTE ARBEITNEHMER

am Arbeitsort seit 1999 (jahrlich) nach ausgewahlten Wirtschaftsbereichen

Jahr (30.6.)"” | Insgesamt? Produzierendes Gewerbe Handel, Gastgewerbe und Sonstige Dienstleistungen
Verkehr
Anzahl \ Anzahl | in % Anzahl | in % \ Anzahl in %
Au
1999 326 134 41,1 9 2,8 154 47,2
2000 347 . . . . 171 49,3
2001 358 156 43,6 5 1,4 168 46,9
2002 346 162 46,8 7 2 153 442
2003 347 154 444 6 1,7 157 45,2
2004 346 161 46,5
2005 340 164 48,2
Horben
1999 70 53 75,7
2000 56 40 71,4
2001 59 40 67,8
2002 63 42 66,7
2003 55 37 67,3
2004 55 33 60
2005 60 36 60
Merzhausen

1999 1 300 573 441 182 14 531 40,8
2000 1303 601 46,1 169 13 517 39,7
2001 1161 458 39,4 175 15,1 517 445
2002 948 404 42,6 181 19,1 357 37,7
2003 973 414 425 170 17,5 384 39,5
2004 966 401 41,5 180 18,6 378 39,1
2005 964 402 417 170 17,6 385 39,9
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Jahr (30.6.)” Insgesamtz’ Produzierendes Gewerbe Handel, Gastgewerbe und Sonstige Dienstleistungen
Verkehr
Anzahl Anzahl in % Anzahl in % Anzahl in %
Soélden
2000 380 45 11,8 8 2,1 307 80,8
2001 377 48 12,7 11 2,9 299 79,3
2002 384 47 12,2 10 2,6 303 78,9
2003 388 57 14,7 11 2,8 297 76,5
2004 372 53 14,2 10 2,7 282 75,8
2005 371 49 13,2 10 2,7 288 77,6
Wittnau
1999 119 10 8,4 8 6,7 100 84
2000 117 10 8,5 6 5.1 101 86,3
2001 125 10 8 8 6,4 106 84,8
2002 118 . . . . 104 88,1
2003 123 6 4,9 7 5,7 110 89,4
2004 112 6 5,4 7 6,3 98 87,5
2005 116 9 7,8 8 6,9 99 85,3
Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit. - Vorlaufige Zahlen Stand: Dezember 2005
1) Bis 2002 nach WZ 93, ab 2003 nach WZ 2003. 2) EinschlieBlich Falle ohne Angabe zur Wirtschaftsgliederung
Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte am 30.06.2005
Quelle: Bundesagentur fir Arbeit
Au Horben Merzhausen Sélden Wittnau
am Wohnort 348 | je 1000 250| je 1000 1147| je 1000 388| Je 1000 376| Je 1000
EW: 261 EW: 232 EW: 247 EW: 322 EW: 261
am Arbeitsort |340 | je 1000 60| je 1000 964 | je 1000 371| Je 1000 116( Je 1000
EW: 255 EW: 56 EW: 208 EW: 308 EW: 81
Darunter
Beschaftigte im {142 | je 1000 . 0. Ang. 402 | je 1000 49| Je 1000 9| Je 1000
Prod. Gewerbe Besch.: 418 . Besch.: 417 Besch.: 132 Besch.: 78
Beschiftigte im (169 | je 1000 . 0. Ang. . 555 | je 1000 298| Je 1000 107| Je 1000
Dienstl.-bereich Besch.: 497 Besch.: 576 Besch.: 803 Besch.: 922

Planungsbdro Dipl.-Ing. Ulrich Ruppel, Eichbergweg 7, 79183 Waldkirch Stadtebau - Bauleitplanung - Strukturplanung




VG Hexental — Begriindung zum Fl&chennutzungsplan 2020, Fassung des Feststellungsbeschlusses vom 12.06.08 Seite - 36/85 -

6.2

ALLGEMEINE ENTWICKLUNGSZIELE

Die Entwicklungsziele fir die gewerbliche Wirtschaft in den Gemeinden der
VG Hexental sind gemanB Einstufung im Regionalplan unterschiedlich.

Au: Vorrangig soll der Bedarf an gewerblichen Bauflachen fir einheimische
Betriebe gedeckt werden, insbesondere flur die Erweiterung oder Umsied-
lung von Betrieben. Au verfligt lediglich Uber eine gewerbliche Bauflache.

Horben: Die gewerbliche Wirtschaft beschrankt sich vorrangig auf den
Bereich Dienstleistungen und Landwirtschaft. Gewerbliche Bauflachen sind
nicht vorhanden und auch nicht geplant.

Merzhausen: Die gewerbliche Wirtschaft soll in ihrem Bestand erhalten
bleiben. Erweiterungsflachen sind beispielsweise nur durch Umwidmunng
von gemischten Bauflachen in gewerbliche Bauflachen mdglich, aber
gegenwartigt nicht geplant.

Sélden: Der Flachenbedarf fiir gewerbliche Nutzungen soll fir bestehende
Betriebe innerhalb der vorhandenen bzw. geplanten gemischten Bauflachen
gedeckt werden.

Wittnau: Vorhandene Betriebe sollen geschiitzt, und Erweiterungsmog-
lichkeiten oder Umsiedlungen innerhalb der geplanten gemischten Bau-
flachen vollzogen werden kénnen. Die Ausweisung von Gewerbegebieten
ist nicht vorgesehen.
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7.2

LANDWIRTSCHAFT

BESTAND

Die Landwirtschaftliche Nutzflache der Verwaltungsgemeinschaft (vgl.
Landschaftsplan) hat mit 46,2 % (1.156 ha) einen Flachenanteil, der in etwa
dem Landesdurchschnitt (46,8 %) entspricht. Die Landwirtschaftsflachen
betrugen am 31.12.2004 in den einzelnen Gemeinden:

Gemeinde Landw. Flache | Anteil in %an
in ha Bodenflache
Au 191 47,8
Horben 456 52,0
Merzhausen 115 415
Sélden 170 44,8
Wittnhau 216 42.8

Landwirtschaftliche BetriebsgroBenstruktur 2005

Die landwirtschaftlichen Betriebe mit 2 ha und mehr landwirtschaftlich
genutzter Flache (LF) oder Mindesterzeugungseinheiten verteilten sich in
der VG Hexental 2005 wie folgt:

Landwirtsch. Betriebe

Au

Horben Merzhausen

Solden

Wittnau

Insgesamt

14

27 5

14

16

davon Betriebe

mit unter 2 ha LF

2 bis unter 10 ha LF

10 bis unter 20 ha LF

20 bis unter 50 ha LF

—lwlol~

50 und mehr ha LF

WWh W=

= N =W

Landwirtsch. genutzte
Flache (LF in ha)

ha

Insgesamt

424

522 19

121

219

davon Betriebe

mit unter 2 ha LF

2 bis unter 10 ha LF

30

10 bis unter 20 ha LF

53

158

48

20 bis unter 50 ha LF

103

278

50 und mehr ha LF

256

durchschnittliche
BetriebsgréBe in ha LF

30

19 4

9

14

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-W irttemberg, Stuttgart, 2006)
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Hierbei zeigt sich, dass in der Gemeinde Horben die meisten landwirtschaft-
lichen Betriebe (27) vorhanden sind, die auch die gréBte landwirtschaftliche
Flache (522 ha) bewirtschaften.

Die durchschnittliche BetriebsgréBe ist in Au mit 30 ha am gréBten, in
Merzhausen mit nur 4 ha am kleinsten.

7.3 Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF)
Bodennutzungshaupterhebung 1979, 1991, 1999, 2001, 2003 und 2005
(Entwicklung landwirtschaftlicher Betriebe mit 2 ha und mehr landwirt-
schaftlich genutzter Flache oder Mindesterzeugungseinheiten)
Die unten stehende Tabelle und damit die kiinftige Tendenz zeigt:
Der Anteil an Ackerland hat Uberall seit 1979 kontinuierlich abgenommen
und ist in Horben am geringsten (1,2%), in Sélden (26,9%) am hdéchsten.
Dauergriinland hat tberall zugenommen und liegt in Horben am héchsten
(98,5%) und ist in Witthau am geringsten (86,7%). Rebland hat in
Merzhausen seit 1979 (27,7%) stark zugenommen und liegt dort nun bei
70,0 % der landwirtschaftlichen Nutzflache, in den Ubrigen Gemeinden
auBer in Horben nur bei etwa 1%. Obstanlagen sind nirgends vorhanden.
Im Planteil sind die landwirtschaftlichen Flachen dem Bestand ent-
sprechend gemaf Luftbild und Erhebungen durch die Planer dargestellt.
Au
LF nach
Hauptnutzungsarten 1979 1991 1999 2001 2003 2005
Anbau in ha

LF insgesamt 272 333 400 407 414 424

Darunter

Ackerland 65 57 46 40 52 53

Dauergrinland 204 272 350 363 357 365

Obstanlagen . 1 . } ) )

Rebland” 1 2 3 3 3 3

Hauptnutzungsarten Anteile an der LF in %

Ackerland 23,7 17 11,5 9,8 12,5 12,5

Dauergrinland 75,2 81,8 87,4 89,1 86,2 86,1

Obstanlagen . 0,4 . . ) )

Rebland 0,5 0,7 0,7 0,7 0,8 0,8
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Horben
LF nach
Hauptnutzungsarten 1979 1991 1999 2001 2003 2005
Anbau in ha
LF insgesamt 485 541 530 522 524 522
Darunter
Ackerland 29 11 8 7 7 6
Dauergrinland 455 529 522 514 516 514
Obstanlagen - - - - - -
Rebland” - - - - - -
Hauptnutzungsarten Anteile an der LF in %
Ackerland 6 2,1 1,5 1,4 1,3 1,2
Dauergrinland 93,8 97,7 98,5 98,5 98,6 98,5
Obstanlagen - - - - - -
Rebland - - - -
Merzhausen
LF nach
Hauptnutzungsarten 1979 1991 1999 2001 2003 2005
Anbau in ha
LF insgesamt 24 21 20 22 21 19
Darunter
Ackerland . .
Dauergrinland 13 7
Obstanlagen . . . . ) )
Rebland” 7 9 10 14 14 13
Hauptnutzungsarten Anteile an der LF in %
Ackerland . .
Dauergrinland 52,4 30,6
Obstanlagen . . . . . .
Rebland 27,7 43,3 51,1 61,8 65,1 70
Soélden
LF nach
Hauptnutzungsarten 1979 1991 1999 001 2003 2005
Anbau in ha
LF insgesamt 149 102 120 119 121 121
Darunter
Ackerland 52 33 36 36 36 33
Dauergrinland 93 65 79 79 81 87
Obstanlagen . . . . . .
Rebland” 3 2 2 1 2 2
Hauptnutzungsarten Anteile an der LF in %
Ackerland 34,7 32,3 30,1 30,4 29,4 26,9
Dauergrinland 62,8 63,6 66,3 66,8 67,3 71,3
Obstanlagen . . . . . .
Rebland 1,9 2,3 1,7 1 1,4 1,3
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Wittnau
LF nach 1979 1991 1999 2001 2003 2005
Hauptnutzungsarten

Anbau in ha

LF insgesamt 206 163 216 228 217 219
Darunter
Ackerland 46 26 29 28 24 26
Dauergrinland 151 129 182 196 189 189
Obstanlagen 1 2 . . - -
Rebland” 6 4 4 4 4 3
Hauptnutzungsarten Anteile an der LF in %
Ackerland 22,2 16,2 13,6 12,1 10,9 11,7
Dauergrinland 73,4 79,1 84,1 85,8 87,3 86,7
Obstanlagen 0,6 1,1 . } - -
Rebland 3,1 2,7 1,7 1,6 1,7 1,5

Quelle: Statist. Landesamt B.-W., Stuttgart, 2006

1) 1979: Ohne Rebbrache; ab 1991: EinschlieBlich Rebbrache

7.4

7.5

7.6

FLURBEREINIGUNGSVERFAHREN

Grenzen von Flurbereinigungsverfahren sind im zeichnerischen Teil nicht
dargestellt.

MINDESTFLURKARTIERUNG

Eine Mindestflurkartierung besteht fir die Gemeinde Wittnau aus dem Jahr

1996.

AUSSIEDLER - STANDORTE

Standorte fir Aussiedlerhéfe werden nicht ausgewiesen, da sonst unter-
schiedliche Flachen vorgehalten werden mufBten, die ggf. nicht beansprucht

werden. Uber Aussiedler-Standorte soll im Einzelfall entschieden werden.
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8 FORSTWIRTSCHAFT

Unter der Bezeichnung “Waldflachen” werden die Holzbodenflache und
forstliche Pflanzgérten fir den Eigenbedarf zusammengefasst. Zur Holz-
bodenflache gehéren auch Wege unter 5 m Breite, BléBen (Kahlflachen, die
wieder aufgeforstet werden), gering bestockte (Nichtwirtschaftswald) und
unbestockte Flachen (z.B. Holzlagerplatze), deren GréBe den Zuwachs
nicht wesentlich mindert.

Nicht zur Waldflache rechnen alle innerhalb des Waldes gelegenen,
dauernd als Acker oder Wiese usw. genutzten Flachen, Wasserlaufe,
Teiche, Od- und Unlandflachen sowie bebaute Flachen und die Flachen der
Weihnachtsbaumkulturen, Korbweiden- und Pappelanlagen auBBerhalb des
Waldes. (Quelle: http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/
Landwirtschaft/ Erlaeuterungen.asp)

Der Waldanteil liegt in der VG Hexental mit knapp 40 % (966 ha) etwa im
Landesdurchschnitt (38,1 %). Die Waldflachen in den Gemeinden der VG
Hexental verteilten sich 2004 wie folgt:

Gemeinde Waldflache in Anteil an Landeswert
ha Bodenfldche BW

Au 155 38,8

Horben 358 40,9

Merzhausen 59 21,2 38,1

Sélden 169 44,6

Wittnhau 227 451

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-W irttemberg, Stuttgart, 2006)
Forsteinrichtung

Unter Forsteinrichtung wird die mittelfristige, in der Regel 10jahrige Planung
im Forstbetrieb verstanden. Sie entwickelte sich im 18. Jahrhundert, als
erkannt wurde, dass die ungeregelte Nutzung den Wald verwistet und Holz
zur Mangelware geworden war. Es war deshalb zunachst Aufgabe der
Forsteinrichtung, die nachhaltige Holznutzung sicherzustellen.

Die Forsteinrichtungsplanung soll nicht nur die Nachhaltigkeit der
Holzerzeugung gewabhrleisten, sondern auch dafiir sorgen, dass die Schutz-
und Erholungsfunktionen des Waldes erhalten bleiben.

Fir den Staats- und Korperschaftswald ist die 10jahrige periodische
Betriebsplanung im Landeswaldgesetz Baden-Wirttemberg vorgeschrie-
ben. Sie wird von den Forstdirektionen (Hdhere Forstbehérden) durch-
gefiihrt. Im Privatwald ergibt sich bei gréBeren Betrieben die Notwendigkeit
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zur Erstellung periodischer Betriebspldne / Betriebsgutachten auch aus
steuerlichen Gesichtspunkten.

Die Forsteinrichtung setzt sich aus den Teilbereichen Zustandserfassung,
Kontrolle und Planung zusammen. Bei der Zustandserfassung werden die
Waldbestande beschrieben und zahlenmaBig erfasst. Baumartenanteile,
Altersaufbau, Zuwachsleistung und Holzvorréte sind hier wichtige Kenn-
zahlen. Die Standortsverhaltnisse werden durch die Standortskartierung als
einer wesentlichen Grundlage fir die Wahl der Baumarten dargestellt. Die
Waldfunktionenkartierung liefert wertvolle Hinweise fiir die Berticksichtigung
evil. landespflegerischer Belange. Die Zustandserfassung dient zugleich der
Kontrolle des bisherigen Vollzugs. Fir jeden Bestand und fir den
Gesamtbetrieb wird geprift, ob die Vorgaben der zurlckliegenden Forstein-
richtung eingehalten werden konnten, oder ob Abweichungen zwischen
Planung und Vollzug notwendig waren. Die Planung fir den kommenden
Forsteinrichtungszeitraum legt fest, welche MaBnahmen in einzelnen
Waldbestanden in den nachsten 10 Jahren erforderlich sind. Fir Alt-
besténde, die ihr Erntealter erreicht haben, wird die Hiebsmasse ermittelt
und gleichzeitig geplant, wie die nachfolgende Waldgeneration aussehen
soll. Pflege- und AufforstungsmaBnahmen werden ebenso geplant, wie ein
fur die WalderschlieBung notwendiger Wegebau oder MaBBnahmen fir den
Schutz des Waldes gegen Insekten, Wild oder schadliche Pilze.

SchlieBlich wird die Planung einer Nachhaltspriifung unterzogen, um zu
gewaéhrleisten, dass die Leistungsfahigkeit des Forstbetriebes auch in
Zukunft erhalten bleibt. Die Einbeziehung standortskundlicher und landes-
pflegerischer Belange stellt sicher, dass die Forsteinrichtung wirtschaftliche
und 6kologische Belange in Einklang bringt.

Die zentrale Bearbeitung der Forsteinrichtungsdaten ermdéglicht landesweite
Auswertungen Uber Waldzustand und Planungen, die in der sogenannten
Forsteinrichtungsstatistik zusammengefasst werden.

Luftbilder tragen wesentlich zur Rationalisierung der Forsteinrichtung bei.
Diese werden bei speziellen Befliegungen, in der Regel 1 Jahr vor Beginn
der Einrichtung, aufgenommen und sind unentbehrlich fur die Wald-
vermessung und fur die Herstellung der Betriebskarten bei der Forst-
direktion. (vgl.: http://www.wald-online-bw.de/2wald/1waldinbw/
wald_in_bw.htm)

Zu den o.g. Inhalten wird im Einzelnen auf die Forsteinrichtungen ver-
wiesen. Die Darstellung der Waldflachen im zeichnerischen Teil erfolgte
aufgrund der Auswertung von Luftbildern des Landesvermessungsamtes
und den Darstellungen im Landschaftsplan.

Geringe Abweichungen gegenliber dem Bestand sind mdéglich.
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9.1

9.1.1

9.1.2

VERKEHR
OFFENTLICHER PERSONENNAHVERKEHR
BUSVERKEHR

Im Planungsgebiet verkehren folgende Buslinien
VAG (Freiburger Verkehrs AG)

Linie 12 (Vauban — Merzhausen — Au) mit folgenden Haltepunkten:
Merzhausen: DorfstraBe, Schule
Au: SelzenstraBBe

Weiterverbindungen bestehen ab dem Paula-Moderson-Platz (Vauban) via
Stadtbahn in Richtung Freiburg Innenstadt.

Linie 21: (Ginterstal — Talstation — Horben) mit folgenden Haltepunkten im
Plangebiet:
Schauinslandbahn Talstation, Engel, Horben Rathaus.

SiidbadenBus GmbH (SBG)

Linie 7208 (Freiburg — Hexental — Bad Krozingen) mit folgenden
Haltepunkten im Plangebiet:

Merzhausen: Ziegelei, Schlossweg, DorfstraBe, Schule,

Au: Schlossberg, Rathaus, SelzenstralBe

Wittnau: Allemannenstr.a3e, Biezighofen

Sélden: Rathaus

Die 0.g. Unternehmen sind u.a. Gesellschafter im Regio Verkehrsverbund
Freiburg, dem weiterhin die Deutsche Bahn AG, 12 private
Busunternehmen, die SWEG und BSG angehdren. Wichtigstes Produkt ist
die “Regio-Karte”, die zur Benutzung des OPNV im Regio-Gebiet berechtigt.

Besondere Flachen sind fur den OPNV im Planteil nicht ausgewiesen, da
Umplanungen (Fahrplanwechesel, Einrichtungen weiterer Haltepunkte)
ohne besondere Darstellung im FNP mdglich sind.

ZIELE FUR DEN OPNV

Die VG Hexental strebt eine Erhaltung des gegenwartigen Busnetzes an
und ist generell an einer Taktverdichtung interessiert. Zumindest soll keine
Ausdiinnung der Busverbindungen erfolgen, um den derzeitigen Stand im
OPNV zu erhalten. Die Buslinien sollen dabei die Zubringerfunktion zum
Schienenverkehr Ubernehmen und insbesondere die Schilerbeférderung
sichern.
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9.2

9.2.1

9.2.2

Eine Anbindung von Merzhausen an die Stadtbahn ist wilinschenswert,
konnte aber bisher aus Kostengriinden nicht realisiert werden. Als End-
haltestelle in Kombination mit einerm 6ffentlichen Parkplatz (P+R) ist die
Flache zwischen dem (gegenwartig im Bau befindlichen) Regenrlck-
haltebecken in Merzhausen und dem Sidrand der vorhandenen Bebauung
mdoglich. Diese wurde jedoch noch nicht im Plan dargestellt.

Es wird auch auf die Ergebnisse des Verkehrskonzeptes Au, erstellt durch
den “AGENDA-Arbeitskreis Verkehrsentwicklung”, Au, Mai 2003, hinge-
wiesen, der eine Reihe von MaBnahmen zur Verbesserung des OPNV und
zum Carsharing vorschlagt (z.B. Fahrplane, Taktverdichtung, Fahrkarten,
Haltestellen etc.).

STRASSENNETZ
LANDESSTRASSEN L 122 UND L 124

Im klassifizierten StraBennetz der VG Hexenttal befinden sich keine
BundesstraB3en.

Die Hauptverbindung des offentlichen StraBennetzes stellt die L 122, die
von Freiburg durch des Hexental nach Siden fihrt (“HexentalstraBe” in
Merzhausen, “DorfstraBBe” in Au, “Staufender StraBe” in Sélden).

Die durch die L 122 verursachten Belastungen (Larm, Abgase, Trennung
der Ortsteile) kdnnen nicht mit dem Instrument der Flachennutzungs-
planung aufgehoben werden. Es wird jedoch auf die Ergebnisse des
Verkehrskonzeptes AU, erstellt durch den “AGENDA-Arbeitskreis
Verkehrsentwicklung”, Au, Mai 2003, hingewiesen, der eine Reihe von Mal3-
nahmen zur Reduzierung der Verkehrsbelastung aufzeigt (Vorschlage zu
Geschwinkigkeitsbeschrankungen, Gestaltungsbeispiele flir den 6&ffent-
lichen Verkehrsraum, Beschilderungen zur Verkehrslenkung, Fahrradwege
etc.).

Die L 124 als weitere Landesstral3e tangiert das Planungsgebiet im Nord-
osten, als Verbindung von Freiburg (Ginterstal) zum Schauinsland.

KREISSTRASSEN 4954 UND 4955

Zwei KreisstraBen befinden sich im Gebiet: die KreisstraBe 4954 nach
Wittnau mit Beginn an der L 122 und Ende an der Kreuzung von den
GemeindestraBen beim Rathaus in Wittnau, und die von der L 124
(Bohrer) abzweigende KreisstraBe 4955 nach Horben.

Der Neubau von klassifizierten StraBen ist nicht geplant.
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10

10.1

10.2

FLACHEN FUR DEN GEMEINBEDARF
VERWALTUNG

Die Flachen fir Gemeinbedarfseinrichtungen - offentliche Verwaltungen
(Rath&user) und Mehrzweckhallen - sind im zeichnerischen Teil enthalten.
Die Flachen sind fiir den Planungszeitraum ausreichend. Umbau- und
ErweiterungsmafBnahmen sind auf den vorhandenen Flachen mdglich.

SCHULEN UND KINDERGARTEN
Schulen:

Die Flachen fir Gemeinbedarfseinrichtungen - Schulen - betreffen in den
einzelnen Gemeinden:

Horben: Grundschule

Merzhausen: Hexentalschule Grund- und Hauptschule mit Werkrealschule

Merzhausen
Solden: Grundschule
Wittnau: Grundschule

Die im zeichnerischen Teil eingetragenen Flachen sind ausreichend.
Erweiterungen sind im Planungszeitraum nicht vorgesehen, bzw. kénnen
auf den vorhandenen Flachen realisiert werden.

Kindergéarten:
Au: St. Johannes, Am Schdnberg 3

Horben: St. Agatha, Im Dorf 3

Merzhausen: St. Gallus, Friedhofweg 9,
Ev. Kindergarten Merzausen, St. Galler Str. 10
Kinderkrippe Plumperquatsch e V.

Solden: St. Fides und Markus, Birglestr. 4

Wittnau: St. Gallus, Kirchweg 8

Die Flachen sind in den Gemeinden flir den Planungszeitraum ausreichend,
bzw. Erweiterungen kénnen durchgefiihrt werden, da Kindergarten sowohl
in Wohnbauflachen als auch in gemischten Bauflachen zulassig sein
kénnen.
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10.3

10.4

10.5

KIRCHEN

Die Kirchen sind im zeichnerischen Teil, soweit erforderlich, mit Symbol
eingetragen. Weitere geplante Flachen sind nicht erforderlich.

Pfarramter:
Au: Kath. Pfarramt St. Gallus, Am Schonberg 3
Horben: Kath. Pfarramt St. Agatha, Im Dorf 3

Ev. Pfarramt Matthias-Claudius-Gemeinde, Kybfelsenstr. 17,
Freiburg-Ginterstal

Merzhausen: Kath Pfarramt St. Gallus, Dorfstr. 25
Ev. Pfarramt, St. Galler Str. 10 a
Solden: Kath. Pfarramt St. Fides und Markus, Birglestr. 4

Ev. Pfarramt, St. Galler Str. 10 a, Merzhausen

Wittnau: Kath. Pfarramt, Kapuzinerbuck 4
FRIEDHOFE
Bestand:

Die Friedhéfe (Granflachen, Zweckbestimmung Friedhof) sind im zeich-
nerischen Teil enthalten.

Planung:

Eine Erweiterungsflache fir den Friedhof ist nur in Merzhausen vor-
gesehen.

In den anderen Gemeinden sind die Flachen bis zum Zieljahr voraussicht-
lich ausreichend.

SPORTSTATTEN

Die Sportstatten sind als 6ffentliche Grinflachen (Zweckbestimmung
Sportplatz) im zeichnerischen Teil eingetragen.

In der Gemeinde Witthau werden die Flachen flr die Sportstatten
weitgehend aus dem alten FNP Ubernommen, jedoch in Randbereichen
dem Bestand angepasst.
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11 BAUFLACHEN

11.1 Bestehende Bauflachen in Bebauungsplanen

Nachfolgend sind die bestehenden Bebauungsplane der VG Hexental,
geordnet nach Gemeinden und Datum der Aufstellung, aufgefiihrt. Ange-
geben sind Name des Bebauungsplanes bzw. der Satzung mit Angaben zur
Gebietsausweisung (auszugsweise und (berwiegend) bzw. zu Fest-
setzungen sowie das Datum des Inkrafttretens bzw. der Genehmigung.

Die Abgrenzung der Bebauungsplane bzw. der Satzungen sind im
zeichnerischen Teil dargestellt.

Es bedeuten:

G = Genehmigungsdatum
i.K. =in Kraft getreten am
A = Angezeigt
AU
Bebauuungsplan/Satzung Gebietsausweisung In Kraft

getreten/genehmigt

Bebauungspléne

Schénberg, Gewannne Saugass,

Mainrain und Burg WA, MI, Gemeinbedarf (Kiga) i.K.02.12.1975
SchloBberg WA WR i.K. 24.02.1976
Sauermatt | GE i.K. 29.06.1982
Sauermatt Il GE i.K.27.0.7.1982
Am Schlossberg WA, priv. Grinflache 09.12.1992
Angelushof WA, Priv. Griinflache A 09.12.1992
Schlauch

(Ausgleichsflache auf FI.St. Nr. 242) WA, Landw. Flache i.K. 05.03.1996
Dorf Gemeinbedarf (Kirche, Schule,

Rathaus), Off. Griinfl. (Friedhof)
Parkpl. bei Kirche, MD, MI, WA i.K. 06.08.1996

Siidlich Heidenweg nach § 34 BauGB i.K. 04.05.1999
Horn WA, 6ff. Grinflache i.K. 15.01.2003
Vorhabenbez. BPI. ,,Hagenacker” WA i.K. 28.09.2004
Satzungen

Satzung fiir den im Zusammenhang
bebauten Ortsteil der Gemeinde Au

(Innenbereichssatzung) groBe Teile des Ortsetters i.K.26.01.1979
1. Anderung Flst. 12 i.K. 05.10.1979
2. Anderung Bereich Flst. 37 i.K. 28.12.1993
3. Anderung Aufgehoben durch BPI. Sudl.

Heidenweg, Erw. Flist. 227 G 19.05.1999
Abrundungssatzung ,,Schlossberg* Baugrenze, Wohngeb. i.K. 02.09.1994
Innenbereichssatzung ,,Selzental
nach § 34 (4) BauGB A 19.12.1996
Innenbereichssatzung A 23.12.1996
Abrundungssatzung
»SchloBberg/Im Merzental* Wohngebaude i.K. 08.12.1998
Ortsteil ,,.Schénberg“ Grenze Innenbereich, Baugr.
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HORBEN

Bebauuungsplan/Satzung

Gebietsausweisung

In Kraft
getreten/genehmigt

Bebauungsplan/Satzung

Im Griindle | WA
01.06.1976

Im Griindle I WA

Schluckenhéusle WR, MD, Kispi

Erweiterung Schluckenhéusle WA (2 Flachen)

Vorh.- u. Erschl. Plan ,,Bohrer* WA

Im Bohrer
Vorh.bez. BP ,Luisenhohe*

Satzungen

Abrundungssatzung Schluckenhof
AuBenbereichssatzung Bohrer
Abrundungssatzung Bohrer
(Stellplatzsatzung

MERZHAUSEN

Bebauuungsplan/Satzung

WA, 6ffl. Griinflache,
Priv. Grinfl. (2 Grdst.)
SO

WA
Baugrenzen

Gebietsausweisung

i.K.

i.K. 18.10.1982
i.K. 06.09.1971
i.K. 05.08.1997
i.K. 26.01.1999

i.K. 05.01.1999
i.K. 11.05.2004

i. K. 13.06.1990
i.K. 29.09.1998
i.K. 23.02.1999
i.K. 25.10.1999)

In Kraft
getreten/genehmigt

Bebauungspléne

Erweiterung der WeberstraBe
Nord-West

Rinneberg, FI.-St. Nr. 321
Steingrube (Baugrenzen, Baulinien)
Sauermatte

Kirchenfeld

Ziegelei

Ziegelei Teilbereich 2
Ehrenmatte

GroBacker

Gewann Becherwald

Becherwald, Teilbereich Becherwald-
straBe, Am Miihlebuck, WeinbergstraBe

Becherwald |
Im Ried
Oleweg Siid
Mayenrainpark

WR
ohne
WA

WA
WA, MI, GE
WA

WR
WA

WA .
WA, Mi
WA

WR

WR

MI, GEE

WA/MI
~Wohngebaude*”

19.01.1960
04.12.1962
17.10.1969
26.11.1969
i.K. 08.02.1972
K.22.10.1974
G 22.04.1975
i.K. 06.04.1976
G 02.11.1977
i.K. 01.03.1988
i.K. 05.10.1997

i.K. 18.08.1998
i.K. 07.08.2001
i.K. 30.10.2001
i.K. 25.11.2003
i.K. 31.08.2004
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SOLDEN
Bebauuungsplan/Satzung Gebietsausweisung In Kraft

getreten/genehmigt

Bebauungspléne

Ritteberg

Briihl

Gaisbihl — Untere Tormatten
(Herrgasse)

Am Helgenacker

Mattenhof Nord

Staufener StraBBe

WITTNAU

Name

WR, Kispi

WA, Ml

WA, M|, MD Gemeinbedarfsfl.
(Schule/Turn-u. Festhalle)
WA

MD, priv. Grinfl.,

WA, MI
AusgleichsmaBnahmen auf
Fl. Stk. 294, 528, 166

Gebietsausweisung

i.K. 04.09.1979
i.K. 08.03.1983

i.K. 21.06.1988
i.K. 18.08.1998
i.K. 13.05.2003

i.K. 31.08.2004

In Kraft

getreten/genehmigt

Bebauungspléne

Ortsetter und Eck
Birkenwaldele

7 Anderungen
Haseln

Kirchweg (Bereich Kirchweg-Bricken-

straBe-Engelmatte)
In den Haseln
Elimatt neu

WeinbergstraBe

Vorh.bez. BPI. In den Haseln - Siid

Eck 1
Eck 2

WA, MD, Gemeinbedarf
WA
Flst. 581: MD

i.K. 13.08.1971
i.K. 19.06.1973

SO 1: Vereinsheim m. Gaststatte
SO 3: Sportanl. m. leichtathl. Einr.
SO 4: Tennisplatze u. Gebaude i.K. 26.03.1985

Deckblatt 1 und 2 fir Schule
und Kiga vom

WA, MD, Kispi

WR, MD am Nordostrand
WA, priv. Grinflache als
Ausgleichsmafn.auf Fl.-St. 46
WA, Bauw., Off. Griinflache
WA

WA

WA

12.09.2000

07.10.1986
i.K.22.11.1988

i.K. 04.02.1997
i.K. 30.05.2001
i.K. 03.03.2004
i.K. 06.09.1994
i.K. 16.09.1997
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11.2

113

11.3.1

PROGNOSE DER BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG

Die Prognose (ber die tatsachliche Bevélkerungsentwicklung als Grundlage
der Wohnbauflachen-Bedarfsermittiung bis zum Zieljahr 2020 ist u.a. von
folgenden Faktoren gepragt:

Allgemeine Einflussfakioren:

- GeburtenliberschuB/SterbeliberschuB durch Anderung der "Bevélkerungs-
pyramide" durch Verschiebungen im Altersaufbau (Zunahme des Anteils
alterer Personen wegen steigender Lebenserwartung)

- Wanderungsgewinne bzw. Verluste, (auch bei einer restriktiven kommu-
nalen Bodenpolitik bei Eigenentwickler-Gemeinden kdnnen Wanderungs-
gewinne auftreten, die nicht durch Instrumente der Bauleitplanung steuerbar
sind)

Kommunale Einflussfaktoren:

- Steuerung des Wohnbauflachenangebotes in Zusammenhang mit der
Schaffung neuer Arbeitsplatze

- Steuerung der Wanderungsgewinne durch restriktive Bodenpolitik
zugunsten der einheimischen Bevolkerung.

Fir die Verwaltungsgemeinschaft bedeutet dies, daB die Bevélkerungs-
entwicklung durch kommunalpolitische MaBnahmen zum Teil beeinflusst
werden konnte. Aufgrund des langen Planungshorizontes kénnen Voraus-
sagen zur tatsachlichen Bevolkerungsentwicklung jedoch nur Ann&herun-
gen an die eintretende Entwicklung bedeuten.

WOHNBAUFLACHEN - BEDARFSERMITTLUNG

Der Bedarf an Wohnbauflachen resultiert aus der Eigenentwicklung
(GeburtentiberschuB) und dem Bedarf aus der Reduzierung der
Wohnungs-Belegungsdichten.

REDUZIERUNG DER BELEGUNGSDICHTE

Fir die Berechnung des Zuschlags aus der Reduzierung der Belegungs-
dichten kann die langjéhrige Entwicklung von 1987 — 2004 in den einzelnen
Gemeinden zu Grunde gelegt werden.

Werden diese Werte fir den Planungszeitraum (15 Jahre) mit Basisjahr
2005 bis zum Zieljahr 2020 unterstellt, fOhrt dies zu folgenden Ergebnissen:
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Wohnungsbelegung, Hochrechnung 2020

Gemeinde Pers. je bewohnte Whg. Reduzierung Reduzierung
1987 — 2004 in % 2005 - 2020
1987 2004 und (p. a.) in %
Au 2,4 2,1 12,50% (0,73 %) 10,95%
Merzhausen 2,2 2,0 9,90% (0,58 %) 8,70%
Horben 2,6 2,2 15,39% (0,90 %) 13,50%
Sélden 2,5 2,3 8,00% (0,47 %) 7,05%
Wittnau 2,7 2,3 14,45 (0,85 %) 12,75%
VG Hexental 2,4 2,2 8,34% (0,49 %) 7,35%
Die Anwendung der Werte aus der Reduzierung der Belegungsdichte auf
die Bevdlkerung kann zur Ermittlung des Flachenzuschlages fihren, der
zum Flachenbedarf aus der natirlichen Bevdlkerungsentwicklung hinzu-
zurechnen wére und der auch den Bedarf durch gestiegene Wohnflachen-
anspriche (gm Wohnflache/Person) enthalt (s. nachfolgende Tabelle):
Mdoglicher Zuschlag aus der Reduzierung der Belegungsdichte
Gemeinde Bevolkerung Reduzierung Entspricht Dividiert ha-Bedarf
2005 2005-20 Ew.-Gleichwert durch (Zuschlag)
Ew. In % 2020
Au 1364 10,95% 149,35 65 Ew./ha 2,29
Merzhausen 4615 8,70% 401,50 75 Ew./ha 5,35
Horben 1074 13,50% 144,99 60 Ew./ha 2,41
Sdlden 1191 7,05% 83,96 60 Ew./ha 1,39
Wittnau 1451 12,75% 185,00 65 Ew./ha 2,84
VG Hexental 9696 7,35% 14,28
Die Zugrundelegung eines Flachenbedarfes entsprechend der Reduzierung
der Belegungsdichte st6Bt jedoch an natlrliche Grenzen und wurde im
Rahmen der Behdrdenbeteiliung zum Teil kritisch gesehen.
11.3.2 WOHNBAUFLACHENBEDARF

Im Rahmen der Vorplanung bei der Berechnung des Wohnbauflachen-
bedarfs wurden 3 Varianten gerechnet, die den Spielraum der Bedarfs-
prognose verdeutlichen sollen:

Variante 1 unterstellte ein Bevdlkerungswachstum von 0,20 % p.a. zuzigl
0.g. Zuschlag entsprechend Prognoserechnung des Statistischen Landes-
amtes bis 2020 (entspricht 3% fir den Planungszeitraum 2005 - 2020).

Variante 2 unterstellte ein Bevélkerungswachstum von 4,31 % filr den
Planungszeitraum 2005-2020. Dies hatte einem Wachstum von 4,6 % von

2004 - 2020 entsprochen, wie es fur den Landkreis Breisgau-
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Hochschwarzwald prognostiziert wurde. Der Wohnbauflachenbedarf hétte
demnach zuziigl. o.g Zuschlag 20,4 ha fir die VG Hexental betragen.
(Quelle: Statistisches Monatsheft Baden-Wiirttemberg 11/2005, S. 20.
,Voraussichtliche Bevdélkerung von 2004-2020“ von W. Brachat-Schwarz.).

Variante 3 ging von einem Bevdlkerungswachstum von 0,5 % p.a. aus. Der
Wohnbauflachenbedarf héatte demnach zuzlglich o.g. Zuschlag aus der
Verringerung der Belegungsdichte 24.49 ha flr die VG Hexental betragen.

In einer weiteren vorldufigen Vorab-Berechnung des Landratsamtes
Breisgau-Hochschwarzwald vom 09.02.2005
prognostizierten Wohnbauflachenbedarfs bei Anwendung teilweise anderer

lag die Bandbreite des

(damals verflgbarer, inzwischen aber fortgeschriebener)
fur die VG Hexental zwischen 17,66 ha und 29,37 ha.

Ausgangswerte

Alle Varianten unterstellten somit ein deutlich geringeres Wachstum, als wie
es fur den langjéhrigen Zeitraum von 1964-2005 vorlag.

Auf die Berechnung weiterer Varianten, die sich beispielsweise aus der
Annahme eines friheren Basisjahres, hdherer/niedrigerer Bevdlkerungs-
dichten
ergeben wirden, wurde verzichtet.

(Einwohner/ha) oder weiterer Bevdlkerungs-Wachstumswerte

Aufgrund verschiedener Stellungnahmen von Behérden und der Offent-
lichkeit (u.a. Regierungsprasidium Freiburg, Regionalverband) im Rahmen
der Beteiligung nach § 3(2), § 4 (1) und § 4(2) BauGB soll nunmehr von
einem Wachstum von nur 0,5 % p.a. (Innenentwicklung) ausgegangen
werden, was einer Zunahme von 7,5% im Zeitraum von 2005-2020
entspricht.

WOHNBAUFLACHENBEDARF BIS 2020:

Gemeinde Bevolkerungs-| Bevélkerungs- | dividiert Flachen-
Stand am zuwachs durch Bedarf
31.12.2005 2005 - 2020 in ha

EW 7,5% bis 2020

Au 1364 102 60 Ew./ha 1,71

Merzhausen 4615 346 75 Ew./ha 4,62

Horben 1074 81 50 Ew./ha 1,61

Soélden 1191 89 60 Ew./ha 1,49

Wittnau 1451 109 60 Ew./ha 1,81

Summe

VG Hexental 9696

Zieljahr 2020 10423 727 11,24

Bei dem rechnerisch ermittelten und (theoretisch ausschépfbaren) Bedarf
an Wohnbauflachen fir die VG Hexental soll demnach von einer Gré3e von
11,24 ha bis zum Zieljahr 2020 ausgegangen werden. Dieser Wert liegt im
Vergleich mit 0.g. Prognose-Bandbreiten sehr weit unten.
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114

11.4.1

Hierbei ist bei der Gemeinde Merzhausen noch nicht der Bedarf als Ort im
Siedlungsbereich berlcksichtigt, wonach durch die Zunahme der Bevdl-
kerung aus Wanderungen zusétzlicher Flachenbedarf besteht. Hierauf soll
ggaf. im Rahmen punktueller Fortschreibungen des FNP mit entsprechender
Begriindung zuriickgegriffen werden. Die minimalen Uberschreitungen des
errechneten Bedarfs bei der Flachenbilanz (Ziff. 11.4.2) in den Gemeinden
Wittnau und Horben sind vertretbar. Sie kénnen mit besonderen értlichen
Gegebenheiten begriindet werden (Verfligbarkeit der geplanten Flachen,
Bodenpolitik der Gemeinden, u.a.).

BAUFLACHENAUSWEISUNGEN

Hinweis: Die den Baugebieten zugeordneten Ziffern und Nr. (z.B. A 01 =
Flache Au Nr. 01) entsprechen denjenigen im zeichnerischen Teil des
Flachennutzungsplanes (Zahl in Kreis), im Landschaftsplan und den
Steckbriefen zu den Baugebieten im Umweltbericht.

Genehmigte Restflachen

Auf die Bauflachen werden angerechnet bzw. als (wieder) geplante Flachen

dargestellt:

Au: anzurechnen: A 02: Baugebiet “Schlauch”, 0,56 ha (bisher unbebaut).
Horben: keine anzurechnenden, unbebauten Bauflachen
Merzhausen: keine anzurechnenden, unbebauten Baufldchen
Sélden: keine anzurechnenden, unbebauten Bauflachen
Wittnau: keine anzurechnenden, unbebauten Baufldchen

(Bebauungsplan WeinbergstraBe ist zu 80 % aufgefullt
bzw. keine verfigbaren Grundstiicke mehr vorhanden)

Als "genehmigte Restflache" gilt daher nur die Flache in Au, die im alten
FNP bereits enthalten war. Alle anderen geplanten Bauflachen betreffen
Neuausweisungen im Rahmen dieser Neuaufstellung des FNP.

Die geplanten Bauflachen der VG Hexental wurden von den Gemeinden
der Verwaltungsgemeinschaft Hexental in einem langeren und ausfiihr-
lichen Vorplanungsprozess ausgewdahlt. Im Rahmen der Vorplanung
wurden eine Reihe von Alternativstandorten fir Wohnbauflachen in stadte-
baulicher und landschaftsplanerischer Hinsicht untersucht, bewertet und
schlieBlich im Rahmen von Arbeitsbesprechungen, Klausurtagungen, Ge-
meinderats- und Verbandssitzungen anhand einer Prioritatenliste ausge-
wahlt. So wurde in Merzhausen von anfangs 18 Bauflachen nur noch eine
ausgewahlt. Die Bauflichen werden nachfolgend als Ubersicht, geordnet
nach Gemeinden und Art der Bauflachen, aufgelistet und bilanziert.

Gemischte Bauflachen werden mit 50% als Wohnbauflachen angerechnet.
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11.4.2 Bauflachenbilanz (W, M, G)
W = Wohnbauflache M = gemischte Bauflaiche G = Gewerbl. Bauflache
* oder bebaubare Flache
NR. |Gemeinde / Geplante Geltungs- Als Flache gem. |Abweichung
Flachenbezeichnung | Nutzung Bereich Wohnbau- Bedarfs- Bedarf/
GréBe in ha |flache anzu-| ermittlung Planung
rechnen* | (Wohnbfl.)
Merzhausen
M 02 |[Brunnenacker W 3,00 3,00
Summe (ha) 3,00 3,00 4,62 -1,62
Au
A 01 [Stollenacker M 1,22 0,61
A 02 [Im Schlauch W 0,56 0,56
A 04 |Sauermatt neu G 0,42
Summe (ha) 2,20 1,17 1,71 -0,54
Wittnau
W 01 |Heimbach W 0,16 0,08
W 02 [Dohlenbrunnen M 0,54 0,27
W 04 [Sandbiihl W 1,30 1,30
W 05 |Gaisbdhl W 0,43 0,43
W 06 |Ortsmitte M 0,51 0,25
W 07 |Gaisbahl M 0,65 0,32
Summe (ha) 3,59 2,65 1,81 + 0,84
Soélden
S 01 [Staufener StraBBe W 1,17 1,17
S 02 |Staufener Stral3e M 0,18 0,09
Summe (ha) 1,35 1,26 1,49 - 0,23
Horben
H 01 |Nordl. Rathaus W 1,50 1,50
H 02 |Oberhalb Lochhausle W 0,22 0,22
H 04 |Flurstiick Nr. 189 W 0,55 0,27
Summe (ha) 2,27 1,99 1,61 + 0,38
VG Hexental
Summe (ha) 10,07 11,24 -1,17

In der Verwaltungsgemeinschaft werden mit 10,07 ha ca. 1,17 ha
weniger Wohnbauflachen ausgewiesen, als die o. g. rechnerische

Bedarfsermittlung ergibt.

Dies entspricht

jedoch den gegenwartigen stadtebaulichen Zielvor-

stellungen der Gemeinden bzw. der Verwaltungsgemeinschaft Hexental und

drickt die Bemiihung um sparsamen Umgang mit Bauland aus.
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11.4.3

11.4.4

11.4.5
11.4.5.1

11.4.5.2

FLACHEN FUR DEN GEMEINBEDARF

In allen Gemeinden der VG Hexental werden dem Bestand entsprechend
Flachen fur den Gemeinbedarf ausgewiesen.

Diese sind gemaf Planeintragungen vorgesehen fir

- die 6ffentliche Verwaltung (Rathaus),

- Schulen

- Kirchen

- Feuerwehr

- Gebaude fir kulturelle Zwecke (Festhalle)

- Einrichtungen fiir sportliche Zwecke (z.B. Hallenbad)

und ahnliche Nutzungen. Die Flachen fiir die 0.g. Nutzungen sind voraus-
sichtlich far den Planungszeitraum ausreichend.

SONDERBAUFLACHEN (S0O)

Sonderbauflachen werden nur in der Gemeinde Wittnau ausgewiesen:

- SO AOK- Kurklinik ,Stéckenhéfe” mit Flachen fir den Bestand und einer
Abrundung fur die Erweiterung der Klinik

- SO ,Sportstatten” als Ubernahme aus dem alten FNP, jedoch reduziert.

OFFENTLICHE GRUNFLACHEN
OFFENTLICHE KINDERSPIELPLATZE

In allen Gemeinden werden Flachen fir &ffentliche Kinderspielplatze
ausgewiesen. In der Regel handelt es sich um Flachen, die in Bebauungs-
planen bereits als Kinderspielplatz enthalten sind.

Die Darstellung soll nicht abschlieBend sein. Weitere Kinderspielplatze
sollen auch in den Wohnbauflachen oder geplanten gemischten Bau-
flachen, die als Wohngebiete weiterentwickelt werden, zulassig sein.

OFFENTLICHE SPORTFLACHEN

Als bestehende offentliche Grinflaichen werden die bestehenden
Sportplatze  (Merzhausen, Wittnau), Tennisplatze  (Merzhausen),
Hundesportplatz (Merzhausen), oder Bolzplatze (Sélden) und sonstige
offentliche Grinanlagen dargestellt. Diese sind fiir den Planungszeitraum
ausreichend. In Merzhausen ist der Recyclinghof in die 6&ffentliche
Grunflache integriert. (Zu Wittnau s. auch Ziff. 11.6)
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11.5

BAUGEBIETSBEWERTUNGEN (STECKBRIEFE)

Zu den geplanten Bauflachen im Verwaltungsraum ist eine Untersuchung
und Bewertung durchgeflihrt worden, mit dem Ziel, die Eignung der Stand-
orte aus stédtebaulicher und landschaftsékologischer Sicht zu Uberprifen.

Wahrend der Bearbeitungszeit des Flachennutzungsplanes und des
Landschaftsplanes wurden mehr Bauflachen bewertet als in der Bilanz auf-
gefiihrt sind. Einige als ,ungeeignet” eingestufte Gebiete wurden in der fort-
laufenden Diskussion zur Siedlungsentwicklung ausgeschieden und durch
andere, geeignetere Gebiete ersetzt (siehe hierzu auch Auflistung im
Umweltbericht).

Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind im Umweltbericht fir jedes
Baugebiet separat in einem ,,Steckbrief” dargestellt (s. dort).

Hinweise zum Umweltbericht/Umweltpriifung:

Der Umweltbericht muss im Rahmen der Umweltprifung gemai § 2
Abs. 4 BauGB fur alle Bauleitplane erstellt werden und ist nach § 2a
Satz 3 ein eigenstandiger Teil dieser Planbegriindung. Bei der Flachen-
nutzungsplanung fiihren allerdings die groBraumigere Betrachtungs-
weise und das Fehlen von genauen Planungsdaten und Fachgutachten
(z.B. Versiegelungsgrad, Art der Entwasserung, Anteil offentlicher
Grinflachen, faunistische Untersuchung etc.) haufig zu Prognose-
unsicherheiten. Die Planungsebene des Flachennutzungsplanes ermdg-
licht jedoch auch eine geringere Detailschéarfe bei der Umweltprifung.

Auf Bebauungsplan-Ebene muss die Umweltpriifung fortgefiihrt werden.
Im Sinne der sogenannten Abschichtung muss der Umweltbericht dort
aber auf die Inhalte, die auf FNP-Ebene bereits ausfiihrlich dargestellt
werden konnten, nur noch zusammenfassend eingehen. AuBBerdem sind
alle erforderlichen Minimierungs,- Vermeidungs,- Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen darzustellen.

Auch bei Gebieten, die in den Steckbriefen als ,geeignet* eingestuft
wurden, ist daher im weiteren Verfahren eine detaillierte Untersuchung der
zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft durchzufiihren.

Vorgehensweise bei der Bewertung der Steckbriefe:

Es wird unterschieden zwischen landschaftsplanerischer und stadtebau-
licher Bewertung.

Landschaftsplanerische Bewertung:

Fir die jeweiligen Flachen werden die in der Landschaftsanalyse ermittelten
Betroffenheiten der Schutzgiiter nach UVPG, also Boden, Grund- und
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Oberflachengewasser, Klima, Tiere und Pflanzen, Mensch sowie Kultur-
und Sachguter beschrieben.

Es werden dabei Bereiche lokalisiert, die Uber Landschaftspotentiale von
hoher bis sehr hoher Bedeutung verfigen und die daher bezlglich des
geplanten Eingriffs in den Landschaftshaushalt besonders empfindlich sind.
Hier also Flachen, die aufgrund ihres speziellen Potentials durch die Folgen
einer Bebauung in ihrer Funktion beeintréchtigt oder zerstért wirden. Dies
sind z.B. wertvolle Biotopflachen.

Bei der anschlieBenden landschaftsplanerischen Bewertung wird ermittelt,
inwieweit der geplante Eingriff - also eine Bebauung - in ihren negativen
Auswirkungen voraussichtlich ausgeglichen werden kann, bzw. welche
MaBnahmen zum Schutz der besonders wertvollen und empfindlichen
Bereiche getroffen werden mussen. Ist dies nicht méglich, so ist die Flache
aus landschaftsplanerischer Sicht zur Bebauung nicht geeignet.

Die einzelnen Bewertungsstufen sind wie folgt charakterisiert:
“geeignet”

Die Fléache ist geeignet zur Bebauung, da hier keine Landschaftspotentiale
der héheren Bewertungsstufen beeintréachtigt sind.

Nach § 18 BNatSchG (Eingriffe in Natur und Landschaft) ist der Planungs-
trager in jedem Fall verpflichtet, zum Ausgleich des Eingriffs erforderliche
MaBnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege in einem
Ausgleichskonzept darzustellen. Im Planteil sind mdgliche Ausgleichs-
flaichen fir nicht im Geltungsbereich der Baugebiete auszugleichende
Eingriffe dargestellt.

“bedingt geeignet”

In solchen Gebieten haben sich bei der landschaftsékologischen Bewertung
Bereiche mit hoher bis sehr hoher Bedeutung ergeben.

Aus den ,Steckbriefen“ ist im Einzelnen ersichtlich, welche Folgeunter-
suchungen bzw. MaBnahmen notwendig sind, um Schaden zu vermeiden
oder Belastungen auszugleichen.

“ungeeignet oder ungeeignet in Teilbereichen”

Grundsatzlich fihrt z.B. das Vorhandensein wertvoller § 32-Biotope, die als
sehr bedeutend angesehen werden und deren Verlust nicht zu vermeiden
ist, durchweg zu einer sehr kritischen Bewertung. Solche Teilbereiche
sollen aus der Baugebietsplanung herausgenommen werden.

Wéhrend des Planungsprozesses wurden mehrere Flachen als aus
landschaftsplanerischer Sicht ungeeignet eingestuft. Diese Flachen wurden
aber nicht weiter verfolgt.
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Stadtebauliche Bewertung:

Die Bewertung erfolgt in drei Hauptkategorien:
- Flachenbezogene Eignung

- Topographie

- ErschlieBung.

Zusétzlich wird in der Kategorie “Besondere Standortfaktoren” ohne Bewer-
tung auf besondere Merkmale hingewiesen, auf die in der Bebauungs-
planung zu achten ist.

In die Bewertung der flichenbezogenen Eignung flieBt insbesondere die
Lage der Bauflache im Siedlungskérper ein. Vor dem Hintergrund, dass
grundsatzlich eine Entwicklung im inneren Siedlungskérper erfolgen soll,
werden Bauflachen in den Randlagen oder gar in exponierten Lagen ohne
Einbindung in die umgebende Bebauung, als ungeeignet eingestuft.
Optimal aus stadtebaulicher Sicht sind Standorte im Ortskern mit einer an
drei Seiten umgebenden vorhandenen Bebauung. Weiterhin ist die Erreich-
barkeit der Bauflache, insbesondere fiir Kinder und nicht-motorisierte
Bewohner, von Bedeutung — also der Abstand zum Ortskern oder zu Halte-
punkten des OPNV. Ebenso spielt das Wohnumfeld im Hinblick auf die
Eignung als Wohnbauflache eine Rolle.

Bei dem Kriterium “Topographie” werden fiir Wohnbauflachen weniger
strenge MaBstabe angelegt. Optimal sind jedoch geringe Hangneigungen,
mit einer Stdost- bis Stidwestausrichtung bei Wohnbauflachen. Hanglagen
fir gemischte Bauflachen oder gewerbliche Bauflachen sind ungeeignet, da
fOr die betriebliche Nutzung i.d.R. ebene Lagerflachen erforderlich sind.

In der Kategorie “ErschlieBung” wird die Anbindung an das vorhandene
StraBennetz sowie die mdgliche innere ErschlieBung des Baugebietes
untersucht. Hierbei ist der Zustand und StraBenquerschnitt der zum
Baugebiet fuhrenden ErschlieBungsstraBen mit zu bericksichtigen. Einen
hohen ErschlieBungsaufwand erfordern i.d.R. Hanglagen mit einseitiger
Bebauung oder langen Zufahrtswegen. Weiterhin ist die Ver- und
Entsorgung (Wasser, Abwasser, Strom, Telekommunikation) im Hinblick
auf eine wirtschaftliche ErschlieBung zu untersuchen.

In die Kategorie “Besondere Standortfaktoren” fallen u.a.

- Konfliktpotentiale durch Gemengelagen (Nebeneinander von gewerblicher
Nutzung und Wohnen)

- Einwirkungen durch Verkehrslarm (Nahe zu klassifizierten StraBen)
- Larmeinwirkungen durch andere Nutzungen (z.B. Sportflachen)

- Nahe zu Friedhofen, zum Wald (Waldabstand 30 m)

- Nahe zu Landschaftsschutzgebieten

- Im Gebiet liegende Biotope etc.
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11.6

STADTEBAULICHE SANIERUNGSMASSNAHME,
WITTNAU

Die Gemeinde Witthau wurde 2006 in das Landessanierungsprogramm
(LSP) mit dem Gebiet “Ortsmitte” aufgenommen (Gemeinderatsbeschluss
vom 26.07.2005 zum Antrag zur Aufnahme in das LSP).

Grundlage der MaBnahmen ist das aus dem Jahr 1991 stammende Ortliche
Entwicklungskonzept, von dem bislang kein MaBnahme umgesetzt wurde.

Die geplante MaBBnahmen umfassen:

- Sanierung und Erweiterung Gallus Haus/Kindergarten

- Sanierung Farrenstall

- Umgestaltung der Freiflache zwischen Gallus-haus und Farrenstall
- Gestaltung des Kirchenvorplatzes

- Gestaltung Rathausvorplatz

- Bebauung slidwestlich Rathaus

- Verlegung des Hartplatzes (s. u.)

- Verkehrsberuhigung Kirchweg.

Der gesamte Foérderrahmen betrdgt 1.950.000 EUR, die GroBe des
Gebietes umfasst 3,3 ha, der Durchflihrungszeitraum ist von 2006 bis 2014
vorgesehen.

Die im Ortskern von Wittnau vorgenommen Bauflachendarstellungen mit
geplanten Wohnbauflachen und o6ffentlichen Grinflachen sind auf die
Sanierungspmafnahme “Ortsmitte” des LSP abgestimmt.

Laut Gemeinderatsbeschluss vom 09.10.07 wurde die Verlegung des
Sportplatzes jedoch aufgegeben. Statt dessen sollen Bereiche westlich und
stidwestlich des Gallushauses bis zu den Tennnisplatzen einschlieBlich des
Areals um den Farrenstall fir eine Entwicklung der Dorfmitte aktiviert
werden. Die Gemeinde Wittnau ist der Auffassung, dass mittel- und
langfristig nur die komplette Verlagerung der Sportplatze nach aufB3en
sinnvoll ist.
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11.7 Geplante Flachennutzung 2020

Der Flachennutzungsplan 2020 sieht insgesamt folgende Flachen-

darstellungen vor:

(Flachenangaben in ha)
Flachen Merzhausen Au Wittnau Solden Horben Summe
Wohnbauflache 64,82 18,97 25,91 10,04 14,44 134,18
Gemischte Bauflache 15,48 11,95 15,11 21,75 7,47 71,76
Gewerbliche Bauflache 6,22 2,58 0,00 0,00 0,00 8,80
Flache Gemeinbedarf 5,45 0,89 1,17 1,47 1,40 10,38
Sonderbaufliche 0,00 0,00 3,44 0,00 0,00 3,44
Offentliche Griinflache 9,68 0,86 3,92 1,08 1,64 17,18
Private Griinfliche 0,00 0,52 0,16 0,12 0,18 0,98
Waldflache 53,64 147,60 228,7 169,90 361,59 961,43
Landwirtsch. Flache 119,32 214,32 2243 174,23 482,35 1214,52
Verkehrsflache 1,18 1,19 1,83 1,43 5,22 10,85
Wasserflache 0,50 0,77 0,00 0,28 1,10 2,65
Gesamtfliche 276,29 399,65 504,54 380,30 875,39 2436,17

Anmerkungen:

Alle Flachen gemaf Darstellung in den Planen (ohne Gewahr)

Abweichungen gegeniber anderen Statistiken mdglich aufgrund

mathematischer Rundungen

Es bedeuten:

Wohnbauflachen, gemischte Bauflachen, gewerbliche Bauflachen,
Flachen fiir Gemeinbedarf, Sonderbauflachen:

Bestehende wund geplante Bauflachen einschlieBlich zugehdriger
Verkehrsflachen, Wasserflachen, Flachen sonstiger Nutzung

Offentliche Griinflichen:
Flachen fir Friedhofe, Sportflachen, Park- und Erholungsflachen
Verkehrsflachen:

Nur Flachen von klassifizierten StraBen (LandesstraBBen, KreisstraBen),

Planungsburo Dipl.-Ing. Ulrich Ruppel, Eichbergweg 7, 79183 Waldkirch

Stadtebau - Bauleitplanung - Strukturplanung



VG Hexental — Begriindung zum Fl&chennutzungsplan 2020, Fassung des Feststellungsbeschlusses vom 12.06.08 Seite - 61/85 -

12

12.1

12.1.1

12.1.2

NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE
ZIELE DES REGIONALPLANES
ALLGEMEINE ZIELE

Im Regionalplan werden allgemeine Grundséatze zur Sicherung und Ent-
wicklung von Strukturen und Funktionen des Freiraums formuliert. Diese
Ziele sollen auch fir diesen FNP und die darauf aufbauende verbindliche
Bauleitplanung unter Berlcksichtigung der speziellen &rtlichen Gegeben-
heiten gelten.

- Die natiirlichen Lebensgrundlagen Boden, Wasser, Klima. Luft,
Vegetation und freilebende Tierwelt sowie derer Regenerationsféhigkeit
sind zu sichern und, soweit erforderlich, zu verbessern.

- Der Boden soll vor Flachennutzungen, bewahrt werden, durch welche er in
seinen vielfaltigen &6kologischen Funktionen und in seiner Fruchtbarkeit
unwiederbringlich beeintrachtigt oder zerstoért wird. Bodenbelastungen
sind auf das unvermeidbare MaB zu beschranken. Im Rahmen der
Bauleitplanung sind die Belange des Bodenschutzes zu beriicksichtigen.
Auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden ist zu
achten. Vor Inanspruchnahme neuer Bauflachen ist zu prifen, ob noch
vorhandene Kapazitaten ausgeschopft werden kdnnen.

Insgesamt missen die Béden samt den Oberflachenformen Uber ihren
wirtschaftlichen Nutzen hinaus mehr als bisher auch nach den jeweiligen
Funktionen im Naturhaushalt einer Landschaft beurteilt werden.

Die freilebende Tier- und Pflanzenwelt ist als Teil des Wirkungsgefliges des
Naturhaushaltes zu schonen. Es soll daflr gesorgt werden, daf3 ihr
Artenreichtum gewahrt bleibt. Dazu sollen ausreichende Lebensrdume
erhalten bleiben, neugeschaffen oder entwickelt werden. Auf eine
Biotopvernetzung soll hingewirkt werden.

REGIONALER GRUNZUG

Regionale Griinziige laut Regionalplan, Plansatz 3.1.1, sind gemeinde-
Ubergreifende, zusammenhéngende Teile freier Landschaft, die &kolo-
gische Ausgleichsfunktionen wahrnehmen. Als Ausgleichsfunktionen gelten
insbesondere Lokalklimabeeinflussung, Grundwasserschutz, Grundwasser-
anreicherung, Erhaltung landschaftscharakteristischer pflanzlicher und
tierischer Lebensgemeinschaften u.a.m.

Ein Regionaler Grlinzug erstreckt sich (iber weite Teile der Oberrheinebene
und die Vorbergzone, worin auch der Schénberg erhalten ist, bis in das
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12.1.3

Gebiet der VG Hexental. Der Ostrand des Grlinzuges verlauft entlang der
Ortschaften im Hexental, mit Ausbuchtung in die Bereiche zwischen den
Dérfern. Es sind nur kleinere Entwicklungsbereiche im Umgriff der Sied-
lungen ausgespart. Der &stliche Teil mit der Schwarzwaldabdachung und
dem Horbener Riicken liegt auBerhalb des Griinzuges (s. Abb. unten).

Eine Darstellung im Planteil erfolgt nicht, da hier auf den Regionalplan
(Raumnutzungskarte M. 1:100.000, vgl. Kap. 15.1) bzw. eine ggf. notwendig
werdende Prazisierung durch den RVSO verwiesen wird. In
Ausnahmefédllen kdénnen unter Wahrung der Funktionsfahigkeit des
Regionalen Grlinzugs:

- standortgebundene Anlagen der Land- und Forstwirtschaft

- standortgebundene bauliche Anlagen der technischen Infrastruktur

- bauliche Anlage fir Erholung Freizeit und Sport zugelassen werden.

GRUNZASUR

Griinzéasuren laut Regionalplan (Plansatz 3.1.2) sind regional bedeutsame
Freihaltezonen zwischen ortlichen Bebauungen, die in ihrer Breite so
bemessen sein missen, dass ©kologische Ausgleichsfunktionen, insbe-
sondere hinsichtlich der Klimaverbesserung und des 0&kologischen
Austausches wahrgenommen werden kénnen (in der Regel mindestens
1.000m Breite).

Eine zwischen den Ortschaften Au und Wittnau ausgewiesene Grinzasur
(griin schraffierter Balken, s.u.) soll ein weiteres Zusammenwachsen der
Siedlungen im Hexental verhindern.

Regionalplan RVSO, Raumnutzungskarte, Fortschreibung 28.02.2002:

Regionaler Grinzug

Vitasgemon, |
: .s'cnmm;\mnyp - ,
. fuisc 4
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12.1.4

12.2

VORRANGBEREICHE FUR WERTVOLLE BIOTOPE

Im Regionalplan 1995 (Plansatz 3.2.1) wird folgendes Ziel formuliert:

..---] In den Vorrangbereichen fir wertvolle Biotope sind die Bedingungen
zur Erhaltung seltener, bedrohter oder sonst schutzbedirftiger Pflanzen-
und Tierarten sowie regionsspezifisch ausgepragter Pflanzen- und Tierge-
sellschaften nachhaltig zu stitzen und ggf. zu verbessern. Hierzu sind die
Flachennutzungsarten und —formen beizubehalten oder wiederherzustellen,
die zur Sicherung des jeweiligen Biotopcharakters erforderlich sind.

Diejenigen raumbeeinflussenden MaBnahmen, die eine irreversible
Beeintrachtigung oder Beseitigung von Bestanden seltener, bedrohter oder
sonst schutzbedurftiger Arten und Gesellschaften bewirken oder sonst den
Naturhaushalt und die Eigenart der Landschaft nachteilig veréndern
kdénnen, sind zu unterlassen. [...]

Im Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft sind zwei Vorrangbereiche fir
wertvolle Biotope vorhanden. Es handelt sich zum einen um die
Waldgesellschaft am 6&stlichen Schénberg (Westrand der Gemeinden
Merzhausen und Au) und zum anderen um die Uberwiegend waldfreien,
meist trocken-mageren Hange am Westrand der Gemeinden Wittnau und
Soélden. Dieser Bereich beinhaltet auch das auf Ebringer Gemarkung
liegende Naturschutzgebiet ,Berghauser Matten®.

Eine Darstellung im Planteil erfolgt nicht, da hier auf den Regionalplan
(Raumnutzungskarte M. 1:100.000) bzw. eine ggf. notwendig werdende
Prazisierung durch den RVSO verwiesen wird.

EUROPAISCHES SCHUTZGEBIETSSYSTEM
“NATURA 2000

Die Europaische Union hat zum Erhalt von Natur und biologischer Vielfalt
ein europaweites Netz besonderer Schutzgebiete errichtet. Dieses 6kolo-
gische Netz ,Natura 2000“ setzt sich zusammen aus:

Vogelschutzgebieten (special protectet areas = SPA), die zum Schutz der
182 Vogelarten und Unterarten des Anhangs | der Vogelschutzrichtlinie und
der wandernden Vogelarten ausgewiesen werden missen und Gebieten
zum Schutz von natdrlichen Lebensrdumen, wildlebenden Tieren und
Pflanzen (Flora, Fauna, Habitat = FFH).

Die entsprechenden Richtlinien wurden 1998 in deutsches Recht
umgesetzt.

LNATURA 2000 ist [jedoch] kein Programm zur Ausweisung neuer
Naturschutzgebiete. Statt mit hoheitlichem Schutz sollen die Erhaltungs
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ziele in den NATURA 2000-Gebieten in erster Linie durch freiwillige
Vertrdge im Rahmen des Vertragsnaturschutzes und des MEKA
sichergestellt werden (Vorrang des freiwilligen, vertraglichen Natur-
schutzes vor gesetzlichen Regelungen). Nur in wenigen, begrindeten
Einzelféllen, wo die Erhaltungsziele nicht Uber freiwillige MaBnahmen
gesichert werden kdnnen, kommt die Ausweisung als Schutzgebiet nach
baden-wirttembergischem Naturschutzrecht in Betracht.” (Quelle:
www.mlr.baden-wuerttemberg.de)

Grundziige der FFH-Richtlinie (92/43/EWG)

.Hauptziel dieser Richtlinie ist es, die Erhaltung der biologischen Vielfalt
zu férdern, wobei jedoch die wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und
regionalen Anforderungen berlcksichtigt werden sollen. Diese Richtlinie
leistet somit einen Beitrag zu dem allgemeinen Ziel einer nachhaltigen
Entwicklung... Bestimmte natlrliche Lebensraumtypen und bestimmte
Arten sind angesichts der Bedrohung, der sie ausgesetzt sind, als
prioritdr einzustufen, damit MaBnahmen =zu ihrer Erhaltung zlgig
durchgefiihrt werden kénnen...

Zur Wiederherstellung oder Wahrung eines glnstigen Erhaltungs-
zustandes der natdrlichen Lebensrdume und der Arten von gemein-
schaftlichem Interesse sind besondere Schutzgebiete auszuweisen, um
nach einem genau festgelegten Zeitplan ein zusammenhangendes euro-
paisches dkologisches Netz zu schaffen”

Vogelschutzgebiete (nach EU-Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG) sind im
Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft nicht ausgewiesen.

12.3 NATURA 2000-GEBIETE (FFH-GEBIETE)
Im Gebiet der VG Hexental liegen mehrere Teilflaichen des FFH-Gebietes
8012-342. Die Gebietsmeldung an die EU erfolgte Anfang 2005, nachdem
im Herbst 2004 das Konsultationsverfahren zu den nachgemeldeten
Flachen abgeschlossen wurde.
Gebiets-Nr. | Gebietsbezeichnung | Betroffenen Gemarkungen / Lage
8012-342 Schoénberg mit Merzhausen: Wald am westlichen Gemarkungsrand,

Schwarzwaldhéngen | Jesuitenschloss

Au: Wald am westlichen Gemarkungsrand, Flache beim
Feuerwehrhaus

Wittnau: Wald und Offenland am westl. Ortsrand
Soélden: Wald am westl. u. sidl. Gemarkungsrand

Die Flachen sind im Planteil dargestellt. (Weitere Ausfihrungen: s.
Landschaftsplan)
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FFH-Vertraglichkeitsprifung

GemaB §19 (1) BNatSchG bzw. § 38 NatSchG B-W sind Projekte ,vor ihrer
Zulassung oder Durchfuhrung auf ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungs-
zielen eines Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung oder eines
Europaischen Vogelschutzgebietes zu lberprifen®.

Der im April 1998 in das Naturschutzgesetz aufgenommene §19¢ bezieht
sich damit auf Schutzgebiete, welche nach der Richtlinie des Rates der
europaischen Gemeinschaft (Richtlinie 92/43/EWG; Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie von 1992) von den Mitgliedsstaaten auszuweisen sind.

Die FFH-Richtlinie besagt in ihrem Artikel 6 dazu, dass unter Berucksich-
tigung der Ergebnisse der Vertraglichkeitsprifung die zustéandigen einzel-
staatlichen Behdrden dem Plan nur zustimmen dirfen, wenn sie festgestellt
haben, dass das Gebiet als solches nicht beeintréchtigt wird, und nachdem
sie gegebenenfalls die Offentlichkeit angehért haben.

Ist trotz negativer Ergebnisse der Vertraglichkeitsprifung aus zwingenden
Grinden des Uberwiegenden 6ffentlichen Interesses einschlieBlich solcher
sozialer oder wirtschaftlicher Art ein Plan oder Projekt durchzufihren und ist
eine Alternativibsung nicht vorhanden, so ergreift der Mitgliedsstaat alle
notwendigen AusgleichsmaBnahmen, um sicherzustellen, dass der globale
Zusammenhang von NATURA 2000 gewahrt ist. Der Mitgliedsstaat
unterrichtet dann die EU-Kommission Uber die von ihm ergriffenen
AusgleichsmafBnahmen.

Im Rahmen der Planung der weiteren Siedlungsentwicklung ergab im
Gebiet der VG Hexental nur eine Betroffenheit eines FFH-Gebietes, und
zwar in der Gemeinde Au beim Feuerwehrhaus durch eine dort geplante
Gewerbegebietserweiterung (Gebiet Nr. A 04 ,Sauermatt”). Eine von
LAUFER 2006 durchgefihrte FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung kam
allerdings zu dem Ergebnis, dass der als mafBgebliche Art gemeldete
Kammmolch aktuell nicht mehr vorkommt. Dadurch wird zwar das FFH-
Teilgebiet nicht automatisch aufgehoben - vielmehr bedeutet dies streng
genommen, dass Anstrengungen unternommen werden muissen, um dem
Kammmolch wieder dauerhaft einen guten Lebensraum zu bieten. Es wird
aber zu diskutieren sein, ob diese Anstrengungen nicht an anderer Stelle
des Gemeindegebietes sinnvoller eingesetzt werden kénnen, um die
Population des Gesamtgebietes dauerhaft zu starken.
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12.4

12.5

NATURPARK SUDSCHWARZWALD

Ein Naturpark ist ein groBraumiges, landlich gepragtes Gebiet, das sich
durch die Eigenart und Schénheit seiner Natur auszeichnet. Nicht zuletzt
deshalb eignet es sich besonders gut als Erholungsregion und soll auch in
Zukunft als solche genutzt werden kénnen. Aus diesem Grund wird im
Naturpark eine naturnahe und nachhaltige Entwicklung geférdert — ein
komplexes Gebdude aus Okologischen, &konomischen und sozialen
Bausteinen soll in einen stabilen Gleichgewichtszustand versetzt werden.

Anders als in anderen Schutzgebieten geht es im Naturpark um Erhalt,
Pflege und Entwicklung einer Erholungslandschaft. In diesem Zusammen-
hang wird z.B. auch die Vermarktung von Produkten der regionalen
Landwirtschaft unterstitzt. Es wurde jedoch erkannt, dass Naturschutz
unerlasslich ist, soll die Erholung auch kiinftig gewahrleistet sein. Zu groBen
Teilen besteht ein Naturpark dementsprechend aus Naturschutz- oder
Landschaftsschutzgebieten.

Gesetzlich sind Naturparke in § 27 Bundesnaturschutzgesetz und in § 30
Landesnaturschutzgesetz Baden-Wrttemberg verankert.

Der Naturpark Siidschwarzwald schlieBt an seinem Westrand die
Gemeinden Horben, Sélden und Wittnau mit ein. Er ist einer von sieben
Naturparken in Baden-Wdirttemberg und der zweitgréBte in ganz
Deutschland. Er wurde am 2. Februar 1999 gegriindet und umfasst die
groBraumige Kulturlandschaft des Sudschwarzwaldes. Zweck und Gebiet
des Naturparks sind in zwei Verordnungen des Regierungsprasidiums
Freiburg aus den Jahren 2000 und 2001 rechtlich festgehalten.

Eine Abgrenzung im Planteil erfolgt nicht.

LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIETE

Der Schutz von Natur und Landschaft durch die Ausweisung als
Landschaftsschutzgebiet (LSG) nach § 29 NatSchG ist weniger streng als
jener in Naturschutzgebieten. So kénnen im LSG keine Bestimmungen
getroffen werden, welche die land- und forstwirtschaftliche Nutzung
reglementieren.

Im Vordergrund des Schutzes stehen der Erhalt und die Pflege der Eigenart
und Schénheit der Landschaft. Mégliche Beschréankungen beziehen sich
v.a. auf das Bauen im AuBenbereich. Land- und forstwirtschaftliche
Nutzungen sind i.d.R. nicht betroffen.

Die Ausweisung von Landschaftsschutzgebieten erfolgt durch das Land-
ratsamt Breisgau-Hochschwarzwald. Mit der Schutzgebietsausweisung wird
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eine wesentliche Vorraussetzung zur Gewéahrung von Férdermitteln durch
die Landschaftspflegerichtlinie erfullt.

GroBe Teile der Gemeindeflachen sind als Landschaftsschutzgebiet ausge-
wiesen. Ausgenommen sind lediglich die zusammenhéangenden Sied-
lungsflachen einschlieBlich kleinerer Entwicklungsbereiche, die Ostteile der
Gemarkungen Merzhausen und Au, sowie die bewaldeten Hange im
Siidosten der Wittnauer Gemarkung.

Name des LSG Gemeinden (nur Gemeinden der VG | Datum der Verordnung
aufgefihrt)
Schénberg (1982) Merzhausen, Au, Wittnau, Sélden, 23.08.1982, mit Verénde-
In Kraft getreten am 04.03.2008 rungsverordnung vom
18.01.08
Ostliches Hexental Au, Wittnau, Sélden Verordnung vom
In Kraft getreten am 04.03.2008 18.01.2008
Horben Horben Veranderungsverordnung
In Kraft getreten am 04.03.2008 vom 18.01.2008
Die alte Landschaftsschutzgebietsverordnung ,Schénberg” vom 14.01.1954
(Au, Wittnau, Sélden, Bollschweil) wurde durch das neue Landschafts-
schutzgebiet ,Ostliches Hexental* ersetzt, das mit Verordnung vom
18.01.2008 am 04.03.2008 in Kraft trat.
Die Schutzgebietsverordnungen ,Schénberg” vom 23.08.1982 und ,Horben”
vom 14.08.1995 wurden mit Verdnderungsverordnungen vom 18.01.08
geandert, die ebenfalls am 04.03.2008 in Kraft traten.
Es befinden sich keine Baugebiete im Bereich der bestehenden oder ge-
planten Schutzgebietsverordnungen. Die bestehenden Landschaftsschutz-
gebiete (Einschrieb “L”) sind im Planteil dargestellt.
12.6 NATURSCHUTZGEBIETE

Auszug aus § 26 NatSchG B-W:

»(1) Gebiete, in denen in besonderem MaBe der Schutz von Natur und
Landschaft in ihrer Ganzheit oder in einzelnen Teilen

zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Biotopen sowie von
Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten,

aus Okologischen, wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskund-
lichen oder kulturellen Griinden, oder

wegen der Seltenheit, Vielfalt, besondere Eigenart oder hervorragenden
Schoénheit ihrer naturhaften Ausstattung

erforderlich ist, kbnnen durch Rechtsverordnung zu Naturschutzgebieten
erklart werden...”

-Im Naturschutzgebiet sind nach MaBgabe der Rechtsverordnung alle
Handlungen verboten, die das Gebiet, seinen Naturhaushalt oder einzelne
seiner Bestandteile zerstéren, beschadigen, verdndern, nachhaltig stéren
oder wissenschaftliche Forschung beeieintrachtigen kénnen.*
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12.7

Als Naturschutzgebiet ist lediglich eine sehr kleine Flache am siidwestlichen
Rand der Witthauer Gemarkung geschiitzt. Es handelt sich um Wiesen-
flachen mit einigen Gehdlzen, die zum 150 ha groBen Naturschutzgebiet
.Berghauser Matten“ gehéren. Der Schwerpunkt dieses seit 1996 bestehen-
den Schutzgebietes liegt auf der Gemarkung der Nachbargemeinde
Ebringen und umfasst vor allem den ehemaligen Standortibungsplatz der
franzésischen Streitkrafte um die malerisch gelegene Berghauser Kapelle
sowie den Oberhang des Kienbergs (s. Landschaftsplan).

BESONDERS GESCHUTZE BIOTOPE

Seit dem 1.1.1992 stehen verschiedene besonders wertvolle Biotoptypen
nach dem § 32 Naturschutzgesetz (NatSchG) unter Schutz. Dies sind unter
anderem: Moore, Siimpfe, naturnahe Bruch-, Sumpf- und Auwélder, Streu-
wiesen, Rbéhrichte und Riede, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, natur-
nahe und unverbaute Bach- und Flussabschnitte, Altarme, flieBende
Gewasser, Teiche und Tumpel einschlieBlich der Ufervegetation, Quell- und
Verlandungsbereiche stehender Gewasser, Feldhecken, Feldgehdlze, Hohl-
wege, Trockenmauern und Steinriegel in der freien Landschaft, Trocken-
und Magerrasen, Geblsche und naturnahe Walder trockenwarmer Stand-
orte einschlieBlich ihrer SGume sowie offene Felsbildungen.

Fir das Gebiet der VG Hexental liegt eine Kartierung der geschitzten
Biotope vor. In der Anlage zu § 32 (1) NatSchG werden 28 Biotoptypen
unterschieden. Mindestens 14 davon sind auch in der VG vertreten.
Nachfolgende Tabelle zeigt die Haufigkeit der verschiedenen, im Plangebiet
auftretenden Biotoptypen. Die Biotope sind im Planteil dargestellt.

Biotoptyp-Nr. Bezeichnung der durch § 32 NatSchG Anzahl im
geschiitzten Biotoptypen Plangebiet
11.10 24 Naturnahe Quelle 2
12.10 21 Naturnaher Bachabschnitt 8
21.10 #1 Offene Felsbildungen 1
23.10 62 Hohlweg 4
23.20 64 Steinriegel 1
23.40 63 Trockenmauer 2
32.30 12 Waldfreier Sumpf 4
33.20 18 Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 13
34.40/50/60 17 | Réhrichte und GroBBseggenried 8
35.40 12 Hochstaudenflur 7
36. ...... Heiden, Mager- und Trockenrasen (undifferenziert) 12
41.10/20 61 Feldgehdlz und Feldhecke 141
52.20 14 Sumpfwald (Feuchtwald) 2
52.30 15 Auwald entlang der Béache 31
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12.8 NATURDENKMALE (§ 24 NatSchG B-W)

Im Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft sind folgende Baume als ,Einzel-
bildung der Natur” im Sinne des § 31 ausgewiesen und geschitzt. In den
Uberwiegenden Féllen handelt es sich um alte, markante Hofbdume, meist
Linden, die das Landschaftsbild prdgen und historische Bedeutung haben.
Als altester Baum sei die Linde im Wirtsgarten ,Zum Engel* im Gewann
Langackern hervorgehoben. Als Pflanzdatum wird das Jahr 1660

angegeben.
Au 1840 |1 Larche FR-1 342 Gemeindewald Au Abt. Il am Weg zur Luisenhéhe
Au 1860 |5 Kiefern FR-3 219 Kuppe, 350m Uber dem Kaischenhof
Au 1 Sommerlinde FR-5 219 Ostlich des Wohnhauses
Au 1900 |1 Sommerlinde FR-7 222 Hagenhof am Westgiebel des Wohnhauses
Au 1910 |1 Sommerlinde FR-9 127 norddstl. Ecke des Sauterhofes
Au 1893 |1 Sommerlinde FR-10 169 Am Achsenhaus des unteren Burghofes
Au 1900 |2 Sommerlinden FR-11 221 Schwabenhofraum 6stl. Schwabenh. im Geblisch am Steilhg
Au 1880 |1 llex FR-12 221 Im Schwabenhofr.6stl. Schwabenhof im Gebiisch am Steilhang
Horben 1870 |Sommerlinde FR-117 163 Zufahrt zum Bihlhof, Garagen, Bank, Wiese
Horben 1871 Friedenslinde in Horben FR-112 94 Eingang zum Anwesen Dr. Kenk unmittelbar an der StraBBe
Horben 1871 Friedenslinde in Horben FR-114 94 Beim Blasihof beim Kruzifix
Horben 1660 |1 Linde FR-113 98 Wirtsgarten "Zum Engel", Gehweg, Zufahrt, L113
Horben 1901 1 Sommerlinde FR-105 220 Am Salpeterbuck hinter Haus Nr. 24
Horben 1875 |3 Sommerlinden FR-106 177 Katzental um den Jockelehof
Horben 1875 |3 Sommerlinden FR-107 175 Katzental um den Schlatterlehof
Horben 1890 |2 Sommerlinden FR-108 173 Katzental beim Kruzifix hinter dem Neuhof
Horben 1870 |1 Edelkastanie FR-109 172 Katzental beim Steckenbiihlhof, stidwestlich
Horben 1920 |2 Sommerlinden FR-110 195 Katzental westlich und 6stlich des Zimmer-Thaisenhofes
Horben 1860 |2 Stechpalmen FR-111 26 Auf dem Grundstlick gegeniiber dem Rathaus
Horben Fichtengruppe FR-115 175 Bei der Wegbiegung zum Unterhaldenerhof
Horben 1880 |2 Linden FR-116 165 Siiddstlich des Reeslihofes
Horben 1840 |Buchengruppe FR-119 94 Kenkbuche an der alten StraB3e
Horben 1890 |1 Linde FR-120 100 Unmittelbar am Merkerhof
Horben 1900 |2 Linden FR-121 84 Beim Kruzifix an der Abzweigung zur Talstation
Merzh. 1900 |1 Winterlinde FR-161 50 Alte StraBe vor Haus Nr. 59
Merzh. 1900 |1 Sommerlinde FR-162 50 Alte StraBe vor Haus Nr. 59
Merzh. 1930 |2 Winterlinden FR-163 48/2  |HexentalstraBe vor Haus Nr. 45
Solden 1860 |Linde beim Schwobenhof FR-304 5 StraBe, Hof, Wohnhaus, Bank
Sélden 1930 |1 Sommerlinde FR-305 5 In der Weggabel zum Dorf vor Haus Nr. 56
Sdélden 1910 |1 Sommerlinde FR-306 1 An Weggabel b. Eingang zur Kinderschule b.Wasserbehalter
Wittnau 1900 |Linde auf dem Kapellenbuck 50/1- 250 Kuppe, Gehdlzinsel
Wittnau 1900 |2 Esskastanien auf dem Kirchplatz | 50/2a+b 3 Kirchplatz, Mauer, Friedhof
Wittnau 1880 |1 Sommerlinde auf dem Kirchplatz 50/3 3 Kirchplatz, StraBe, Kriegerdenkmal
Wittnau 1880 |Linde bei den Stdckenhdfen 50/04 651 Bdschung, Wiese, Zufahrt zum Parkplatz
Wittnau 1860 |Esskastanie bei den Stéckenhofen 50/05 651 Innenhof der Klinik, Wiese, Spazierweg
Wittnau 1900 |1 Sommerlinde, Eichhalde 50/07 599 Weide, Feldweg
Wittnau 1890 |1 Stieleiche, Biezighofen 50/08 597/5 [Boschung, StraBe, Garten
Wittnau 1890 |1 Sommerlinde, Biezighofen 50/09 631 Hofzufahrt, Feldweg, Garage
Wittnau 1935 |1 Sommerlinde, Ortsetter Wittnau 50/10 265 Hofeinfahrt, Gehweg, Garten
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12.9

Die kartographische Darstellung im zeichnerischen Teil des Land-
schaftsplanes ist lickenhaft, da die Daten beim Landratsamt derzeit noch in
Bearbeitung sind.

Eine Darstellung der Naturdenkmale aus obiger Tabelle im Planteil entfallt.

FLACHEN ZUR LANDSCHAFTSENTWICKLUNG

Zum Ausgleich fur Eingriffe in Natur und Landschaft werden "Flachen fir
MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft" gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB im Planteil dargestellt.

Hier sollen externe (nicht in Bebauungsplangebieten befindliche) Ersatz-
mafBnahmen durchgeflihrt werden.

Die GroBe der Flachen entspricht dem Uberschlagig ermittlelten Bedarf an
Ausgleichsflachen entsprechend dem Bestand und der GesamtgroB3e aller
geplanter Bauflachen (W, M, G).

Die Zuordnung und Festsetzung der einzelnen AusgleichsmafBnahmen soll
im Rahmen der Aufstellung der Bebauungsplédne erfolgen, sobald eine
Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung vorgenommen werden kann.

(Naheres s. Landschaftsplan, Ziff. F. 5).
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13

13.1

DENKMALSCHUTZ
ZUR ERFASSUNG DER KULTURDENKMALE

Der Landtag von Baden-Wurttemberg hat mit Wirkung vom 1. Januar 1982
alle "Sachen, Sachgesamtheiten und Teile von Sachen, an deren Erhaltung
aus wissenschaftlichen, klinstlerischen und heimatgeschichtlichen Griinden
ein Offentliches Interesse besteht" (§ 2 DSchG), zu Kulturdenkmalen erklart
und damit den Regelungen des Denkmalschutzgesetzes unterworfen.
Dadurch hat der Gesetzgeber unmittelbar selbst entschieden, was unter
Denkmalschutz stehen soll. Die Eintragung in eine Liste ist nicht
erforderlich.

Die Tagespraxis ist aber seit Bestehen des Denkmalschutzgesetzes von
jenen Féllen belastet, in denen Hauseigentimer bauliche Erneuerungen,
Veranderungen oder Eingriffe planen und erst im Genehmigungsverfahren
Klarheit Gber die Denkmaleigenschaft ihres Altbaus erhalten. Um die
Anwendung des Denkmalschutzgesetzes fiir die Offentlichkeit besser
durchschaubar und damit konfliktarmer und wirksamer zu gestalten, soll
soweit wie mdglich Sicherheit in der Frage geschaffen werden, welche
Objekte als erhaltenswert im Sinne des Denkmalschutzgesetzes anzusehen
sind. Das (damalige) Landesdenkmalamt wurde deshalb beauftragt, alle
Kulturdenkmale zu erfassen.

Die Denkmalliste soll lediglich feststellen, welche Objekte im Sinne des
Denkmalschutzgesetzes erhaltungswiirdig sind. Deshalb wird in der oben
genannten Verwaltungsvorschrift ausdricklich darauf hingewiesen, dal3 bei
der Feststellung, ob ein Kulturdenkmal vorliegt, folgende Kriterien ohne
Belang sind:

- in welchem Erhaltungszustand (z.B. vernachlassigt) ein Gegenstand
angetroffen wird;

- ob im Falle eines Konfliktes mit Interessen (z.B. Verkehrsplanung) ein
Kulturdenkmal tatsachlich - unveréndert - erhalten werden kann;

- ob und wieviel Denkmalpflege-ZuschuB- (oder Entschadigungs-) mittel fur
die Erhaltung von Kulturdenkmalen zur Verfugung stehen (VwV
Kulturdenkmallisten, 1.3).

Die einzelnen Objekte werden nur so weit auf ihren Bestand und auf ihre
Geschichte untersucht, um eine fachlich abgesicherte Aussage zu ermdg-
lichen, daB es sich um Kulturdenkmale handelt. FlUr die Erstellung der
Denkmalliste kann eine umfassende Forschung nicht geleistet werden.

Der Listenentwurf des Landesdenkmalamtes soll nach dem derzeitigen
Kenntnisstand madglichst alle Kulturdenkmale enthalten. Eine absolut
vollstdndige und gleichsam endgultige Benennung des Denkmalbestandes
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13.2

ist aber nicht mdglich. Die Liste bleibt auch kinftig fir Richtigstellungen und
Ergénzungen offen. Der Entwurf kann z.B. solche Objekte nicht berlck-
sichtigen, deren wissenschaftliche, klinstlerische oder heimatgeschichtliche
Bedeutung erst durch eingehende Bauuntersuchungen festgestellt werden
kann. Es ist auch nicht mdglich, das gesamte Gemeindegebiet "auf
Verdacht" nach Flurdenkmalen wie etwa Wegekreuzen, Bildstécken,
Sthnekreuzen oder Grenzsteinen abzusuchen. Objekte dieser Denkmal-
gattung kénnen fur den Listenentwurf nur dann bericksichtigt werden, wenn
sie durch Aaltere Bestandsaufnahmen, durch die heimatgeschichtliche
Literatur oder durch Hinweise von Ortskundigen bekannt sind.

RECHTLICHE FOLGEN DER ERFASSUNG

Nach § 6 des Denkmalschutzgesetzes haben "Eigentimer und Besitzer von
Kulturdenkmalen diese im Rahmen des Zumutbaren zu erhalten und
pfleglich zu behandeln”. In § 8 DSchG ist geregelt, daB ein Kulturdenkmal
"nur mit Genehmigung der zustandigen Denkmalschutzbehérde

1. zerstdrt oder beseitigt werden,

2. in seinem Erscheinungsbild beeintrachtigt werden oder

3. aus seiner Umgebung entfernt werden (darf), soweit diese fir den
Denkmalwert von wesentlicher Bedeutung ist".

Durch die Aufnahme eines Objektes in die Denkmalliste ist nicht vorent-
schieden, ob seine Erhaltung oder der Verzicht auf eine beeintréachtigende
Veranderung im konkreten Einzelfall zumutbar ist. Denkmalschutz bedeutet
nicht, daB der Abbruch oder die Verédnderung eines Kulturdenkmals vollig
abgeschlossen sind. Vielmehr ist in jedem Einzelfall abzuwagen, ob das
Interesse am Abbruch oder an der Verédnderung das Interesse an der
Erhaltung Uberwiegt.

Fir denkmalgeschitzte bauliche Anlagen gilt zunachst das allgemeine
Recht der Landesbauordnung. Fiir den Abbruch oder fir eine wesentliche
Veranderung braucht also der Eigentimer eine Baugenehmigung der
Baurechtsbehdérde. Insoweit gilt fir eine denkmalgeschiitzte Anlage nichts
anderes als flr andere bauliche Anlagen. Bei Kulturdenkmalen kommt
lediglich noch dazu, daB MaBnahmen, fir die keine Baugenehmigung
erforderlich ist, einer denkmalrechtlichen Genehmigung bedirfen, wenn
durch sie das Erscheinungsbild des Objektes beeintrachtigt wird. Uber
diese Genehmigung entscheidet die Untere Denkmalschutzbehérde im
Einvernehmen mit dem Regierungspréasidium Freiburg. Bei Zweifeln, ob
eine Verdnderung des Kulturdenkmals einer denkmalrechtlichen
Genehmigung bedarf, stehen die Untere Denkmalschutzbehérde und das
Regierungsprasidium beratend zur Verfligung.

Planungsbdro Dipl.-Ing. Ulrich Ruppel, Eichbergweg 7, 79183 Waldkirch Stadtebau - Bauleitplanung - Strukturplanung



VG Hexental — Begriindung zum Fl&chennutzungsplan 2020, Fassung des Feststellungsbeschlusses vom 12.06.08

Seite - 73/85 -

13.3

13.4
13.4.1

KULTURDENKMALE (BAUDENKMALE)

Folgende Kulturdenkmale (Baudenkmale) von besonderer Bedeutung
geman §§ 12 bzw. 28 DSchG, die Umgebungsschutz gem. § 15 (3) DSchG
genieBen, sind im Geltungsbereich des FNP der VG Hexental vorhanden:

(Angaben durch: Regierungspréasidium Freiburg, Ref. 25 — Denkmalpflege,
Stand: 05/2006)

Horben,
Im Dorf 24 Gasthaus "Zum Raben" § 12 DSchG
Flurst.-Nr. 13
Horben
Im Dorf Kath. Pfarrkirche St. Agathe § 28 DSchG
Flurst.-Nr. 1
Merzhausen Altes Schldésschen mit § 12 DSchG
HexentalstraBe 12 umgebendem Gartengelande
Flurst.-Nr. 44/2, 44/5 9 9
Merzhausen
Dorfstr. 21 Kath. Pfarrkirche St. Gallus (al § 28 DSchG
Flurst.-Nr. 20
Merzhausen
Jesuitenschloss Jesuitenschlof3 § 28 DSchG
Flurst.-Nr. 312/ 22
Solden C
- ehem. Propstei mit Kirche
Burglestr. 6, 8, 12 o . ; § 12 DSchG
Flurst-Nr. 1, 14, 1/3, Err;"rf;i'gﬁﬁa“de’ Friedhof un
1/4, 2 9
Wittnau .
: Kath. Pfarrkirche Maria § 28 DSchG
Kapuzinerbuck 2 Himmelfahrt
Flurst.-Nr. 1

ARCHAOLOGISCHE KULTURDENKMALE
VOR- UND FRUHGESCHICHTE

Die arché&ologischen Kulturdenkmale der Vor- und Frihgeschichte sind im
Planteil des Flachennutzungsplanes enthalten.

Es bedeuten im Plangeil und gemaf nachfolgden Listen:
BD: Bodendenkmal

A2: Verzeichnis

M 1: Merzhausen, Ifd. Nr. 1 (Ifd. Nr. identisch mit Plan) :
Nachfolgend : Verzeichnis A 2

(Quelle: Regierungsprasidium Freiburg, Referat 25 — Denkmalpflege,
Stand: 06/2005)
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AU
Nr. Gewann, StraBe Objekt DSchG §
BD A2 A1 Maienrain Steinzeitliche Siedlung 2
Graberfeld unbekannter Zeitstellung
BD A2 A2 | Sauermatt Jungsteinzeitliche Siedlung 2
BD A2 A3 | Horn Merowingerzeitliches Graberfeld 2
BD A2 A4 | Burg Mittelalterliche Befestigungsanlage 2
BD A2 A5 | St. Johanneskappelle | Mittelalterliche und neuzeitliche Kirche 2
6 Wihtraha Mittelalterliche Wistung *
* nachrichtlich
Merzhausen
Nr. Gewann, StraBe Objekt DSchG §
BD A2 M1 Rebgartenacker Vorgeschichtliche Siedlung 2
BD A2 M2 | Buck/Schlossacker Mittelsteinzeitlicher Schlag- oder 2
Lagerplatz
BD A2 M3 | Ortsetter/St. Gallus Mittelalterliche Kirche mit Friedhof 2
BD A2 M4 | Mihlebuck/Prediger- | Mittelsteinzeitlicher Schlagplatz und 2
platz Jungsteinzeitliche Siedlung
BD A2 M5 | Mayenrain Merowingerzeitliches Graberfeld 2
6 Ze alten Weg Altweg *
* nachrichtlich
Soélden
Nr. Gewann, StraBe Objekt DSchG §
BD A2 S1 Heiden / Heidenwald | Mittel- oder Jungsteinzeitlicher 2
Schlagplatz
BD A2S2 | Ebene Mittel- oder Jungsteinzeitlicher 2
Schlagplatz
BD A2 S3 | Buchholz/Rotmatten | Merowingerzeitliches Graberfeld 2
BD A2 S4 | Immetacker Mittel- oder Jungsteinzeitlicher 2
Schlagplatz
BD A2 S5 | Brahl/ Brill Steinzeilticher Schlagplatz 2
BD A2 S6 | Ortsetter/ Kirche mit | Mittelalterliches Kloster mit Kirche und 2
Friedhof Friedhof
BD A2 S7 | Obere Tormatten Siedlung unbekannter Zeitstellung 2
BD A2 S8 | Biirgle Mittlealterliche Befestigungsanlage 2
BD A2S9 |Wanne Bronzezeitliche (?) Siedlung 2
Wittnau
Nr. Gewann, StraBe Objekt DSchG §
BD A2 W1 | Blrgle Mittelalterliche Befestigungsanlage 2
BD A2 W2 | Walke Siedlung unbekannter Zeitstellung 2
BD A2 W3 | Ortsetter Mittelalterliche Kirche und Friedhof 2
BD A2 W4 | Kapuzinerbuck Merowingerzeitliches Graberfeld 2
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13.4 MITTELALTER UND NEUZEIT

Die archéologischen Kulturdenkmale des Mittelalters und der friihen Neu-
zeit sind im Planteil des Flachennutzungsplanes enthalten (Abgrenzung
symbolhaft).
Es bedeuten im Plangeil und gemaf nachfolgden Listen:
BD: Bodendenkmal, MA: Mittelalter und friihe Neuzeit
A4: Au, Ifd. Nr. 1 (Ifd. Nr. identisch mit Plan) :
(Quelle: Regierungsprasidium Freiburg, Referat 25 — Denkmalpflege,
Stand: 06/2005)
AU

Nr. Ort, Objekt

BD MA A1 Schlossacker: Hinweis auf unbekannte Burgstelle (?)

BD MA A2 Kuracker: Hinweis auf Sielungswiistung

BD MA A3 Hofwustung ,Heimbachhof*

BD MA A4 Gewann Heiden: Siedlungswiistung ,Witraho“

BD MA A5 Ehem. Burg Obhusen im Bereich Burghéfe

BD MA A6 Standort der ehm. Johannes-Kapelle
Horben

Nr. Objekt

BD MA H1 Siedlungswistung Althaus
Sélden

Nr. Objekt

BD MA St Burgstelle Birkle/Burgle (erstreckt sich randlich auch auf

Gemeinde Wittnau)
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14

FREMDENVERKEHR, FREIZEIT — UND ERHOLUNGS-
NUTZUNG

Das Hexental vor der markanten Kulisse des Schodnbergs ist in seiner
Gesamtheit als landschaftlich reizvoller Erholungsraum zu bewerten. Als
solcher hat er zum einen fir die Hexentalgemeinden selbst und fir den
benachbarten Verdichtungsraum Freiburg hohe Bedeutung als Nah-
erholungsraum (Feierabend- / Wochenenderholung).

Vor allem in der Gemeinde Horben, die ja auch im Naturpark Stidschwarz-
wald liegt, sowie in Witthau mit dem Pradikat Erholungsort (47.000
Ubernachtungen p.a.), spielt auch der Fremdenverkehr mit l&ngeren
Aufenthaltszeiten eine gewisse Rolle, z.B. in Form von ,Ferien auf dem
Bauernhof® oder in Privatpensionen.

Die abwechslungsreiche, kleinstrukturierte Landschaft bietet mit ihrem
higeligen bis steilen Relief und einem ausgebauten Wegenetz gute
Voraussetzungen vor allem fur Wanderurlauber, aber auch Mountainbiker.
Als besondere Attraktion ist die Schauinsland-Seilbahn zu nennen, deren
Talstation auf Horbener Gemarkung im Ortsteil Bohrer liegt.

Neben den landschaftsbezogenen Erholungsmdéglichkeiten gibt es Freizeit-
einrichtungen wie z.B. Tennis- und FuBballplatze, ein Schwimmbad, Spiel-,
Bolz- und Grillplatze.

Trotz des insgesamt hohen Nutzungsdrucks aus dem Verdichtungsraum
Freiburg sind keine nennenswerten Belastungen und Konflikte bekannt.

Die Darstellungen im Plan beschrénken sich auf die Flache fur die Tal-
station der Schauinslandbahn und die o&ffentlichen Grinflachen
(Sportanlagen).

Die Belange des Fremdenverkehrs (Sicherung bzw. Steigerung der
Ubernachtungszahlen, Steigerung der Verweildauer etc., Wanderwege)
bedirfen keiner besonderen Flachendarstellung im FNP.
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15
15.1
15.1.1

VER- UND ENTSORGUNG, BERGBAU
WASSERWIRTSCHAFT
WASSERVERSORGUNG

Zur Sicherung der Wasserversorgung wurde 1970 der Zweckverband
Wasserversorgung Hexental durch die Gemeinden Au, Merzhausen,
Sélden und Wittnau gegriindet. In den darauf folgenden Jahren wurde das
Versorgungsnetz des Zweckverbandes durch neue Hochbehalter,
Verbindungsleitungen und zusétzliche Quellgebiete ausgebaut. Die
Gemeinde Horben ist Gber eine Quell- und Pumpleitung zum Hochbehalter
Luisenhéhe an das Netz des Zweckverbandes angeschlossen. Mit der
Verabschiedung der neuen Satzung vom 3.12.2003 wurden die Aufgaben
des Zweckverbandes Wasserversorgung Hexental und die Lastenverteilung
zwischen den Gemeinden neu geregelt und an die heutigen Verhaltnisse
angepasst.

Gegenwartig versorgt der Zweckverband die Mitgliedsgemeinden mit
Trinkwasser, woflir eine Jahreswassermenge von ca. 550.000 cbm benétigt
wird. Der durchschnittliche Tageswasserbedarf der Gemeinden betragt
1.500 cbm. Die folgende Tabelle zeigt die die umgesetzten Kubikmeter
Trinkwasser innerhalb eines Jahres:

Wassergewinnung:

Gemeinde Sélden ca. 70.000 cbm/a
Gemeinde Witthau ca. 55.000 cbm/a
Gemeinde Au ca. 20.000 cbm/a
Gemeinde Merzhausen ca. 320.000 cbm/a
Bezug von Horben ca. 15.000 cbm/a
Bezug von der Badenova ca. 120.000 cbm/a

Summe Gewinnung: ca. 600.000 cbm/a

Wasserbedarf:
Gemeinde Solden ca. 60.000 cbm/a
Gemeinde Wittnau ca. 115.000 cbm/a
Gemeinde Au ca. 70.000 cbm/a
Gemeinde Merzhausen ca. 330.000 cbm/a

Summe Bedarf: ca. 570.000 cbm/a
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Die Differenzmenge von ca. 25.000 cbm/a Verlust entspricht 4,3% des
Wasserbedarfs und stellt eine zu vertretende Verlustmenge dar, die durch
Rohrbriiche, Bewéasserung von Griinanlagen, Messdifferenzen, Behalter-
reinigung und das Spiilen von Hydranten entstehen.

Das "Einzugsgebiet" des Zweckverbandes Wasserversorgung Hexental ist
wesentlich gréBer als die reine Gemarkungsflache seiner Mitgliedsgemein-
den Au, Merzhausen, Sélden und Witthau. So liegt z.B. ein Quellgebiet
der Gemeinde Sélden unterhalb des Schauinslandes auf der Gemarkung
Freiburg, so dass das Quellwasser (ber eine weite Strecke bis zum
Hochbehalter "Wald" in Sélden transportiert werden muss.

Auch die o0.g. Verbindungsleitung zwischen dem Hochbehalter
"Schlossberg-Au™ und dem HB "Luisenhdhe" in Horben muss eine lange
Strecke und einen deutlichen H6henunterschied Gberwinden. Die Gemeinde
Horben ist zwar Mitglied in der Verwaltungsgemeinschaft Hexental, nicht
aber im Zweckverband Wasserversorgung.

Die Trinkwasserversorgung von Merzhausen beschrankt sich auf die
Nutzung von Quellen auf der Gemarkung Horben, nachdem seit November
2006 der Betrieb der beiden Brunnen von Merzhausen im Bereich der
ehemaligen Vauban-Kaserne aufgrund wasserrechtlicher Bedenken in der
dicht besiedelten Umgebung dauerhaft eingestellt wurde.

Far Quellen, die von den Gemeinden Au, Merzhausen und Sélden genutzt
werden, sind noch keine Wasserschutzgebiete ausgewiesen worden. Die
geplanten Wohnbauflachen fihren jedoch nicht zwangslaufig zu massiven
Konflikten mit dem Grundwasser. Da die Untergrundverhaltnisse im Gebiet
der VG Hexental jedoch recht heterogen sind, ist eine sorgféltige
Baugrunderkundung im Rahmen der Aufstellung der Bebauungsplédne
erforderlich, um eventuell notwendige MaBBnahmen zur Konfliktvermeidung
einplanen zu kénnen.

Der Zweckverband Wasserversorgung Hexental betreibt die Hochbehélter
Schénberg-Merzhausen, Schénberg-Au, Schlossberg-Au, Witthau-Biezig-
hofen, und Sélden-Dorf. Der frihere Hochbehdalter "Kapuzinerbuck" in
Wittnau ist mittlerweile stillgelegt.

Grundwasserdargebot / Trinkwasserversorgung

Aufgrund des Uberwiegend massiven bzw. gekllifteten geologischen
Untergrundes ist das Grundwasserdargebot innerhalb der VG gering. In
allen Gemeinden kann die Wasserversorgung durch Quellen fir den
Planungszeitraum ausreichend sichergestellt werden.

Im Rahmen der ErschlieBung der geplanten Baugebiete ist die
Wasserversorgung spatestens bis zum Inkrafttreten der Bebauungsplane
dem Bedarf entsprechend auszubauen.
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15.1.2

15.1.3

Anmerkung: Sofern die Wasserversorungsleitungen in digitaler Form zur
Verflgung standen, wurden sie in den Planteil aufgenommen (Merzhausen
und Au).

WASSERSCHUTZGEBIETE

Zur Sicherung der Wasserversorgung der VG Hexental sind derzeit nach §
19 Abs. 1 und 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 3 Wasserschutzgebiete
ausgewiesen, deren Abgrenzungen im Planteil des FNP sowie im
Bestands- sowie im MaBnahmenplan des Landschaftsplanes dargestellt
sind. Zwei weitere, zu Glnterstal gehérende Wasserschutzgebiete werden
am sUddstlichen Rand der Horbener Gemarkung angeschnitten.

Gemarkung / Bezeichnung GréBe | Schutzzonen

Wittnau:

- ,Quellen” 29,72 ha 2und 3

- ,Quellen 8-9° 7,2 ha 2und 3

Horben:

- "Glaserloch- u Mainackerlochquelle" 21,87 ha 1und?2

- ,Quellfassung badenova Quelle 3-7¢ 12,25 ha 1und?2

- ,Quellfassung badenova Quelle 8-22 Glinterstal* 3,03 ha 1und?2

- ,Quellfassung badenova Quelle 23-42 2,25 ha 2
Schauinsland”

Ein weiters Wasserschutzgebiet ist in Planung. Es soll mehrere Quellen im
Bereich der Luisenhdhe schitzen.

ABWASSERBESEITIGUNG

Die hauslichen und gewerblichen Abwasser der Gemeinden Au, Horben,
Merzhausen werden Uber den Verbandssammler des Abwasserzweck-
verbandes Breisgauer Bucht (Sitz in Freiburg) mit angeschlossener
Klaranlage fur 600.000 Einwohnergleichwerte in Forchheim entsorgt. Der
Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht ist eine Korperschaft des
Offentlichen Rechts und setzt sich aus der Stadt Freiburg und weiteren 28
Stédten und Gemeinden als Verbandsmitglieder zusammen. Er umfasst
eine Einzugsgebietsflache von ca. 500 km2 und hat die Aufgabe, zur
Reinhaltung der Gewasser das im Verbandsgebiet anfallende hausliche,
gewerbliche und industrielle Abwasser zu sammeln, abzuleiten und vor der
Einleitung in den Vorfluter in der Verbandsklaranlage zu reinigen. Die dabei
anfallenden Schlamm- und Abfallstoffe werden abgefihrt bzw. unschédlich
entsorgt.
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15.1.4

Die h&uslichen und gewerblichen Abwasser der Gemeinden Sélden und
Wittnau werden durch den Abwasserzweckverband "Staufender Bucht”
entsorgt.

Der Abwasserzweckverband Staufender Bucht, (Satzung vom
19.09.2005, Sitz in Bad Krozingen), Gbernimmt das hausliche und gewerb-
liche Abwasser der Gemeinden Sélden und Wittnau und leitet dieses Uber
den Verbandssammler bis zur Gemeindegrenze von Bollschweil aus dem
Gebiet des vorliegenden Flachennutzungsplanes ab. Durch den im vor-
liegenden Flachennutzungsplan ausgewiesenen Bevdlkerungszuwachs wird
die Abwasseranlage des Abwasserzweckverbandes nachfolgend zusatzlich
bis zum Jahr 2020 belastet.

Ein entsprechender Zuwachs ist in dem heute bestehenden Abwasser-
kontingent fiir die Gemeinden Sélden und Wittnau nicht enthalten, soll
jedoch zukunftig anhand der vorliegenden Einwohnerzahlen mit berlck-
sichtigt werden. Die Kanalisation fir den Transport des Abwassers zur Ver-
bandsklaranlage in Breisach-Grezhausen ist so ausgelegt, dass hydraulisch
die Entsorgung des zusatzlichen Abwassers aus den Ortslagen méglich ist.
Auch eine Erweiterung der bestehenden Verbandsklaranlage ist im Zu-
sammenhang einer in den kommenden Jahren steigenden Belastung pla-
nungsmagig erfasst.

HOCHWASSERSCHUTZ

Die Gesamtkonzeption des Hochwasserschutzes Hexental stellt sich wie
folgt dar:

Zur Umsetzung des Hochwasserschutzes strebt die Verwaltungsgemein-
schaft Hexental in enger Abstimmung mit dem Landratsamt Breisgau-Hoch-
schwarzwald und dem Regierungsprasidium Freiburg eine stufenweise
Realisierung an.

Das Hochwasserriickhaltebecken Bitzenmatte (planfestgestelltes Volumen
von ca. 15.600 m?3) befindet sich zur Zeit im Bau. Mit dem HRB Bitzenmatte
alleine kann nur der Hochwasserschutz flr ein 20-jahrliches Bemessungs-
ereignis mit einem reduzierten Abfluss von 9 m%s am Gebietsauslass
erreicht werden.

Das Hochwasserschutzkonzept Hexental

Das Hochwasserschutzkonzept Hexental hat einen 50-jghrlichen Hoch-
wasserschutz zum Ziel und besteht aus folgenden Teilen:

- bestehendes HRB ,Selzental“ (Gemarkung Horben)

- bestehendes HRB ,Ehrenmatte” (Gemarkung Merzhausen)
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- im Bau befindliches HRB ,Bitzenmatte” (Gemarkung Merzhausen)

- geplantes HRB ,Enge“ (Gemarkung Au/Wittnau) derzeit 3 mogliche
Standortvarianten

- Gewasserentwicklungsplane Dorfbach Au und Merzhausen (derzeit
laufende abschnittsweise Planfeststellung am Dorfbach Merzhausen)

Nur durch das Zusammenwirken der MaBnahmen wird der angestrebte
Hochwasserschutz erreicht. Als Foérdervoraussetzung fiir die Gesamt-
maBnahme gilt eine ,Umsetzung in einem Zuge“ bis spatestens 2015. Die
Planung fir das HRB ,Enge” wird mit Nachdruck weiterverfolgt, da durch
den Bau des HRB Bitzenmatte allein nur ein 20-jahrlicher Hochwasser-
schutz erreicht wird. Mit dem Bau des Beckens Enge wird im Zeitraum
2008-2010 gerechnet. Erst nach Umsetzung des Gesamtkonzeptes wird
das Ziel eines 50-jahrlichen Hochwasserschutzes erreicht.

Hydrologische Untersuchung des Biros Dr. Ludwig, Karlsruhe

Die der Hochwasserschutzkonzeption Hexental zu Grunde liegende Fluss-
gebietsuntersuchung von 1999 wurde 2006 unter dem Gesichtspunkt der
veranderten Planungsgrundlagen und neuer, Planungsvarianten fir das
HRB ,Enge* fortgefihrt:

- Aktualisierung der Bemessungsgrundlagen

- Uberpriffung der Hochwasser bestimmter Jahrlichkeit mit der neuen
Regionalisierung Baden-Wurttemberg von 2005,

- Uberpriifung der Flussgebietsuntersuchung mit den aktuellen Stark-
niederschlagsdaten des Deutschen Wetterdienstes — KOSTRA — 2005 und

- Bericksichtigung der 2005 eingeflhrten Klimafaktoren in der Fluss-
gebietsuntersuchung.

- Variantenuntersuchung sowie Definition der Bemessungsgrundlagen fir
ein HRB oberhalb der Ortslage Au:

Standort direkt unterhalb ,Zusammenfluss Selzen-/Engebéchle”
Standort ,Stéckenhdfe”

Standort am ,Engebéachle”, Untersuchung der Wirksamkeit erganzender
Ruckhaltemdglichkeiten am Heimbach, Au.

- Aufstellung einer Steuerregel fiir die Optimierung der bestehenden HRB
und das Zusammenwirken mit den geplanten HRB.

Die Standorte der Regenriickhaltebecken sind im Planteil enthalten, nicht
jedoch die innerdértlichen Abwasserkanéle. Da der Standort des HRB ,Enge”
noch nicht feststeht, ist dieses noch nicht im Planteil dargestellt.
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Grundsatze zur Entwasserungsplanung neuer Baugebiete

Um ablieBendes Niederschlagswasser von befestigten Flachen neuer Bau-
gebiete schadlos zu beseitigen, besonders im Hinblick auf die Belange der
Unterliegergemeinden, sind folgende Grundséatze bei der Aufstellung neuer
Baugebiete anzuwenden:

- Eine direkte Einleitung von Niederschlagswasser in die Vorfluter ist zu
vermeiden.

- Es ist zu prifen, ob Niederschlagswasser im Baugebiet, z.B. durch
Retentionsmulden mit Drosselabfluss, zuriickgehalten werden kann.

- Bei gegebener Versickerungsféhigkeit des Bodens ist zu prifen, ob
Niederschlagswasser, zumindest teilweise im Baugebiet durch Ver-
sickerung  zurlckgehalten werden kann (ggf. geotechnische
Stellungnahme einholen).

- Es ist zu untersuchen und ggf. festzusetzen, ob durch entsprechende
Bebauungsvorschriften der Abfluss von Niederschlagswasser verringert
werden kann (z.B. Reduzierung der versiegelten Flachen,
Dachbegriinung, Zisternen).

- Falls im Baugebiet keine Méglichkeiten der Rickhaltung des Nieder-
schlagswassers gegeben sind, soll dieses durch nachgeschaltetet
zentrale Rickhaltebecken aufgefangen werden und gedrosselt den Vor-
flutern zugeleitet werden.

- Reichen die Kapazitdten der bereits vorhandenen Rickhaltebecken
aus, kann die Ableitung des Niederschlagswassers in diese erfolgen.

Uberschwemmungsgebiete (§ 31b WHG)

Es liegt keine fachtechnische Abgrenzung von Uberschwemmungsgebieten
vor.

Lediglich zum Baugebiet A 01 ,Stollenacker® in Au wurde vom Biro
Ernst&Co, Freiburg, eine Untersuchung mit Datum vom 27.09.07 an-
gefertigt, wonach durch das HQ 100 eine kleinere Flache von ca. 300 gm
im Nordwesten des Gebietes betroffen ist. Die entsprechende Flache soll
im Bebauungsplan berlcksichtigt werden, beispielsweise durch Ausweisung
einer o6ffentlichen Griinflache.

Es wird allgemein darauf hingewiesen, dass gemaB § 77 Abs. 1 Nr. 3 WG
Gebiete, die auf der Grundlage einer Planfeststellung oder Plangenehmi-
gung fir die Hochwasserentlastung oder Rickhaltung beansprucht werden,
als AuBenbereichsiberschwemmungsgebiet gelten, ohne dass es einer
férmlichen Festsetzung oder Abgrenzung bedarf. Danach bekommt die
jeweilige max. Einstauflache per wasserrechtlichen Zulassungsbescheid
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15.2

15.3

15.4

den Status “Uberschwemmungsgebiet* mit den entsprechenden rechtlichen
Konsequenzen (insb. § 78 WG). Die maximale Einstaulinie innerhalb eines
RHB fungiert dabei als USG-Grenze.

STROMVERSORGUNG

Far die Stromversorgung der Gemeinden Au, Merzhausen und Horben ist
die badenova, Tullastr. 61, 79108 Freiburg i.Br., zusténdig. Eine
Nachverdichtung und Erweiterung der Baufldchen erfordert zusétzliche
Einrichtungen wie Umspannstationen, Kabelverteilerschrénke und
NetzausbaumaBnahmen. Im Zuge der Bebauungsplanverfahren wird die
badenova zu den einzelnen Planungen Stellungnahmen abgeben.

Fir die Gemeinden Sélden und Wittnau ist die Energiedienst Netze GmbH,
Rheinbrickstr. 5/7, 79618 Rheinfelden zustéandig.

So weit die Versorgungsleitungen digital zur Verfligung gestellt werden
konnten, wurden diese in den Planteil Gbernommen.

Die innerértlichen Leitungen der Stromnetze sind nicht im Planteil enthalten.

Die Stromversorgung in neuen Baugebieten soll, soweit mdglich, in Kabel
verlegt werden.

Der EinfluB von elektromagnetischen Feldern von Freileitungen soll bei
Bebauungsplanen, die Wohnnutzung zulassen, dem Stande der Forschung
entsprechend berlcksichtigt werden. Ggf. soll auf Wohngebaude, Wohn-
rdume und Kinderspielplatze in der N&he von Freileitungen verzichtet
werden.

GASVERSORGUNG

Fir die Gasversorgung der Gemeinden in der VG Hexental ist die
badenova, Tullastr. 61, 79108 Freiburg i.Br., zustindig. So weit die
Versorgungsleitungen digital zur Verfigung gestellt werden konnten,
wurden diese in den Planteil Gdbernommen (ohne Horben). Eine
Detailprifung von Bauvorhaben erfolgt seitens der badenova erst im
Rahmen der jeweiligen Bebauungsplanverfahren.

ABFALLWIRTSCHAFT

Die Gemeinden der VG Hexental streben eine mdglichst liickenlose Ab-
fallwirtschaft mit einem hohen Grad wieder zu verwertenden Materialien an.
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15.5

Zusténdig fur die Abfallentsorgung in der Verwaltungsgemeinschaft
Hexental ist die Abfallentsorgung Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald
(ALB).

Informationen zu den einzelnen Mullarten sind fir die Blrger im Rathaus
Merzhausen erhaltlich.

Es wird entsorgt:

Bauschutt: Baureststoffdeponie Merdingen, Bauschuttrecylinganlage
Oberrimsingen, Erdaushubdeponie Bollschweil

Bioabfall: Biotonne

Gelber Sack: (u.a. Verpackungen, Kunststoffe, WeiB3lech)

Glas: Wertstoffcontainer in allen Gemeinden, Recyclinghof Merzhausen
Kiihlgerate: Recyclinghof Merzhausen

Papier: Papiertonne, Papiersammlungen

Restmiill (Hausmiill): graue Tonne

Schrott: Entsorgung tber Recyclinghof Merzhausen

Sperrmiill: auf Abruf bzw. StraBensammlungen

Flachen fur entsprechende Wertstoffcontainer sind vorhanden (u.a.
Recyclinghof) oder kdnnen nach Bedarf eingerichtet werden.

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung wird geprtft, ob neue Flachen
fur die Abfallwirtschaft notwendig sind (z. B. kleinere Platze fiir Sammelcon-
tainer, die im Flachennutzungsplan nicht gesondert ausgewiesen werden)
und ob Baugrubenaushub auf den Grundstiicken verteilt werden kann.

ALTLASTEN, ALTABLAGERUNGEN
Definitionen:

Altablagerungen sind nach § 22 (2) des Gesetzes (ber die Vermeidung
und Entsorgung von Abféllen und die Behandlung von Altlasten in Baden-
Wirttemberg (LAbfG vom 08.01.1990) Flachen, auf denen vor dem
01.03.1972 Anlagen zum Ablagern von Abféllen betrieben wurden, die vor
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes (am 12.01.1990) stillgelegt worden sind,
oder Abfélle behandelt, gelagert oder abgelagert worden sind. Altstandorte
sind auch sonstige vor Inkraftireten diese Gesetzes (am 12.01.1990)
abgeschlossene Aufhaldungen und Verfillungen.

Altstandorte sind nach § 22(3) des LAbfG (vom 08.01.1990) Flachen
stillgelegter Anlagen, in denen mit gefahrlichen, insbesondere wasser-
geféhrdenden Stoffen umgegangen worden ist.
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15.6

15.7

Altlastenverdachtige Flachen im Sinne von § 22 (1) Satz 1 LAbfG sind
Altablagerungen und Altstandorte, soweit die Besorgnis besteht, daf durch
sie das Wohl der Allgemeinheit beeintréchtigt ist oder kiinftig beeintréchtigt
wird.

Altlasten sind nach § 22 (4) LAbfG Altablagerungen und Altstandorte, wenn
von ihnen Beeintrachtigungen des Wohls der Allgemeinheit ausgehen.

Darstellungen im Planteil:

Die in der VG Hexental vorhandenen altlastenverdachtigen Flachen
wurden gemafn dem "Atlas altlastenverdachtiger Flachen", M. 1:5000, in
den Planteil aufgenommen.

Weitere Sachdaten zum Zeitpunkt der Erhebung sind in den zum Atlas
altlastverdachtiger Flachen der VG-Gemeinden zugehdrigen Dokumen-
tationsordnern sowie in einer Datenbank beim Landratsamt Breisgau
Hochschwarzwald vorhanden. Ferner liegt den Ordnern eine Liste solcher
erhobener Flachen bei, welche gemalR AusschluBkriterien nicht zu doku-
mentieren waren.

Eine Weitergabe von Informationen und Daten hat nach Einzelfallprifung
geman den Bestimmungen der Datenschutzgesetze und dem Gesetz Uber
den freien Zugang zu Informationen Uber die Umwelt zu erfolgen.

BERGBAU

Im Gebiet der VG Hexental befinden sich das ehemalige Gipsbergwerk Au
sowie ein Teil der ehemaligen Eisenerzgrube Schénberg. Die potenziellen
Einflussbereiche des Altbergbaus sind im Planteil dargestellt. Innerhalb
dieser Einflussbereiche kdnnen zukiinftige Bergschaden in Form von
Senkungen, Rutschungen und Erdeinbriichen nicht ausgeschlossen
werden.

Das Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau (,LGRB’) verfiigt Gber
Unterlagen, die zur Beurteilung des Gefahrenpotentials erforderlich sind. Es
ist daher notwendig, das LGRB bei Planungen, die diese Einflussbereiche
berlGhren, zu beteiligen.

TELEKOMMUNIKATION

Die Deutsche Telekom weist darauf hin, daB bei der Aufstellung von
Bebauungsplanen in allen StraBen geeignete Trassen fir die Unterbringung
von Fernmeldeanlagen vorzusehen sind.

Flachendarstellungen fir die Telekommunikation sind nicht erforderlich.
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1 Beschreibung des Planvorhabens

Die Fortschreibung des Flachennutzungsplanes der Verwaltungsgemeinschaft Hexental hat u.a.
zum Ziel, die bauliche Entwicklung der Gemeinden Au, Merzhausen, Wittnau, Sélden und Hor-
ben bis zum Jahr 2020 zu steuern. Dabei geht es vorrangig um die Ausweisung neuer Wohn-
bauflachen, daneben auch um neue Mischgebiets- und eine Gewerbeflachen.

Folgende Tabelle gibt einen Uberblick liber den Bedarf an Grund und Boden fiir die jeweiligen
Gemeinden, der sich aus den neuen Flachenausweisungen des FNP ergibt:

Gemeinde /
Art der Bebauung GréBe (ha)
Merzhausen
Wohnbauflache 3,00
Summe 3,00
Au
Wohnbauflache 0,56
Gemischte Bauflache 1,22
Gewerbliche Bauflache 0,42
Summe 2,20
Wittnau
Wohnbauflache 1,89
Gemischte Bauflache 1,70
Summe 3,59
Solden
Wohnbauflache 1,17
Gemischte Bauflache 0,18
Summe 1,35
Horben
Wohnbauflache 2,27
Summe 2,27
Summe Bauflachen
VG Hexental 12,41
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2  Zu berlcksichtigende tUbergeordnete Ziele des Um-
weltschutzes

2.1  Ziele aus den einschlagigen Fachgesetzen

Nicht abschlieBende Auflistung der wichtigsten, fir die Bauleitplanung relevanten, gesetzlichen
Grundlagen:

Baugesetzbuch (BauGB): GemalB § 1 Abs. 6 Nr. 7 sind die Belange des Umweltschutzes, ein-
schlieBlich des Naturschutzes und der Landespflege zu beriicksichtigen. Hierzu zéhlen u.a. die
Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgeflge zwi-
schen ihnen, aber auch umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesund-
heit sowie die Bevdlkerung insgesamt.

Die Bodenschutzklausel des § 1a Abs. 2 BauGB weist auf den mdglichst sparsamen und scho-
nenden Umgang mit Grund und Boden hin.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG): Geman § 1 sind Natur und Landschaft auf Grund
ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung flr die
kinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich auf Dauer zu sichern. Im

§ 21 (1) wird das Verhalinis zum Baurecht beschrieben. Demnach ist Gber Vermeidung, den
Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden, wenn
auf Grund der Aufstellung, Anderung, Ergénzung oder Aufhebung von Bauleitplénen [...] Eingrif-
fe in Natur und Landschaft zu erwarten sind.

Landesnaturschutzgesetz (NatSchG Baden-Wiirttemberg): In den §§ 1 und 2 sind, aufbau-
end auf das BNatSchG, die Ziele und Grundsatze von Naturschutz und Landschaftspflege auf-
gefuhrt. § 16 legt Aufgaben und Inhalte der Landschaftsplanung fest. Geman Absatz 4 ist bei
der Aufstellung oder Anderung von Landschaftsplanungen eine strategische Umweltpriifung im
Sinne der Richtlinie 2001/42/EG des Européischen Parlaments und des Rates vom 27. Juni
2001 Uber die Prifung der Umweltauswirkungen bestimmter Plane und Programme (ABI. EG
Nr. L 197 S. 30) durchzufihren. Die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen auf die
Schutzglter des § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG sind in einem gesonderten Teil darzustellen und in die
Begrindung aufzunehmen.

Bodenschutzgesetz (BodSchG B.-W.): Die Bodenfunktionen sind zu erhalten, der Boden vor
Belastungen zu schiitzen und eingetretene Belastungen sind zu beseitigen. Hervorzuheben ist
die in § 4 aufgeflhrte Verpflichtung zur Berlcksichtigung der Belange des Bodenschutzes bei
BaumaBnahmen, insbesondere der sparsame und schonende Umgang mit dem Boden.

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG): Menschen, Tiere und Pflanzen, der Boden,
das Wasser, die Atmosphére sowie Kultur- und sonstige Sachguter sollen vor schadlichen Um-
welteinwirkungen geschutzt werden und der Entstehen schadlicher Umwelteinwirkungen ist
vorzubeugen (§ 1).
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2.2  Ziele aus den einschlagigen Fachplanen

Regionalplan 1995 - Siidlicher Oberrhein (einschlieBlich Teilfortschreibung B zur Ande-
rung [...] von [...] Griinzasuren, 28.02.2002): Darstellung verschiedener regionaler Freiraum-
strukturen, darunter Regionale Griinzlige, Griinz&suren und Vorrangbereiche fiir wertvolle Bio-
tope. Eine Bebauung soll in diesen Bereichen nicht stattfinden. In den jeweiligen Baugebiets-
steckbriefen ist die Betroffenheit solcher Freiraumstrukturen gegebenenfalls vermerkt.

Innerhalb der regionalen Siedlungsstruktur werden Merzhausen und Au als Siedlungsbereiche
innerhalb des Verdichtungsraumes Freiburg eingestuft, Wittnau und Sélden werden der Rand-
zone um den Verdichtungsraum zugeordnet, Horben dem landlichen Raum. Demnach soll nur
in Merzhausen und Au eine Zunahme der Bevdlkerung aus Wanderungen ermdglicht werden.
Ansonsten soll keine Uber die Eigenentwicklung hinausgehende Siedlungstatigkeit stattfinden.

Landschaftsplan: Im Zuge der Fortschreibung des Flachennutzungsplanes wurde ein Land-
schaftsplan erarbeitet. Aus der flachendeckenden Bestandsanalyse ergaben sich verschiedene
Bereiche mit besonderer Bedeutung fir Naturhaushalt und / oder Landschaftsbild, aber auch
Raume fir eine konfliktarme Siedlungsentwicklung. Aufbauend auf dieser Bestandsanalyse
werden in den einzelnen Baugebietssteckbriefen die Schutzgiter — bzw. die Auswirkungen ei-
ner Bebauung auf diese — bewertet.

Im LP erfolgt auch die Darstellung von geschitzten Biotopflachen, Natura2000-Gebieten, Land-
schafts- und Wasserschutzgebieten etc. Die jeweiligen Schutzgebietsverordnungen sind im
konkreten Fall zu beachten.

3 Die Flachenausweisungen im Einzelnen (Flachen-
steckbriefe)

Die in der Anlage 1 beigefligten Steckbriefe enthalten fir das jeweilige Gebiet folgende Gliede-
rungspunkte des Umweltberichtes:
e Genauere Angaben zu Standort, FlachengrdBe, geplanter Nutzung und raumordneri-
schen Vorgaben
e Beschreibung und Bewertung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich
des Vorhabens (Schutzglter Mensch, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Klima / Luft,
Landschaft, Kultur- und Sachguter)
e Ggfs. Wechselwirkungen der verschiedenen Schutzglter untereinander
o Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung und Nichtdurchfih-
rung der Planung.
e Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung- / Minimierung
e Zusammenfassung / Fazit zur landschaftsplanerischen Eignung
e Hinweise zum Monitoring und weitere Planungsempfehlungen

Erganzend wurde jeweils eine Bewertung der stadtebaulichen Eignung aufgenommen.
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Die Bewertung der Schutzguter erfolgt Uber eine dreistufige Skala auf Grundlage einer flachen-
deckenden Kartierung (Frihjahr 2005) im Rahmen der Erstellung des Landschaftsplanes:
Stufe 1 = geringe Bedeutung
Stufe 2 = mittlere Bedeutung
Stufe 3 = hohe Bedeutung

Die Bewertung des Schutzgutes Boden erfolgt in Anlehnung an das Heft 31 (Leitfaden des
Umweltministeriums Baden-Wirttemberg zur Bewertung von Bdéden nach ihrer Leistungsfahig-
keit) Gber das Klassenzeichen aus den Bodenschatzungskarten. Die dort verwendete 5-stufige
Bewertungsskala wird aber ebenfalls auf die 3-stufige Skala aggregiert.

Far die Bewertung des Schutzgutes Boden liegt aktuell eine ,Arbeitshilfe* des Umweltmimisteri-
ums Baden-Wirttemberg vor (,Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsre-
gelung*, Juni 2006). Die Arbeitshilfe beinhaltet ein Bilanzierungsverfahren fir die Bodenfunktio-
nen ,Natlrliche Bodenfruchtbarkeit” (= ,Standort flr Kulturpflanzen®), ,,Ausgleichskérper im
Wasserkreislauf”, ,Standort fir die natlirliche Vegetation“ und ,Filter und Puffer flir Schadstoffe®.
Anhand einer rechnerischen Bewertung der einzelnen Bodenfunktionen werden verschiedene
KompensationsmaBnahmen zum Verlust der Funktionen aufgefihrt und bewertet.

Diese Arbeitshilfe wird zunehmend zur fachlichen Beurteilung der Eingriffe in das Schutzgut
Boden herangezogen, sie besitzt aber keine rechtliche Verbindlichkeit.

Da momentan keine klare Handhabung zum Ausgleich von Eingriffen in das Schutzgut Boden
besteht, wird empfohlen die Ausgleichsthematik im Zuge der einzelnen Bebauungsplanverfah-
ren abzuhandeln.

Es wird dennoch ausdricklich empfohlen, schon im Vorfeld der Bebauungsplane geeignete
Potentiale fur die Aufwertung von Bodenfunktionen zu erheben.

Als Ausgleich bieten sich zum Beispiel an:
* Die Rekultivierung devastierter Bodenflachen
* Lockerung und Rekultivierung von verdichteten Aufflllungsflachen
* Sonstige BodenverbesserungsmaBnahmen
* Entsiegelungen.

Das Landschaftsbild wurde in Anlehnung an NOHL (1992) Uber die Auspragung der Merkmale

,Vielfalt, Nattrlichkeit und Eigenart* bewertet. Die Auswirkung einer Bebauung wurde dann un-
ter Einbeziehung der Faktoren ,Einsehbarkeit / Fernwirkung“ und ggfs. ,Blickbeziehungen* er-

mittelt.
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Es wurden Steckbriefe zu den nachfolgend aufgelisteten, geplanten Flachenausweisungen er-
stellt (Anlage 1):

Gemeinde Merzhausen (M)
M 02 Brunnenacker

Gemeinde Au (A)
A 01 Stollenacker
A 02 Im Schlauch
A 04 Sauermatt

Gemeinde Wittnau (W)

W 01 Heimbach

W 02 Dohlenbrunnen

W 04 Sandbihl

W 05 Gaisbuhl

W 06 Ortsmitte, am Sportplatz

W 07 Gaisbihl (zusammen mit W 05)

Gemeinde Soélden (S)
S 01 Staufener StraBe
S 02 Staufener StraBe (zusammen mit S 01)

Gemeinde Horben (H)

H 01 nérdl. Rathaus

H 02 Oberhalb Lochhausle

H 04 Flurstlick Nr. 189 (im Stiden)

Die lagemaBige Darstellung erfolgt im Zeichnerischen Teil des FNP und des Landschaftsplans.
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4 Flachen zum Ausgleich verbleibender Eingriffe

Far die geplanten Bauflachenausweisungen wurde eine Uberschlagige Bilanzierung des Aus-
gleichsflachenbedarfs vorgenommen. Der rechnerisch ermittelte Flachenbedarf belauft sich
demnach fur die gesamte Verwaltungsgemeinschaft auf ca. 7,43 ha. Dieser Wert dient lediglich
als Orientierungswert fir die Zusammenstellung eines Ausgleichsflachenpools und ersetzt nicht
die genaue Eingriffs-Ausgleichsbilanz auf B-Plan-Ebene.

GERIETE UNTERSCHIEDLICHER EINGRIFFSSCHWERE

(GEBIETE UNTERSCHIEDLICHER Typ A Typ B

BEDEUTU NG FOR haxhear UEH-lEgEl'.II'IEE-- (alrd" NLI'CII.II'IEE- [‘IlEﬂflﬂEF bils mittlerer UE[!-lE'gE-
grad lungs- bzw. Nutzungsgrad

NATURHAUSHALT UND Festgesatzte GRZ® » 0,35 odsr Festgesatzte GRE < 0,35 adar

LANDSCHAFTSBILD antsprachends Eingriffsschwera entsprachende Elngriffsschwera

Kategorle | Fald A | Feld B |

Geblete geringer Bedeutung:

fwal. List2 1 a Im Lekradan) 2.5.

= ACkarfachen

= ImtarEly genuiztes Gronland, 03 - 0.6 02 -0.5
intenst gepllegte GrarMachen

Kategaorls 1 Fald Al Feld B Il
Geblate milttlersr Bedeutung:
{wgl. Liste 1 b im Leftfaden) 2 E.

» Nicht standortgemaie 0.8-10 0,5 -0.8
Erstaulrorstungen und VWakler
el ) {in besonderen Fallen 0,2)**

= Arterralches oder extensiy
genuties Grunland

Kategarle [: Fald A lll Feld E I
Geblete hoher Badeutung:
{wgl. List2 1c Im Laitfaden) 1.E.
. E.lawnahe. standortgemake
Waldar mit hchem antsll
standorthelmischer Baumarten (1.0} - 3,0 1.0 = (3.0
= Matoriche und natumane Fluss-

L fin Ausrahmefallen dartiber) {in Ausnahmefallen darober)

Abb. 1: Matrix zur Festlegung der Kompensationsfaktoren1

Im Zuge der Bearbeitung des Landschaftsplanes wurden die gemeindeeigenen Flachen auf ihr
6kologisches Entwicklungspotential hin Gberprift. Auf Grundlage dieser Bewertung wurden Fla-
chen mit einem Umfang von insgesamt ca. 8,91 ha als mégliche Ausgleichsflachen vorgeschla-
gen.

Durch Darstellung dieser Flachen im Flachennutzungsplan als ,Flachen fur MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 5 (2) Nr. 10 BauGB) ist
der Nachweis der Verfligbarkeit ausreichender Ausgleichsflachen erbracht.

Die Zuordnung einzelner Ausgleichsflachen bzw. —-mafBnahmen zu einem Eingriff erfolgt aller-
dings erst auf der Ebene des Bebauungsplanes.

! Bayerisches Landesamt fir Umweltschutz (Hrsg.): Merkblatter zur Landschaftspflege und zum Natur-
schutz 3.5 - Eingriffsregelung auf der Ebene der Flachennutzungs- und Landschaftsplanung, Augsburg
2001
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5 Darstellung der wichtigsten gepruften anderweitigen
Losungsvorschlage

Fir jede Gemeinde wurden eine Reihe zusétzlicher Flachen auf ihre landschaftsplanerische
und stadtebauliche Eignung hin Gberprift. Nach Vorstellung der Ergebinsse in den jeweiligen
Gemeinderaten wurde ein Beschluf3 Uber die weiter zu verfolgenden Bauflachen gefaf3t.

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick liber die zuséatzlich gepriiften und ausgeschiedenen
Flachen mit Hinweisen auf die Ausschlusskriterien.

Gemeinde / GréBe

Fldchenbezeichnung (ha) AusschluBkriterien

Merzhausen

Klingelacker 0,29 | Landschaftsschutzgebiet

Siadl. Mayenrainweg 0,50 | Landschaftsschutzgebiet

Westl. Schlossweg 0,36 | Naherholungsraum / Landschaftsschutzgebiet

Westl. Schlangenweg 0,63 | Naherholungsraum / Landschaftsschutzgebiet

Kirchenfeld 0,26 | Naherholungsraum / Landschaftsschutzgebiet

Westl. Weinbergstral3e 0,18 | exponierte, steile Hanglage

Ostl. WeinbergstraBe 0,41 | exponierte, steile Hanglage, wertvolle Biotope
Summe 2,63

Au

Slidwestlich Stollenweg 0,35 | Gewésser- und Biotopschutz, ErschlieBung

Schwabenmiihle 0,34 | spornartige Siedlungsentwicklung / Landschaftsschutzgebiet

Im Schlauch, Erweiterung 0,30 | § 32-Biotop, Blickbeziehung in die Landschaft

Nordwestlich Schénbergstral3e 0,58 | GemeinderatsbeschluB

Maienrain 0,22 | § 32-Biotope, steile Hanglage, Landschaftsschutzgebiet
Summe 1,79

Wittnau

Elmatt Il ca. 0,25 | Eigentumsverhéltnisse / empfindlicher Ortsrandbereich mit Streuobst-

bestand, teilweise LSG

Wolfmatten ca. 0,60 | Streuobstbestand im Landschaftsschutzgebiet

Haseln lll ca. 0,28 | Eigentumsverhdltnisse (Keine landschaftsplanerische Untersuchung)
Summe 1,13

Horben

Unter den Terrassenhausern 0,36 | Landschaftsschutzgebiet, Nahe zum Waldrand, ErschlieBung

Scheuernstein 1,54 | Landschaftsschutzgebiet, Nahe zum Waldrand, ErschlieBung
Summe 1,9

Summe VG Hexental 7,45
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Nach Durchfiihrung der friihzeitigen Behérden- und Offentlichkeitsbeteiligung wurden auBer-
dem folgende Flachen auf Grund vorgebrachter erheblicher Bedenken aus dem Verfahren ge-
nommen:

Merzhausen: Westlich u. Ostlich Lehenbuck (M 01 u. M 03)

Au: Oberer Heimbachweg (A 03)
Wittnau: Vogelbach (W 03)
Horben: Sidlich Vogtshof (H 03)

Bei folgenden Gebieten wurde die Abgrenzung geéndert:

Au: Sauermatt (A04) — Verkleinerung als Anpassung an geschitzte Biotope und LSG
Witthau: Heimbach (W 01) — Verkleinerung als Anpassung an geschiitzten Biotop
Dohlenbrunnen (W 02) - Verkleinerung als Anpassung an LSG
Ortsmitte (W 06) — Verkleinerung ohne naturschutzfachliche Relevanz
Horben: Oberhalb Lochhausle (H 02) - Verkleinerung als Anpassung an LSG

6  MaBnahmen zur Uberwachung erheblicher Umwelt-
auswirkungen (Monitoring)

In der Regel ist eine Uberwachung der Umweltauswirkungen des Flachennutzungsplanes nicht
mdglich, da er als vorbereitender Bauleitplan grundsétzlich nicht auf Vollzug ausgelegt ist. In
den Steckbriefen werden aber gegebenenfalls Hinweise auf zu beachtende Entwicklungen ge-
geben und Vorschlage fir im weiteren Verfahren zu erstellende Planungen und Untersuchun-
gen gemacht (z.B. Grinordnungsplan).
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/7 Zusammenfassung des Umweltberichtes

Durch die Fortschreibung des Flachennutzungsplanes mit der Darstellung neuer Bauflachen
werden Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet.

Im Umweltbericht wird fir jede Bauflache einzeln der gegenwartige Umweltzustand bewertet
und anschlieBend die Auswirkung einer Bebauung Uberschlagig ermittelt. Dabei werden auch
die Umweltschutzziele Gbergeordneter Planungen beriicksichtigt.

Betrachtungsgegenstand sind dabei die sog. Schutzgiiter geman dem Gesetz lber die Umwelt-
vertraglichkeitsprifung (UVPG): 1. Boden, 2. Wasserhaushalt, 3. Klima / Luft, 4. Tiere und
Pflanzen, 5. Mensch, 6. Landschaft, 7. Kultur- und Sachguter.

Die gebietsspezifischen Aussagen werden in tabellarischen ,Flachensteckbriefen®, erganzt um
stadtebauliche Eignungskriterien, zusammengestellt.

Aus den prognostizierten Eingriffen in Natur und Landschaft ergibt sich ein naturschutzrechtli-
cher Ausgleichsbedarf. Auf der Grundlage des parallel erarbeiteten Landschaftsplanes wurden
gemeindeeigene Flachen zusammengetragen, die sich fir die Durchfihrung von Ausgleichs-
mafBnahmen eignen (Kap. 4). Diese Flachen sind im Flachennutzungplan dargestellt, ohne al-
lerdings einem konkreten Bauvorhaben zugeordnet zu sein.

In Kapitel 5 werden alle weiteren Bauflachen aufgelistet, die im Sinne einer Alternativenprifung
untersucht und ausgeschieden wurden.

Gezielte Aussagen zum Monitoring (Kap. 6) sind auf der Ebene der Flachennutzungsplanung
nicht erforderlich.
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Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

Luftbild-Lageplan (

unmaBstéblich)

Gemeinde: ~ Merzhausen Fldchennr.: M 02

Bezeichnung: Brunnenacker

Lage: stidlicher Ortsrand | GroBe: 3,00 ha

Nutzung: Acker, Wiese, Prioritét: hoch
Garten

FNP- bisher: geplant:

Darstellung:  landwirtschaftl. Wohnbauflache
Flache

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

- Landschaftsschutzgebiet Schonberg grenzt im Westen
an

Bestandsbewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch

Immissionen: Keine.

Erholungsfunktion und Wohnqualitdt: Das Gebiet westlich von Merzhausen in Richtung Jesuitenschlof3 /
Schénberg hat insgesamt hohe Bedeutung als Naherholungsraum. Das Plangebiet selbst wird jedoch nur
an den Réndern durch éffentliche Wege tangiert. Im Zentrum der Fl&che liegt ein Gartengrundstiick.

Tiere und
Pflanzen

betroffene Lebensrdume: iberwiegend Acker und Wirtschaftswiesen, daneben auch eine kleine
Obstwiese (Halbstdmme) und ein Garten mit gréBeren Laubbadumen. Eine Teilflache im Siidosten wird
beweidet und enthélt auBerdem eine bereits mit Strauchern (iberwachsene Oberbodenmiete.

betroffene Arten: weit verbreitete Arten der freien Feldflur und Kulturfolger, v.a. Végel im Bereich des
Gartens und Insekten. Keine Hinweise auf Vorkommen besonders geschiitzter Arten.

Boden

Standort fiir nattrliche Vegetation Bodengesellschaft:

Standort fiir Kulturpflanzen Pelosol-(Para)Braunerde + Pseudogley-

Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Parabraunerde

Filter und Puffer fiir Schadstoffe ]}flisi]enzeichen der Bodenschatzung:

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Wasser

Grundwasser: Grundwasser wird hauptsachlich entlang von Kliften im Untergrund gefihrt; nach starken
Niederschl&gen tritt Wasser aber auch an der Oberfldche aus.

Oberflachengewdsser: keines betroffen.

Klima und Luft

klimatische Ausgleichsfunktion: Acker- und Grinlandflachen sind in sommerlichen Strahlungsnéachten
Kaltluftproduzenten und tragen — unterstizt durch die leichte Hanglage - zum thermischen Ausgleich des
haufig warmebelasteten Siedlungskérpers von Merzhausen bei.

Luftbelastungen: unerheblich.

Landschaftsbild

prdgende Elemente: Obstbdume am Nordrand, Gartengehdlze in der Gebietsmitte

Einsehbarkeit / Fernwirkung: Das Plangebiet liegt Uberwiegend im unteren, flacheren Bereich der
Schénberghénge und ragt daher nur wenig iiber den bestehenden Siedlungskérper auf. Die Baume auf
dem Gartengrundstlick in Verbindung mit den Baumen um das Schwimmbad sorgen gegenwértig fiir
eine gute Ortsrandeingriinung.

Kultur- und
Sachgiiter

Keine betroffen.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.
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2. Seite  Nr. M 02, Brunnenacker

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Bildung eines neuen Ortsrandes, der aber im Stiden und teilweise im Norden an bestehende Bebauung ankniipft und auBerhalb
des Landschaftsschutzgebietes bleibt. Verlust der kleinen Obstwiese und des Gartens mit seinen Gehélzen als Landschafts-
elemente und Tierlebensrdume von mittlerer Bedeutung. Verlust ertragreicher, aber auch von Hangwasser beeinfluBter Bdden in
gut zu bewirtschaftender Lage.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / - Noch festzusetzen! Empfohlen wird der Erhalt ausreichender Griinfldchen, vorzugsweise auch im Bereich

Minimierung des Gartens (Baumerhalt), um das austretende Hangwasser an der Oberflache naturnah abflihren zu
kénnen.

Ausgleich - Noch festzusetzen! Vorraussichtlicher Flachenbedarf ca. 1,8 ha, bei Berlicksichtigung von Vermeidungs-
maBnahmen ggfs. weniger (s.0.). Empfohlen wird z.B. die Neupflanzung von (Obst)B&umen und Strduchern
auf der restlichen Ackerfldche am Westrand.

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
¢— — = ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: sehr gute, zentrale Lage, Abrundung des Siedlungskdrpers nach Westen
gene Eignung + | Erreichbarkeit: qut

Wohnumfeld: Wohnnutzung, ruhige Ortslage
Topographie Hangneigung: maBig geneigt

+ | Besonnung: gut

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: gut erschlieBbar
+ | Ver- und Entsorgung: ohne Probleme méglich, Grundwasser beachten

Besondere Gemengelage: /
Standort- Immissionen: ggfs. landwirtschaftliche Immissionen
faktoren

Abstandskriterien: Friedhof

Fazit

Auf Grund der GréBe des Baugebietes in Verbindung mit den vorhandenen Landschaftsstrukturen liegen die Eingriffe bei allen
Funktionen des Naturhaushaltes tiber der Erheblichkeitsschwelle (mittlere Bedeutung). Gleichzeitig fugt sich das Gebiet aber gut in
den bestehenden Siedlungskdrper ein und bietet Raum fiir eine dkologisch hochwertige Gestaltung, wodurch u.a. Eingriffe in den
Wasserhaushalt minimiert werden kénnen. Die fiir die Naherholung wesentlich bedeutenderen, nérdlich liegenden Bereich
(Schlangenweg, SchloBweg) werden geschont.

Landschafts- [x] | geeignet Stédtebauliche | [x] | geeignet
E!anerlsche [] | bedingt geeignet Eignung [] | bedingt geeignet
'gnung [ ] | ungeeignet [ | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Auf Bebauungsplan-Ebene sollte die genaue Lage von Grundwasseraustritten und / oder oberfldchennahem Regenwasserabflu3
untersucht werden, um Uber einen Griinordnungsplan und den Erhalt von Grinflachen gezielt darauf eingehen zu kénnen.

Dipl. Ing. Horst Dietrich  Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 2/2



Gemeinde:  Au Flachennr.: A 01

Bezeichnung: Stollenacker

Lage: zwischen SchloB- | GréBe: 1,22 ha
berg und Dorfkern

Nutzung: liberwiegend Acker, | Prioritat: hoch
Obstwiese

FNP- bisher: geplant:

Darstellung: landw. Flache Gemischte Baufl.

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:
keine

w1 ey s
Lageplan (unmaBstéblich)

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
l_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen: Larmbelastung, ausgehend von der Ortsdurchfahrt der K 4954.

o | Erholungsfunktion und Wohnqualitt: Der Weg entlang des Dorfbaches hat Bedeutung als fuBlaufige
Verbindung zwischen dem Gebiet SchloBberg und der Ortsmitte.

Tiere und betroffene Lebensraume: iberwiegend intensiv genutzte Ackerflache, im siidlichen Viertel Wiese mit ca.
Pflanzen 10 Obstbaumen, am Westrand grenzt der Uferstreifen des Selzenbéchles mit liickigem Baumbestand an.
- | betroffene Arten: Vor allem im Bereich der Obstwiese sind Végel und Insekten betroffen. Vorkommen
besonders geschitzter Tier- oder Pflanzenarten sind nicht bekannt.

Boden - | Standort fiir natiirliche Vegetation Bodengesellschaften:
Standort fiir Kulturoft Parabraunerde-Braunerde + Braunerde
+ anaort fur Rulturprianzen Klassenzeichen der Bodenschétzung:
0 | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf LIla?2
o | Filter und Puffer fiir Schadstoffe LIlla?2

- | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Wasser Grundwasser: in der Talaue geringméchtiges Grundwasservorkommen von untergeordneter Bedeutung;
wechselnde Grundwasserstande in Abhéngigkeit vom parlllel verlaufenden Selzenbéachle.
Oberfldchengewdsser: Der Dorfbach verlduft auBerhalb des westlichen Gebietsrandes in einem

0 | ausgebauten, libertieften Bachbett. Die HQioo-Linie durchzieht das Plangebiet am nordwestlichen Rand,
s0 dass hier bei extremem Hochwasser mit Uberschwemmungen gerechnet werden muss. Dies ist bei
der Bebauungsplanung zu berlcksichtigen. Der Stoffeintrag aus der landwirtschaftlichen Nutzung im
Plangebiet stellt eine Vorbelastung des Wasserhaushaltes dar.

Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: méBige Bedeutung als Durchliiftungsschneise bei sommerlicher
Warmebelastung

Luftbelastungen: aufgrund der Tallage und der KreisstraBe besteht eine maBige Empfindlichkeit
gegeniiber Schadstoffanreicherung bei Inversionswetterlage.

Landschaftsbild prégende Elemente: Obstbdume auf sidlicher Teilflache
- | Einsehbarkeit / Fernwirkung: nicht relevant, aufgrund der innerértlichen Lage zwischen dem Ortskern und
dem bebauten SchioBberg.

Kultur- und keine betroffen.
Sachgiiter

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 1/2



2. Seite  Nr. A 01, Stollenacker

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwértige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

- negative Auswirkungen: Verlust der Obstb&ume, Versiegelung von rund 50 % der Flache durch ErschlieBung und Bebauung
(Bodenverlust), Verlust von Uberschwemmungsfléche, Behinderung des Kaltluftabflusses.

- positive Auswirkungen: Wegfall der Stoffeintrage in den Wasserhaushalt aus der Landwirtschaft.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / - Noch festzusetzen! Gegebenenfalls sind Teilflachen am Westrand als Retentions-/Uberschwemmungsflache

Minimierung von Bebauung freizuhalten.

- Eine direkte Einleitung von Niederschlagswasser aus dem Baugebiet in den Dorfbach muss weitesmdglich
vermieden werden.

Ausgleich - Noch festzusetzen! Die GréBe des Gebietes 1Bt Spielraum fir éffentliche Grinflachen, die in Verbindung mit
naturnahen Umgestaltungs- und SicherungsmaBnahmen am Selzenb&chle (vgl. Gewasserentwicklungsplan)
angelegt werden kénnten.

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
J_ — = ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: sehr zentrale Lage im Siedlungskorper, ideale Verbindung der
gene Eignung * | Siedlungsbereiche )
Erreichbarkeit: gut aufgrund der Nahe zu zentralen Einrichtungen und zum OPNV (BUS)
Wohnumfeld: nach Osten offene Landschaft

Topographie Hangneigung: weitgehend flach
+ | Besonnung: wegen mittiger Tallage gut

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: von Norden problemlos o
+ | Ver-und Entsorgung: durch Anschluss an bestehende Netze gut méglich

Besondere Gemengelage: keine
Standort- O | Immissionen: Emissionen aus Gewerbegebiet ,Sauermatt* maglich, Verkehrslarm ist gutachterlich zu
faktoren priifen, geringe landw. Immissionen

Abstandskriterien: Gewéasserrandstreifen mind. 5,0 m

Fazit

Der Eingriffsschwerpunkt liegt aufgrund der Lage in der Talaue beim Schutzgut Wasser. Die Wirksamkeit des Bodens als
Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf ist durch geeignete MinimierungsmaBnahmen so weit als mdglich zu erhalten.

Landschafts- | [x] geeignet Stadtebauliche [x] geeignet

planerische | [ ] pedingt geeignet Eignung (1 bedingt geeignet

Eignung : ] i
ungeeignet ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Durch einen Griinordnungsplan sollte eine dkologisch hochwertige Gestaltung angestrebt werden.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 2/2



Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

Gemeinde:  Au Flachennr.: A 02

Bezeichnung: Im Schlauch

Lage: ostlicher Ortsrand | GréfBe: 0,56 ha

Nutzung: Weide Prioritét: hoch

FNP- Darstellung:  bisher: geplant:
landwirtschaftl.  Wohnbauflache
Flache

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:
- geschiitzter Biotop (§ 32 NatSchG)

naBstabhch

Lageplan ( )

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
l_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen: Keine.
= | Erholungsfunktion und Wohnqualitét: keine hervorzuhebende Bedeutung.

Tiere und betroffene Lebensrdume: Viehweide, 5 Obstbdume, ca. 150 m2 Hecke (geschitzt durch § 32 NatSchG,
Pflanzen aber durch VerbiBschaden beeintrachtigt)

0 | petroffene Arten: weit verbreitete Arten der freien Feldflur und Heckenbewohner, insbesondere Vogel,
Kleinsduger und Insekten. Vorkommen besonders geschitzter Tier- oder Pflanzenarten sind nicht zu

erwarten.
Boden - | Standort fiir natiirliche Vegetation Bodengesellschaft:
0 | Standort fiir Kulturpflanzen Braunerde
0 | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Klassenzeichen der Bodenschétzung:
0 | Filter und Puffer fiir Schadstoffe IS4V
- | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
Wasser Grundwasser: wird nur entlang von Kluften im Gestein gefihrt (Grundwassergeringleiter), genauere

Betrachtung nicht relevant.
Oberflachengewdsser: keines betroffen.

Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
- | Luftbelastungen: nicht erheblich.

Landschaftsbild prdgende Elemente: Hecke auf der Béschung entlang der WaldstraB3e, Obstbdume am stdlichen Rand.

O | Einsehbarkeit / Fernwirkung: iiber dem bestehenden Ortsrand ansteigende Fléche, die v.a. von der
gegeniiberliegenden Talseite einsehbar ist.

Kultur- und Keine betroffen.
Sachgiiter

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 1/2



2. Seite Nr. A 02, Im Schlauch

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwértige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:
Mit der Flachenausweisung wird der Verlust von 5 Obstbdumen und der Verlust oder Beeintrachtigung von ca. 150 m2 Hecke
vorbereitet. Weiterhin sind auf Grund der Hanglage vermehrte Eingriffe in den Boden zu erwarten (Einschnittbdschungen).

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / Noch festzusetzen! Die Méglichkeit des Erhalts der Hecke am Nordrand einschlieBlich eines Pufferstreifens
Minimierung sollte gepruft werden.

Ausgleich Noch festzusetzen!

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
J_ — = ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: zentrale Lage, sinnvolle Randerweiterung bzw. Abrundung
gene Eignung Erreichbarkeit: gut

Wohnumfeld: ruhige Lage, im Siidosten angrenzend an freie Landschaft
Topographie Hangneigung: maBige bis steile Hanglage, aber gut bebaubar

Besonnung: gut

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: gut, bei einseitiger Bebauung ohne neue Verkehrsfldchen mdglich.
Ver- und Entsorgung: ohne Probleme méglich

Besondere Gemengelage: benachbarte Nutzung durch Wohnbebauung geprégt
Standort- Immissionen: landwirtschaftliche Immissionen méglich

faktoren Abstandskriterien: Biotop (Hecke), Friedhof

Fazit

Aus naturschutzfachlicher Sicht sind keine Schutzgtter mit hoher Bedeutung betroffen. Mit der Betroffenheit einer als § 32-Biotop
kartierten Hecke liegt zwar ein sogenannter qualifizierter Eingriff vor, die Hecke ist allerdings gegenwartig durch die Beweidung
(FraBschaden im unteren Bereich) stark beeintrachtigt und 148t sich durch die Randlage méglicherweise erhalten, oder aber zeitnah
an anderer Stelle wieder herstellen.

Landschafts- L] | geeignet Stédtebauliche | [x| | geeignet
E!anerlsche [x] | bedingt geeignet Eignung [ | bedingt geeignet
'gnung L] ungeeignet [ 1 | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Keine.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 2/2




Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

" . S

Gemeinde:  Au Fldchennr.: A 04

Bezeichnung: Sauermatt

Lage: Liicke im nord- GroBe: 0,42 ha
westl. Ortsrand

Nutzung: Griinfliche mit Prioritdt: ~ hoch
Bolzplatz

FNP- bisher: geplant:

Darstellung:  Gemeindebedarf ~ Gewerbl. Baufliche

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:
- Erhaltungsziele des FFH-Gebietes 8012-342

Lageplan (unmaBstéblich

)

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch

Immissionen: L&rmbelastung, ausgehend von der L 122 und nérdlich anliegenden Betrieben.

Erholungsfunktion und Wohnqualitét: Durch die Nutzung als Bolzplatz hat die Flache v.a. fir Kinder und

Jugendliche Bedeutung. Die im hinteren (westlichen) Teil des Gebietes liegenden Tumpel sind Teil einer
offentlichen Griinflache mit Sitzgelegenheiten, die auch Uber einen FuBpfad durch die norddstliche Teil-

flache erreichbar ist.

Tiere und Pflan-
zen

-lo

betroffene Lebensrdume: Rasenflache, Wiese mit ca. 10 jungen Obstbdumen, junge StraBenbdume
entlang der KreisstraBe, westliche Teilflache ist Bestandteil des FFH-Gebietes ,Schénberg mit Schwarz-
waldhé&ngen®.

betroffene Arten: v.a. Amphibien. Der Kammmolch, dessen frilheres Vorkommen zur Ausweisung des
FFH-Teilgebietes gefiihrt hat, konnte aktuell nicht mehr nachgewiesen werden (LAUFER 2006: FFH-VS
zum Parkplatz der Stidvers-Gruppe). Nachgewiesen wurden allerdings die besonders geschitzten Am-
phibienarten Bergmolch, Erdkréte, Grasfrosch und Teichfrosch, vermutlich in kleinen Populationen.

Boden

Standort fir natirliche Vegetation Bodengesellschaft:

Standort fir Kulturpflanzen Brauner Auenboden

Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Klassenzeichen der Bodenschétzung:

o |+ |0 |O

Filter und Puffer fiir Schadstoffe ISITa3;L1la3;L1Ta3

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Wasser

Grundwasser: in der Talaue geringméchtiges Grundwasservorkommen von untergeordneter Bedeutung;
Oberfléchengewdsser: keine betroffen.

Klima und Luft

klimatische Ausgleichsfunktion: keine erhebliche Bedeutung.

Luftbelastungen: aufgrund der Tallage und der KreisstraBe besteht eine maBige Empfindlichkeit gegen-
Uber Schadstoffanreicherung bei Inversionswetterlage.

Landschaftsbild

prégende Elemente: StraBenbdume und junge Obstb&dume auf der Wiesenflache.

Einsehbarkeit / Fernwirkung: nicht relevant aufgrund der Lage zwischen KreisstraBe, bestehender Be-
bauung und steilem Hang.

Kultur- und
Sachgiiter

Keine betroffen.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusatzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 1/2




2. Seite  Nr. A 04, Sauermatt

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:
Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Die vorhandenen, teils jungen Obstbaume gewin-
nen im Verlauf der kommenden Jahre an dkologischem Wert.

Die Amphibienpopulationen in den angrenzenden Teichen haben nach Aussage einer Vertreterin des BUND in den 90er-Jahren
stark abgenommen. Eine Umkehrung der Tendenz ist nicht absehbar.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Die &ffentliche Grinflache um die westlich angrenzenden Teiche verliert angesichts vorgelagerter Gewerbebetriebe an Attraktivitat.
Der Verlust des Bolzplatzes in zentraler Lage ist auch vor dem Hintergrund der benachbarten geplanten Wohnbauflache ,Stollen-
acker* als erheblich einzustufen.

Direkte Eingriffe in Teillebensrdume der Amphibien sind durch die vorgenommene Reduzierung des Gebietes nicht oder nur in
unerheblichem Umfang zu erwarten. Allerdings wird eine erneute VergréBerung der vorhandenen Populationen durch die Bebau-
ung in einem friheren Wanderkorridor, (der durch das Gebiet Sauermatt, (iber die DorfstraBe und durch das Gebiet Stollenacker
fihrte), kiinftig kaum mehr mdglich sein (LAUFER, 12/2007).

Weitere Auswirkungen, etwa durch L&rmemissionen des Gewerbes, sind angesichts der Vorbelastung durch die KreisstraBe und
benachbarte Betriebe nicht zu erwarten.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / Die benachbarten Teiche und Gehdlze sind vor stérenden Einflissen und Schédigungen, insbesondere wah-
Minimierung rend der Bauphase, zu schiitzen.

Ausgleich Noch festzusetzen! Das Gutachten zu den Amphibienvorkommen schldgt die Herstellung von Ersatzlebens-
rdumen fir die betroffenen Amphibienarten im Gewann Ehrenmatten vor, um dort stabile Populationen aufzu-
bauen.

Bewertung der stédtebaulichen Eignung
J_ — =ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Fléachenbezo- Lage im Siedlungskérper: zentrale Lage, SchlieBung einer baulichen Licke
gene Eignung + | Erreichbarkeit: gut
Wohnumfeld: geprégt durch gewerbl. Bebauung, nach Westen Hang und offene Landschaft

Topographie Hangneigung: eben

¥ Besonnung: gut , Verschattung nur durch Nachbargebaude
ErschlieBung VerkehrserschlieBung: gut, direkte Anbindung an tberdrtlichen Verkehr

* | Ver-und Entsorgung: ohne Probleme méglich
Besondere Gemengelage: benachbarte Nutzung gewerblich gepragt
fsatlitlz)?'g:- + | Immissionen: Verkehrs- und Betriebslarm (gutachterliche Bewertung erforderlich)

Abstandskriterien: Absténde zum Biotop und FFH ggf. erforderlich

Fazit

Nachdem die Gebietsabgrenzung auf die LSG-Grenze zurlickgenommen wurde, verbleibt als Eingriffsschwerpunkt der Verlust von
Freizeit- und Erholungsrdumen in Form des Bolzplatzes und der Grinflache um die benachbarten Teiche.

Erhebliche Eingriffe in die Lebensrdume geschitzter Arten wurden hierdurch jedoch vermieden.
Uber einen Pflege- und Entwicklungsplan muss ggfs. eine Neuabgrenzung des FFH-Gebietes vorgenommen werden.

Landschafts- | [] geeignet Stadtebauliche [x] geeignet
E!anerlsche [x] bedingt geeignet Eignung ] bedingt geeignet
'gnung [ ] ungeeignet in Teilbereichen [] ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Die Vorhabenswirkung auf die geschitzten Amphibienarten in den benachbarten Teichen, ggfs. auch der Erfolg einer Umsiedlung
in neu geschaffene Lebensrdume, istim Rahmen des Monitoring zum B-Plan zu iiberwachen.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 2/2



Landschaftsplan Hexental - Kurzbewertung von Bauvorhaben / Umweltbericht

& ')}

™~

Lageplan (unmaBstéblich

Gemeinde:  Wittnau Flachennr.: W 01

Bezeichnung: Heimbach

Lage: nordlicher Ortsrand | GréBe: 0,16 ha

Nutzung: Griinland Prioritét: hoch

FNP- bisher: geplant:

Darstellung:  |andwirtschaftl. Wohnbaufliche
Flache

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

- Landschaftsschutzgebiet Schénberg grenzt an
- Erhalt des geschiitzten Biotops (§ 32 NatSchG)

)

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
l_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen: Keine.
o | Erholungsfunktion und Wohnumfeldqualitét: der am éstlichen Rand (auBerhalb) verlaufende
Heimbachweg hat hohe Bedeutung als Spazier- und Radweg zwischen Wittnau und Au, bzw. als Zugang
zur wohnortnahen Erholungslandschatt.
Tiere und betroffene Lebensrdume: intensiv genutztes Grinland
Pflanzen betroffene Arten: liberwiegend weit verbreitete Arten der freien Feldflur und Heckenbewohner, ins-
0 | besondere Végel, Kleinsauger und Insekten. Vorkommen einiger gefahrdeter Vogelarten (z.B. Neuntoter,
Schwarzkehichen, Dorngrasmiicke) sind fiir die Umgebung von Wittnau und Au bekannt, wurden aber
nicht konkret im Plangebiet untersucht.
Boden - | Standort fiir nattirliche Vegetation Bodengesellschaft:
+ | Standort fiir Kulturpflanzen Pelosol-Parabraunerde + Pelosol-Braunerde
+ | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Klassenzeichen der Bodenschétzung:
+ | Filter und Puffer fiir Schadstoffe Lila2
= | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
Wasser Grundwasser: wird nur entlang von Kluften im Gestein geflihrt (Grundwassergeringleiter).
- | Oberfldchengewdsser: keines betroffen.
Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
= | Luftbelastungen: nicht erheblich.
Landschaftsbild prégende Elemente: keine vorhanden.
o | Einsehbarkeit / Fernwirkung: von Norden her gut einsehbar, offener Ortsrand; von Osten durch eine
Hecke abgeschirmt. Insgesamt sensibles Landschaftsbild, das im Anschluss an die Siedlung durch
Landschaftsschutzgebietsverordnung geschiitzt ist.
Kultur- und _ | Keine betroffen.
Sachgiiter
Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg

Planungsbiro Ruppel, Eichbergweg 7, 79183 Waldkirch
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2. Seite Nr. W 01, Heimbach

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Eine Beeintrachtigung der 6kologisch wertvollen Hecke ist nicht auszuschlieBen, dadurch Beeintrachtigung von Lebensraum flir
Vdgel, Insekten und Kleinsduger. Der neue Ortsrand bleibt auf einer Linie mit der éstlich und westlich angrenzenden Bebauung und
entspricht dem Verlauf der neu festgelegten LSG-Grenze.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / - minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / Noch festzusetzen! Mit der éstlichen Baugrenze sollte mindestens 5 Meter Abstand zur Hecke eingehalten
Minimierung werden.

Ausgleich Noch festzusetzen! Angesichts des sensiblen Landschaftsbildes sollten AusgleichsmaBnahmen zur Einbindung
des Ortsrandes beitragen.

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
l— — = ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: am Nordrand von Wittnau, nicht zentral, aber von drei Seiten eingebunden
gene Eignung + | Erreichbarkeit: die Ortsmitte ist fuBlaufig gut erreichbar
Wohnumfeld: privilegierte, ruhige Lage

Topographie Hangneigung: leicht geneigt, fiir Wohnbebauung unproblematisch

¥ Besonnung: gut
ErschlieBung VerkehrserschlieBung: Aufwand gering, ggf. nur private ErschlieBung notwendig

* | Ver- und Entsorgung: durch Anbindung an vorh. Netze méglich
Besondere Gemengelage: keine
Standort- Immissionen: landwirtschaftliche Immissionen méglich
faktoren Abstandskriterien: Landschaftsschutzgebiet, Biotop (Hecke im Osten)

Fazit

Alle Schutgiter sind unerheblich oder nur méBig von der Flachenausweisung betroffen. Im Bebauungsplan sind eine angepasste
Bauweise und ein auBreichenderGebaudeabstand zur dstlich liegenden Hecke festzusetzen.

Landschafts- [x] | geeignet Stadtebauliche | [x| | geeignet
El_anerlsche [] | bedingt geeignet Eignung [1 | bedingt geeignet
gniing [ ungeeignet [ 1 | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Keine.

Dipl. Ing. Horst Dietrich  Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsblro Ruppel, Eichbergweg 7, 79183 Waldkirch 2/2




Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

Luftbild-Lageplan (unmaBstablich)

Gemeinde:  Wittnau-Biezighofen | Fldchennr.: W 02

Bezeichnung: Dohlenbrunnen

Lage: nordéstl. Ortsrand | GroBe: 0,54 ha
an der L 122

Nutzung: Griinland, Garten, | Prioritét: hoch
Obstwiese

FNP- bisher: geplant:

Darstellung:  jandwirtschaft. Mischgebietsfliache
Fléche

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

- Landschaftsschutzgebiet Schénberg grenzt an

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen: L&rmimmissionen, ausgehend von der L 122.
0 | Erholungsfunktion und Wohnumfeldqualitét: angesichts der Vorbelastung durch die L 122 hat die
Flache keine Relevanz filr die Naherholung.
Tiere und betroffene Lebensrdume: Viehweide, am éstlichen Rand mit Obstbdumen (Halbstdmme), kleinfléchig
Pflanzen auch Mahwiese, Bdschungsflache an der L 122. Insgesamt durch die StraBe beeintréchtigter
0 | Lebensraum.
betroffene Arten: verbreitete Tierarten der freien Feldflur, insbesondere Végel, Insekten und
Kleinsduger; keine Hinweise auf besonders geschitzte / geféhrdete Arten.
Boden -10 | Standort fiir natiirliche Vegetation Bodengesellschaft:
0 | Standort fiir Kulturpflanzen Pelosol-(Para-)Braunerde + Pseudogley-
-10 | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Parabrauntlarde + Parabraunerc{e
-/ | Filter und Pufter fiir Schadstoffe Klassenzeichen der Bodenschétzung:
Lllla4, LITa2
= | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
Wasser Grundwasser: wird hauptsachlich entlang von Kluften im Gestein gefiihrt (Grundwassergeringleiter),
o allerdings ist im Untergrund aufgrund der topographischen Senke die Sammlung von Wasser
anzunehmen.
Oberflachengewdsser: keines betroffen.
Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
- | Luftbelastungen: maBige Schadstoffimmissionen, ausgehend von der L 122.
Landschaftsbild prégende Elemente: halbstdmmige Obstbdume.
Einsehbarkeit / Fernwirkung: von der L 122 und dem begleitenden Radweg gut einsehbare Flache. Die
+

dahinter liegende Bebauung ist durch Obstbdume gut eingebunden. Insgesamt ist der nérdliche
Ortsrand von Biezighofen mit seinen vorgelagerten Streuobstwiesen ausgesprochen landschaftstypisch
und entsprechend empfindlich gegeniber BaumaBnahmen.

Kultur- und
Sachgiiter

Keine betroffen.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg

Planungsbiro Ruppel, Eichbergweg 7, 79183 Waldkirch
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2. Seite  Nr. W 02, Dohlenbrunnen

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Durch das Vorrlicken der Bebauung an die L 122 wird sich die Wahrnehmung des Ortsbildes von Biezighofen erheblich und
nachhaltig verdndern. Gleichzeitig wirken auf die kiinftigen Bewohner des Mischgebietes Schadstoff- und v.a. L&rmimmissionen
ein. Angesichts dieser Vorbelastung fallen wiederum die mdglichen Emissionen eines sich dort ansiedelnden Betriebes nur
nachrangig ins Gewicht.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung und zum Ausgleich

Vermeidung / Im Verlauf des Flachennutzungsplanverfahrens wurde das Gebiet verkleinert, um ein Vorspringen des neuen

Minimierung Siedlungsrandes vor den in dstlicher Richtung vorgegebenen Siedlungsrand zu vermeiden.

Ausgleich Noch festzusetzen! Durch Neupflanzung hochstdmmiger Obstbdume auf nérdlich angrenzender Fléche kénnte
der Streuobstgurtel um Biezighofen wieder vervollsténdigt werden.

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
¢— — =ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Fléachenbezo- Lage im Siedlungskérper: Die Flache ist zentral gelegen nur nach Nord-Osten hin gedffnet. Es handelt
gene Eignung sich um eine sinnvolle Abrundung und Erweiterung

Erreichbarkeit: Infrastruktur und OPNV gut erreichbar
Wohnumfeld: gepragt durch umgebende Bebauung im Slidwesten und durch die L 122

Topographie Hangneigung: relativ eben
+ | Besonnung: gut, keine Verschattung

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: von Stiden méglich, nicht jedoch von der L 122
+ | Ver- und Entsorgung: durch Anbindung an vorhandene Netze

Besondere Gemengelage: keine Konflikte, da Mischgebiet
Standort- Immissionen: Larmimmissionen durch die L 122
faktoren -

Abstandskriterien: Anbauabstand an L 122

Fazit

Betroffen ist v.a. das Schutzgut Landschaftsbild, nachrangig auch Tiere und Pflanzen. Gleichzeitig besteht aber auch eine
erhebliche Vorbelastung durch Verkehrs-Immissionen. Es sind entsprechende Vermeidungs- und AusgleichsmaBnahmen
festzusetzen. Grundsétzlich werden die Eingriffe als kompensierbar eingestuft.

Landschafts- [x] | geeignet Stédtebauliche | [x] | geeignet
E!anerlsche [ | bedingt geeignet Eignung [1 | bedingt geeignet
'gnung L] ungeeignet [ 1 | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Ggf. Uberwachung der Einhaltung vorgeschriebener Grenzwerte hinsichtlich betrieblicher Larmemissionen und verkehrlicher
Larmimmissionen.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsblro Ruppel, Eichbergweg 7, 79183 Waldkirch 2/2



Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

Gemeinde:  Wittnau-Biezighofen | Fldchennr.: W 04
Bezeichnung: Sandbiihl

Lage: siidl. Ortsrand GroBe: 1,30 ha

Nutzung: Griinland Prioritét: hoch

FNP- bisher: geplant:

Darstellung:  |andwirtschaftl. Wohnbaufliche
Flache

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

- Erhalt eines siidlich angrenzenden geschiitzten
Biotops (§ 32 NatSchG)

Luftbild-Lageplan (unmaBstéblich)

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
l_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen: unerheblich.
- | Erholungsfunktion und Wohnumfeldqualitét: keine hervorzuhebende Bedeutung.

Tiere und betroffene Lebensrdume: artenarme M&hwiese mit ca. 9 &lteren, hochstdmmigen Obstbdumen und
Pflanzen einigen jingeren Nachpflanzungen. Siidlich grenzt als Verldngerung des Biirklewegs ein naturnaher
o Hohlweg an, der als geschutzter Biotop nach § 32 NatSchG anzusprechen ist.

betroffene Arten: weit verbreitete Tierarten, insbesondere Vdgel, Insekten und Kleinséuger; keine
Hinweise auf besonders geschiitzte / geféhrdete Arten.
Boden - | Standort fiir nattrliche Vegetation Bodengesellschaft:
0 | Standort fir Kulturpflanzen Parabraunerde-Braunerde + Braunerde
-10 | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Klassenzeichen der Bodenschétzung:
-10 | Filter und Puffer fiir Schadstoffe sL4V,SL5Vg
= | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
Wasser Grundwasser: wird hauptséchlich entlang von Kiiiften im Gestein gefuhrt (Grundwassergeringleiter).
- | Oberfldchengewdsser: keines betroffen.
Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
- | Luftbelastungen: unerheblich.
Landschaftsbild prégende Elemente: ca. 9 gréBere Obstbdume sind als landschaftstypische Ortsrandelemente von
Bedeutung.
o | Einsehbarkeit/ Fernwirkung: das Gebiet ist auf 3 Seiten von der bestehenden Bebauung eingerahmt

und nur nach Stiden zur Landschaft hin offen. Es schlieBt dort mit einem hohlwegartigen
Wirtschaftsweg ab, dessen Rénder mit kleineren Gehélzen bewachsen ist. Dadurch ist die Fléche
insgesamt gut in das Orts- und Landschaftsbild eingebunden.

Kultur- und
Sachgiiter

Keine betroffen.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 1/2



2. Seite Nr. W 04, Sandbiihl

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Weitgehender Verlust der Obstbdume. Verlust einer gut zu bewirtschaftenden landwirtschaftlichen Fl&che. Bodenversiegelung
beschleunigt den WasserabfluB. Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild sind durch die wenig exponierte Lage gering. Die
Auswirkungen auf die (ibrigen Schutzgiter werden als unerheblich eingestuft.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung und zum Ausgleich

Vermeidung / Auf Bebauungsplanebene ist der Erhalt des Hohlweges mit den begleitenden Gehdlzen zu berticksichtigen.
Minimierung

Ausgleich Noch festzusetzen!

Bewertung der stédtebaulichen Eignung
J_ — =ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: die Flache ist von drei Seiten mit Bebauung umgeben und bildet daher eine
gene Eignung sinnvolle Abrundung in wenig exponierter Lage

Erreichbarkeit: Randlage, dennoch ausreichend gut
Wohnumfeld: ansprechendes Wohnumfeld durch Ortsrandlage

Topographie Hangneigung: die leichte Hangneigung ist fir eine Wohnbebauung nicht problematisch
+ | Besonnung: gut

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: die Zuwegung wird durch die vorhandene Bebauung erschwert, ist aber machbar
o | Ver- und Entsorgung: durch Anbindung an vorhandene Netze mdglich (Wasserdruck beachten)

Besondere Immissionen: landwirtschaftliche Immissionen méglich
Standort- Abstandskriterien: keine. (LSG grenzt an.)

faktoren

Fazit

Insgesamt ist die voraussichtliche Eingriffsschwere méBig. Es stehen keine Ubergeordneten Raumordnungsziele oder
Schutzgebiete entgegen, so dass von einer hinreichenden Minimierbarkeit und Ausgleichbarkeit der Eingriffe auszugehen ist.

Landschafts- [x] | geeignet Stidtebauliche | [x] | geeignet
E!anerlsche (] | bedingt geeignet Eignung [ | bedingt geeignet
'gnung [ 1 | ungeeignet [ ] | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Uber einen Griinordnungsplan sollte eine ékologisch hochwertige Gestaltung angestrebt werden.

Dipl. Ing. Horst Dietrich  Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 2/2




Landschaftsplan Hexental - Kurzbewertung von Bauvorhaben / Umweltbericht

Gemeinde: ~ Wittnau Fidchennr.: W 05
Bezeichnung: Gaisbihl w o7
Lage: siidl. der Ortsmitte | GroBe: 1,08 ha
Nutzung: Griinland / Weide | Prioritit: hoch

FNP- Bisher: geplant:

Darstellung:  sonderbaufliche ~ Wohn- und
Mischbauflache

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

Keine

st‘_“-:lr -

Lageplan (unmaBstéblich)

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen: Larmimmissionen von angrenzenden Sportanlagen.
0 | Erholungsfunktion und Wohnumfeldqualitét: keine hervorzuhebende Bedeutung.

Tiere und betroffene Lebensrdume: Mahweide; am nordwestl. Rand einige abgéngige Obstb&ume.
Pflanzen - | betroffene Arten: keine Hinweise auf hervorzuhebende, geschiitzte Arten.
Boden - | Standort fiir natiirliche Vegetation Bodengesellschaft:
+ | Standort fiir Kulturpflanzen Pelosol-Parabraunerde + Pelosol-Braunerde
+ | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Klassenzeichen der Bodenschétzung:
+ | Filter und Puffer fiir Schadstoffe Llla2
= | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
Wasser Grundwasser: wird nur entlang von Kluften im Gestein gefihrt (Grundwassergeringleiter). In der Senke

o | am Nordwestrand sammelt sich das Wasser im Untergrund.
Oberflachengewdsser: keines betroffen.

Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
- | Luftbelastungen: nicht erheblich.

Landschaftsbild prdgende Elemente: einige Obstbdume am westlichen Rand

. | Einsehbarkeit / Fernwirkung: von Siidwesten her gut einsehbar, durch die dahinter ansteigende
Bebauung aber wenig exponiert. Die Flache wird vom Betrachter dem bestehenden Siedlungskdrper

zugeordnet.
Kultur- und _ | Keine betroffen.
Sachgiiter
Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusatzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 1/2



2. Seite Nr. W 05/ 07, Gaisbihl

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Im rechtskraftigen Fldchennutzungsplan als SO-Flache dargestellt. Dies wiirde z.B. eine Weiterentwicklung der nérdlich
angrenzenden Sportanlagen ermdglichen.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Mit der Realisierung eines Wohn- und Mischgebietes gehen die vorhandenen, tiberw. abgéngigen Obstb&dume verloren. Das Orts-
und Landschaftsbild wird nur unerheblich verdndert. In Abhéngigkeit von der weiteren Entwicklung der angrenzenden Sportanlage
muss mit zeitweise erheblichen Schallimmissionen im Wohn- und Mischgebiet gerechnet werden.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / - minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / Keine.
Minimierung

Ausgleich Noch festzusetzen!

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
l— — = ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: zentral gelegen, sinnvolle Abrundung bzw. Ergénzung

gene Eignung + | Erreichbarkeit: Infrastruktureinrichtungen und OPNV gut erreichbar
Wohnumfeld: Sportplatz, Wohnbebauung, nach Siiden offene Landschaft

Topographie Hangneigung: fast eben, daher auch fiir Gewerbebetriebe geeignet

+ | Besonnung: gut

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: von Stiden, gut
+ | Ver- und Entsorgung: durch Anbindung an vorh. Netze mdglich

Besondere Gemengelage: Abstufung durch Mischgebiet/Wohnbauflache
fSt:tndort- Immissionen: Larmimmissionen durch Sportplatz (ggf. aktiver Larmschutz erforderlich)
aktoren

Abstandskriterien: keine besonderen Einschrénkungen

Fazit

Natur und Landschaft sind nur in geringem Umfang betroffen. Als erheblich ist in erster Linie der Eingriff durch die
Bodenversiegelung zu werten. Belange des L&rmschutzes sind noch zu prifen.

Auch aus stadtebaulicher Sicht ist die Flache fir die Entwicklung von Wohn- und Mischgebietsfldchen geeignet. Angesichts des
angrenzenden Landschaftsschutzgebietes sollte jedoch auf eine angepalte Bauweise geachtet werden.

Landschafts- [x] | geeignet Stidtebauliche | [x] | geeignet
E!anerlsche (] | bedingt geeignet Eignung [1 | bedingt geeignet
'gnung [ ] | ungeeignet [ ] | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Auf der Ebene des Bebauungsplanes sind die Schallimmissionen vom Sportgelénde her zu quantifizieren und Minimierungs-
mdglichkeiten zu priifen.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
Planungsblro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch 2/2



Landschaftsplan Hexental - Kurzbewertung von Bauvorhaben / Umweltbericht

# T
v SNCTY

Lageplan (unmaBstéblich)

Gemeinde: ~ Wittnau Fidchennr.: W 06

Bezeichnung: Ortsmitte

Lage: Ortsmitte GroBe: 0,51 ha

Nutzung: Sportplatz, Wiese | Prioritit: hoch

FNP- Bisher: geplant:

Darstellung: ~ Griinflache / Mischbauflache
Sportplatz

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

Keine

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch _ | Immissionen: Der vom Sportplatz zeitweise ausgehende Larm ist als Beeintréchtigung angrenzender
Wohngebiete zu nennen.
+ | Erholungsfunktion und Wohnumfeldqualitét: Ein kleines Spielfeld (Basketball, FuBball) wird hdufig und
regelméBig von Kindern und Jugendlichen genutzt.
Tiere und betroffene Lebensrdume: kleinerer Flachenanteil Wiese, ansonsten befestigtes Spielfeld.
Pflanzen - | betroffene Arten: keine Hinweise auf hervorzuhebende, geschiitzte Arten.
Boden - | Standort fiir natiirliche Vegetation Durch innerdrtliche Lage und bestehende
- | Standort fiir Kulturpflanzen Nutzungen stark anthropogen Uberpragte /
. ) beeintrachtigte Bodenverhaltnisse
0 | Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf . B
Filter und Puffer fiir Schadstof Klassenzeichen der Bodenschétzung:
0 ier und Futier fur schaastofie LT a2, LTIa?2, sstlicher Teil ohne Angaben
- | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
Wasser _ | Grundwasser: wird nur entlang von Kliften im Gestein gefiihrt (Grundwassergeringleiter).
Oberfldchengewdsser: keines betroffen.
Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
= | Luftbelastungen: nicht erheblich.
Landschaftsbild prégende Elemente: keine.
Einsehbarkeit / Fernwirkung: Vom Hasenbuck (Anhdhe am westlichen Ortsrand mit Aussichtsbank) fallt
= | der Blick auf den Ortskern von Wittnau. Die zentral gelegenen Sportplétze und Grinfldchen, kdnnen als
Charakteristikum des Ortsbildes von Wittnau angesehen werden. Die berplante Flache féllt dabei aber
kaum ins Gewicht, zumal sie auf 2 Seiten von Bebauung umschlossen ist.
Kultur- und _ | Keine betroffen.
Sachgiiter
Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusatzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg

Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch
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2. Seite  Nr. W 06, Ortsmitte

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Im rechtskraftigen Fldchennutzungsplan als Griinflache mit Zweckbestimmung Sportplatz dargestellt. Dies wiirde z.B. eine
Ausdehnung der Sportanlagen auf die verbleibende Wiesenflache ermdglichen. Damit verbunden ist aber auch ein Andauern des
Konfliktes mit angrenzenden Wohngebieten durch die Ladrmbelastung, v.a. in den Abendstunden und an Wochenenden
(Spielbetrieb mit Zuschauern).

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Mit der Realisierung eines Wohngebietes gehen keine naturschutzfachlich bedeutenden Lebensrdume verloren. Die (Um)Nutzung
innerdrtlicher Freiflachen ist gegeniber einer weiteren Siedlungsentwicklung in die Landschaft zu bevorzugen und bietet neue
Mdglichkeiten der Grinflachengestaltung und Bepflanzung.

Es muss allerdings mit zeitweise erheblichen Schallimmissionen im Mischgebiet von den benachbarten Sportplatzen her gerechnet
werden.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / - minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / Als MaBnahme der Innenentwicklung bzw. Nachverdichtung ist grundsétzlich davon auszugehen, dass die
Minimierung Eingriffsflache minimiert ist, da die duBere ErschlieBung bereits vorhanden ist.

Ausgleich Noch festzusetzen!

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
J_ — =ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Fléachenbezo- Lage im Siedlungskérper: absolut zentrale Lage
gene Eignung + | Erreichbarkeit: sehr gut

Wohnumfeld: durch Wohnbebauung, éffentliche Gebdude und Sportanlagen geprégt
Topographie Hangneigung: schwach geneigt

+ | Besonnung: keine Beeintrdchtigungen

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: duBBere ErschlieBung gut, die innere ErschlieBung ist im Rahmen der
4+ | Bebauungsplanung festzulegen.
Ver- und Entsorgung: durch Anschlussméglichkeiten an vorhandene Netze gesichert
Besondere Gemengelage: nicht vorhanden
Standort- Immissionen: Larmimmissionen durch die Sportanlagen miissen gepriift werden
faktoren Y
Abstandskriterien: keine
Fazit

Funktionen von Natur und Landschaft sind nur in geringem Umfang betroffen. Belange des Larmschutzes sind noch zu prifen.

Landschafts- [x] | geeignet Stadtebauliche | [Xx] | geeignet
E!anerlsche [] |bedingt geeignet Eignung [] | bedingt geeignet
'gnung L] ungeeignet L] ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Auf der Ebene des Bebauungsplanes sind die Schallimmissionen vom Sportgelénde her zu quantifizieren und Minimierungs-
mdglichkeiten zu priifen. Auf Grund der besonderen Bedeutung als ,neue Ortsmitte” sollte ein qualifizierter Griinordnungsplan
erstellt werden.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
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Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

Gemeinde:  Solden Flédchen- S 01 (W)
Bezeichnung: Staufener StraBe - S 02 (M)
Lage: nordlicher Ortsrand | GréBe: 1,35 ha
Nutzung: Griinland, Acker Prioritédt:  hoch
FNP- bisher: geplant:
Darstellung:  |andwirtschaftl. Wohn- und

Fléche Mischbauflache

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:
keine

Luftbild-Lageplan (unmaBstablich)

Bewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
l_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch _ | Immissionen:Larmimmissionen von der westlich verlaufenden L 122 her.
Erholungsfunktion und Wohnumfeldqualitét: keine hervorzuhebende Bedeutung.
Tiere und betroffene Lebensrdume: Wirtschaftsgriinland, Weide (Pferdekoppel) und Acker, dazwischen
Pflanzen o flichenméBig kleine Feldgehdlze (Hangkante) und am Nordrand kleinflachig MadesiBflur.
betroffene Arten: M&desuBflur und Gehdlze bieten Lebensraum v.a fir Insekten und Végel; keine
Hinweise auf besonders schiitzenswerte Tier- oder Pflanzenarten.
Boden - | Standort fiir nattirliche Vegetation Bodengesellschaft:
0 | Standort fur Kulturpflanzen Parabraunerde-Braunerde + Braunerde
0/+ | Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf Klassenzeichen der Bodenschétzung:
0 | Filter und Puffer fiir Schadstoffe SL4V,SL5V,ISTa2, L1Ia3,LIIIa3
- | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
Wasser Grundwasser: wird hauptséchlich entlang von Kliften im Grundgebirge gefiihrt (Grundwassergering-
leiter). Nur im flacheren Nordwestteil steht teilweise Hangschutt an, der méglicherweise eine hdhere
- | Grundwasserfiihrung hat.
Oberfldchengewdsser: Am norddstlichen Rand verlduft ein kleiner Wassergraben, welcher aus einem
Quellaustritt bzw. einer méglichen Verdolung austritt. Das Umfeld des Grabens ist vernésst.
Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
- | Luftbelastungen: nicht erheblich.
Landschaftsbild prdgende Elemente: Gehdlze auf der Nord-Sud verlaufenden Hangkante.
]

Einsehbarkeit / Fernwirkung: vor allem von der L122 aus gut einsehbares, ansteigendes Gebiet, aber
nur geringe Fernwirkung auf fir die Erholung relevante Flachen / Wege.

Kultur- und
Sachgiiter

Keine betroffen.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusatzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
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2. Seite  Nr. S 01/02, Staufener StraBe

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten. Entlang der L 122 wurden in jiingster Vergangenheit StraBenbaume
gepflanzt, die in einigen Jahren eine alleeartige Ortseingangssituation schaffen und das Plangebiet zur StraBe hin etwas
abschirmen werden.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Mit einer Bebauung ist der Verlust von Lebensraumen maBiger bis mittlerer Bedeutung verbunden. Hervorzuheben ist auBerdem
der weitgehende Verlust des Bodens als ,Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf*. Die Auswirkungen auf das Orts- und
Landschaftsbild werden als méaBig eingestuft, zumal der neue Ortrand auf einer Linie mit weiter dstlich liegender Bebauung liegt
und auch an der L 122 bereits ein nérdlich vorgelagertes Geb&ude steht.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung und zum Ausgleich

Vermeidung / Noch festzusetzen! Die Méglichkeiten des Erhalts der Gehélze auf der Hangkante sowie der vernédssten
Minimierung Bereiche im Umfeld des Grabens sollten auf der Ebene des Bebauungsplanes geprift werden.

Ausgleich Noch festzusetzen!

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
J_ — = ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: Erweiterung im zentralen Bereich.
gene Eignung + | Erreichbarkeit: gut

Wohnumfeld: an landw. Fldchen im Norden und Osten angrenzend, Beeintrdchtigung durch L 122.
Topographie Hangneigung: méBig geneigt.

+ | Besonnung: gut.

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: gut
o | Ver-und Entsorgung: ohne Probleme mdglich.

Besondere Immissionen: Verkehrslarm, Betriebslarm, landwirtschaftliche Emissionen.
Standort- Abstandskriterien: Anbau-Abstand zur L 122 und zu landwirtschaftlichem Betrieb.
faktoren

Fazit

Die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft sind insgesamt méaBig und werden als hinreichend minimierbar bzw.
ausgleichbar angesehen.

Landschafts- [x] | geeignet Stadtebauliche | [x| | geeignet
El_anerlsche [ | bedingt geeignet Eignung ] | bedingt geeignet
'gnung [ ] | ungeeignet [ ] | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Ggf. Uberwachung der Einhaltung vorgeschriebener Grenzwerte hinsichtlich betrieblicher Larmemissionen und verkehrlicher
Larmimmissionen.

Der genaue Verlauf des Grabens und einer mdglichen Verdolung ist festzustellen und die Funktion im Wasserhaushalt zu
beurteilen.

Uber einen Griinordnungsplan sollte eine 6kologisch hochwertige Gestaltung angestrebt werden, die auch eine gute Einbindung
in die umgebende Landschaft gewahrleistet.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
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Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

ARG .

' s 1"\ Gemeinde: ~ Horben Fléachennr.: H 01
o
s Bezeichnung: Heubuck
|, s Lage: nordl. Rathaus GroBe: 1,5 ha
m - 7
3 P Nutzung:  Griinland Prioritat:  hoch
FNP- bisher: geplant:
Darstellung:  landwirtschaftl. Wohnbauflache
Flache

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:
- Landschaftsschutzgebiet grenzt an

Luftbild-Lageplan (unmaBstéblich)

Bestandsbewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB

J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch

Immissionen: méBige Larmbelastung, ausgehend von der K 4955.
o | Erholungsfunktion und Wohnqualitét: Der ,Dreildnderweg” fiihrt die DorfstraBe entlang. Durch die Liicke

ermdglicht.

im Ortsrand werden auf Héhe des Plangebietes nochmals Ausblicke auf die Schwarzwaldhénge

Tiere und
Pflanzen .

betroffene Lebensrdume: artenarme Wirtschaftswiese
betroffene Arten: keine Hinweise auf Vorkommen besonders geschitzter Tier- oder Pflanzenarten.

Boden - | Standort fiir natiirliche Vegetation

Bodengesellschaft:

0 | Standort fiir Kulturpflanzen

Braunerde

- | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf

Klassenzeichen der Bodenschétzung:

= | Filter und Puffer fiir Schadstoffe

IS 5 Vg (landbauwirdige Fl&che It. Regionalplan)

= | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Wasser

Grundwasser: wird lediglich entlang von Kliften im Grundgebirge geflihrt (Grundwassergeringleiter).
- | Oberfldchengewdsser: keines betroffen.

Klima und Luft

klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
Die Fl&che ist aufgrund der topographischen Lage (Riicken) hdufig starken Westwinden ausgesetzt.
Luftbelastungen: nicht erheblich.

Landschaftsbild

prégende Elemente: keine vorhanden

. | Einsehbarkeit / Fernwirkung: Die Fl&che fugt sich gut in den bestehenden Ortsrand ein und ist aus der
Umgebung nur wenig einsehbar. Die gednderte LSG-Grenze nimmt den ndrdlich und stdlich liegenden
Ortsrand auf.

Kultur- und
Sachgiiter

Keine betroffen.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg

Planungsbiro Ruppel Eichbergweg 7 79183 Waldkirch
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2. Seite  Nr. H 01, Heubuck

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Die Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild sind gering. Als erheblich ist allerdings der Verlust von
Blickbeziehungen aus dem Ort in die Landschaft (Schwarzwaldhénge) einzustufen.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / Noch festzusetzen. Auf Ebene des Bebauungsplanes sollte auf die Bedeutung der Blickbeziehung zur freien
Minimierung Landschaft durch entsprechende Gebaudeanordnung bzw. Freihaltung von Blickachsen eingegangen werden.

Ausgleich Noch festzusetzen!

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
J_ — = ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: beste zentrale Lage
gene Eignung + | Erreichbarkeit: sehr gut

Wohnumfeld: nach Westen offene Landschaft
Topographie Hangneigung: eben

+ | Besonnung: sehr gut

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: einfach erschlieBbar.
+ | Ver-und Entsorgung: ohne Probleme mdglich

Besondere Gemengelage: Wohnbebauung, 6ffentliche Einrichtungen (Rathaus, Schule)
fSt:t"th' Immissionen: maBiger Verkehrslarm (K 4955), geringe landwirtschaftl. Emissionen
aktoren

Abstandskriterien: keine

Fazit

Die Eingriffe in die verschiedenen Schutzglter sind gering, die stadtebauliche Eignung ist hervorragend.

Landschafts- [x] | geeignet Stédtebauliche | [x] | geeignet
E!anerlsche [ | bedingt geeignet Eignung [] | bedingt geeignet
'gnung L] | ungeeignet L] | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Uber einen Griinordnungsplan sollten die ggfs. freigehaltenen Blickachsen und der neu entstehende Ortsrand dkologisch
hochwertig und landschaftsgerecht gestaltet werden.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
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‘ Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

) "?" Gemeinde: ~ Horben Fldchennr.: H 02

‘, Bezeichnung: Oberhalb

Lochh&usle

Lage: stdl. OT Grofe: 0,22 ha
Langackern

Nutzung: Wiese Prioritét: hoch

FNP- bisher: geplant:

Darstellung:  |andwirtschaftl Wohnbauflache
Fléche

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:
- Landschaftsschutzgebiet grenzt an

]

Luftbild-Lageplan (unmaBstéblich)

Bestandsbewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch

Immissionen: geringe L&rmbelastung, ausgehend von der K 4955.

Erholungsfunktion und Wohnqualitat: Die Fl&che liegt im Blickfeld des sudlich in unmittelbarer N&he
liegenden Aussichtspunktes am Heubuck (mehrere Bénke), auBerdem am FuBweg zwischen Langackern
und Horben, der auch Bedeutung als Wanderweg (Dreildnderweg) hat.

Tiere und
Pflanzen

betroffene Lebensrdume: artenarme Wirtschaftswiese.

betroffene Arten: weit verbreitete Arten der freien Feldflur und Heckenbewohner, insbesondere Vogel u.
Insekten. Vorkommen besonders geschitzter Arten sind auf Grund der Nutzungsintensitét nicht zu
erwarten.

Boden

Standort fiir natiirliche Vegetation Bodengesellschaft:

Standort fiir Kulturpflanzen Braunerde

Ausgleichskorper im Wasserkreislauf Klassenzeichen der Bodenschétzung:

Filter und Puffer fiir Schadstoffe IS5V,IS6 Vg, 1S4V

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Wasser

Grundwasser: wird lediglich entlang von Kliften im Grundgebirge geflihrt (Grundwassergeringleiter).
Oberfldchengewdésser: keines betroffen.

Klima und Luft

klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
Luftbelastungen: nicht erheblich

Landschaftsbild

prdgende Elemente: Die Wiese tragt zum offenen Gesamtcharakter des Horbener Riickens bei.
Einsehbarkeit / Fernwirkung: Von Siiden (Heubuck) und Westen her sehr gut einsehbar und exponiert.

Insgesamt ist das Landschaftsbild hier hoch empfindlich und von groBer Bedeutung fir die Erholungs-
landschaft um Horben. Die gednderte LSG-Grenze I&sst eine kleinflachige Entwicklung zu.

Kultur- und
Sachgiiter

Keine betroffen.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusatzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
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2. Seite  Nr. H 02, oberhalb Lochhausle

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Die Qualitat des Wanderweges und des Aussichtspunktes am Heubuck wird durch das im Verlauf des FNP-Verfahrens stark
verkleinerte Baugebiet nur noch méBig beeintrachtigt.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / Nicht mdglich.
Minimierung

Ausgleich Noch festzusetzen! Zur landschaftlichen Einbindung sollten die stdlich und westlich angrenzenden Flachen mit
(Obst-) Badumen und / oder Strauchern bepflanzt werden.

Bewertung der stadtebaulichen Eignung
J_ — =ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskérper: geringe Erweiterung in die Landschaft, keine Abrundung
gene Eignung o | Erreichbarkeit: gut

Wohnumfeld: im Westen und Siiden an freie Landschaft angrenzend, im Osten StraBBe
Topographie Hangneigung: maBig steil

0 | Besonnung: gut

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: kann weitgehend dber vorhandene KreisstraBe erfolgen.
o | Ver- und Entsorgung: mdglich (bei weiterer Planung néher zu untersuchen)

Besondere Gemengelage: /
fStI:t"th' Immissionen: geringe Larmimmissionen von K 4955, landw. Immissionen
aktoren

Abstandskriterien: |

Fazit

Der Eingriff konzentriert sich auf das Schutzgut Landschaftsbild und seine Bedeutung fiir den Menschen im Zusammenhang mit
einem Wanderweg und Aussichtspunkt in unmittelbarer Nachbarschaft. Dieser Eingriff wurde allerdings durch eine erhebliche
Verkleinerung des Gebietes deutlich minimiert. Die (ibrigen Schutzgiter sind nur unerheblich betroffen.

Landschafts- L] | geeignet Stédtebauliche | [] | geeignet
El_anerlsche [x] | bedingt geeignet Eignung [x] | bedingt geeignet
gnung L1 | ungeeignet L] | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

Keine.

Dipl. Ing. Horst Dietrich  Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
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‘ Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flichennutzungsplan 2020 / Flichensteckbriefe

—

Ao ¥ 2 *«. . !| | Gemeinde:  Horben Fldchennr.: H 04
Lage: slidwestl. Ortsrand | GréBe: 0,55 ha
Nutzung: Griinland Prioritét: hoch
FNP- bisher: geplant:
Darstellung:  landwirtschaftl. Wohnbauflache
Fléche

Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:
Landschaftsschutzgebiet grenzt an.

Luftbild-Lageplan (unmaBstéblich)

Bestandsbewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen: keine.
* | Erholungsfunktion und Wohnqualitét: Fi&che wird nicht durch éffentliche Wege tangiert. Firr private
Anlieger ist der Blick nach (Nord-)Westen von Bedeutung.
Tiere und betroffene Lebensrdume: Weide
Pflanzen - | betroffene Arten: Keine Hinweise auf besonders geschiitzte Tier- oder Pflanzenarten.
Boden 0 | Standort fiir natiirliche Vegetation Bodengesellschaft:
- | Standort fiir Kulturpflanzen Braunerde
0 | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Klassenzeichen der Bodenschétzung:
0 | Filter und Puffer fiir Schadstoffe SL4V
- | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
Wasser Grundwasser: wird lediglich entlang von Kliften im Grundgebirge geflihrt (Grundwassergeringleiter).
- | Oberfldchengewdsser: keines betroffen.
Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: keine hervorzuhebende Bedeutung.
_ | Die Flache ist aufgrund der topographischen Lage (Ricken) haufig starken Westwinden ausgesetzt.
Luftbelastungen: nicht erheblich.
Landschaftsbild prégende Elemente: keine.
Einsehbarkeit / Fernwirkung: Die Flache ist im Siiden, Osten und ansatzweise auch im Norden von der
0 | bestehenden Bebauung eingerahmt und wird daher im Zusammenhang mit dem Ortsetter
wahrgenommen. Sie liegt jedoch leicht erhéht und daher méBig exponiert Gber dem Hauptteil Horbens.
Kultur- und _ | Keine betroffen.
Sachgiiter
Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.

Dipl. Ing. Horst Dietrich Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
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2. Seite  Nr. H 04, Flurstiick 189

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Die Eingriffe in den Naturhaushalt beschrénken sich auf den Verlust von Bodenfunktionen mit mittlerer Bedeutung. Eine erhebliche
Beeintrachtigung des Landschaftsbildes ist bei angepaBter Wohnbebauung ebenfalls nicht zu erwarten. Allerdings geht fiir die
privaten Anlieger der Ausblick nach Nordwesten verloren.

Geplante MaBnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / Aufgrund der etwas exponierten Lage sollten nur niedrige Einfamilienh&user geplant werden.
Minimierung

Ausgleich Noch festzusetzen!

Bewertung der stidtebaulichen Eignung
J_ — = ungeeignet o = mittlere Eignung + = gut geeignet

Flachenbezo- Lage im Siedlungskdrper: wenig zentral, Siidrand des Siedlungskérpers, vertretbarte Abrundung.
gene Eignung o | Erreichbarkeit: gut - mittel

Wohnumfeld: Wohnbebauung, freie Landschaft
Topographie Hangneigung: flach geneigt

+ | Besonnung: gut

ErschlieBung VerkehrserschlieBung: Zufahrt zum Baugebiet beengt, aber méglich
o | Ver- und Entsorgung: méglich

Besondere Gemengelage: /
Standort- Immissionen: ggfs. Landwirtschaftiiche Emissionen
faktoren

Abstandskriterien: |

Fazit

Es ist mit keinen erheblichen Auswirkungen auf Natur und Landschaft zu rechnen.

Landschafts- (x| | geeignet Stadtebauliche | [x| | geeignet
El_anerlsche (] | bedingt geeignet Eignung ] | bedingt geeignet
'gnung [] | ungeeignet [ | ungeeignet

MaBnahmen zur Uberwachung erheblicher Umweltauswirkungen (Monitoring) / Weitere Planungsempfehlung

Keine.

Dipl. Ing. Horst Dietrich  Freier Landschaftsarchitekt TalstraBe 56 79102 Freiburg
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	Erschließung
	Verkehrserschließung: gut erschließbar
	Ver- und Entsorgung: ohne Probleme möglich, Grundwasser beachten

	Gemengelage: /
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	A01-Stollenacker_Offenlage.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Au
	Stollenacker
	A 01
	Lage:

	zwischen Schloß berg und Dorfkern
	Nutzung:

	überwiegend Acker, Obstwiese
	Priorität:
	FNP- Darstellung:
	 
	bisher:



	landw. Fläche
	geplant:

	Gemischte Baufl.
	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden 
	Bodengesellschaften: 
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:

	Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

	Wasser
	Klima und Luft
	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten. 
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: sehr zentrale Lage im Siedlungskörper, ideale Verbindung der Siedlungsbereiche 
	Erreichbarkeit:  gut aufgrund der Nähe zu zentralen Einrichtungen und zum  ÖPNV (BUS)

	Topographie
	Hangneigung:  weitgehend flach
	Erschließung
	Verkehrserschließung:  von Norden problemlos 
	Ver- und Entsorgung:   durch Anschluss an bestehende Netze gut möglich

	Gemengelage: keine 
	Fazit
	Landschafts-
	pla nerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	A02-Schlauch-West.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Au
	Im Schlauch
	östlicher Ortsrand
	Nutzung:
	Weide
	Priorität:
	FNP- Darstellung:
	 



	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden 
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: nicht erheblich.

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: zentrale Lage, sinnvolle Randerweiterung bzw. Abrundung
	Erreichbarkeit: gut

	Topographie
	Hangneigung: mäßige bis steile Hanglage, aber gut bebaubar
	Erschließung
	Verkehrserschließung: gut, bei einseitiger Bebauung ohne neue Verkehrsflächen möglich.
	Ver- und Entsorgung: ohne Probleme möglich

	Gemengelage: benachbarte Nutzung durch Wohnbebauung geprägt
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	A04-Sauermatt_Offenlage.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Au
	Sauermatt
	A 04
	Lücke im nordwestl. Ortsrand
	Nutzung:
	Grünfläche mit Bolzplatz
	Priorität:
	FNP-Darstellung:

	geplant: 

	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden 
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: aufgrund der Tallage und der Kreisstraße besteht eine mäßige Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffanreicherung bei Inversionswetterlage.

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Die vorhandenen, teils jungen Obstbäume gewinnen im Verlauf der kommenden Jahre an ökologischem Wert. 
	Die Amphibienpopulationen in den angrenzenden Teichen haben nach Aussage einer Vertreterin des BUND in den 90er-Jahren stark abgenommen. Eine Umkehrung der Tendenz ist nicht absehbar.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Flächenbezo gene Eignung 
	Lage im Siedlungskörper: zentrale Lage, Schließung einer baulichen Lücke  
	Erreichbarkeit: gut

	Topographie
	Hangneigung: eben
	Erschließung
	Verkehrserschließung: gut, direkte Anbindung an überörtlichen Verkehr 
	Ver- und Entsorgung:  ohne Probleme möglich

	Besondere Standort-faktoren
	Gemengelage:  benachbarte Nutzung gewerblich geprägt
	Fazit
	Landschafts-
	pla nerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	W01-Heimbach_Feststellung.pdf
	Landschaftsplan Hexental – Kurzbewertung von Bauvorhaben /  Umweltbericht
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Wittnau
	Heimbach
	Flächennr.:

	W 01
	Lage:

	nördlicher Ortsrand
	Größe:

	0,16 ha
	Nutzung:

	Grünland
	Priorität:

	hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	bisher:

	landwirtschaftl. Fläche
	geplant:

	Wohnbaufläche
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: nicht erheblich.

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / - minimierung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: am Nordrand von Wittnau, nicht zentral, aber von drei Seiten eingebunden  
	Erreichbarkeit:  die Ortsmitte ist fußläufig gut erreichbar 

	Topographie
	Hangneigung: leicht geneigt, für Wohnbebauung unproblematisch
	Erschließung
	Verkehrserschließung: Aufwand gering, ggf. nur private Erschließung notwendig
	Ver- und Entsorgung: durch Anbindung an vorh. Netze möglich

	Gemengelage:  keine
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	W02-Dohlenbrunnen_Feststellung.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Wittnau-Biezighofen
	Dohlenbrunnen
	Flächennr.:

	W 02
	Lage:

	nordöstl. Ortsrand an der L 122
	Größe:

	0,54 ha
	Nutzung:

	Grünland, Garten, Obstwiese
	Priorität:

	hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	bisher:

	landwirtschaftl. Fläche
	geplant:

	Mischgebietsfläche
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper:  Die Fläche ist zentral gelegen nur nach Nord-Osten hin geöffnet. Es handelt sich um eine sinnvolle Abrundung und Erweiterung 
	Erreichbarkeit:  Infrastruktur und ÖPNV gut erreichbar

	Topographie
	Hangneigung:  relativ eben
	Erschließung
	Verkehrserschließung: von Süden möglich, nicht jedoch von der L 122
	Ver- und Entsorgung: durch Anbindung an vorhandene Netze 

	Gemengelage: keine Konflikte, da Mischgebiet
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	W04-Sandbühl_Offenlage.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Wittnau-Biezighofen
	Sandbühl
	Flächennr.:

	W 04
	Lage:

	südl. Ortsrand
	Größe:

	1,30 ha
	Nutzung:

	Grünland
	Priorität:

	hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	bisher:

	landwirtschaftl. Fläche
	geplant:

	Wohnbaufläche
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: die Fläche ist von drei Seiten mit Bebauung umgeben und bildet daher eine sinnvolle Abrundung in wenig exponierter Lage 
	Topographie
	Hangneigung: die leichte Hangneigung ist für eine Wohnbebauung nicht problematisch 
	Erschließung
	Verkehrserschließung: die Zuwegung wird durch die vorhandene Bebauung erschwert, ist aber machbar
	Ver- und Entsorgung: durch Anbindung an vorhandene Netze möglich (Wasserdruck beachten)

	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	W05-07-Gaisbühl.pdf
	Landschaftsplan Hexental – Kurzbewertung von Bauvorhaben /  Umweltbericht
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Wittnau
	Gaisbühl
	Flächennr.:

	W 05
	W 07
	Lage:

	südl. der Ortsmitte
	Größe:

	1,08 ha
	Nutzung:

	Grünland / Weide
	Priorität:

	hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	Bisher:

	Sonderbaufläche
	geplant:

	Wohn- und Mischbaufläche
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: nicht erheblich.

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan als SO-Fläche dargestellt. Dies würde z.B. eine Weiterentwicklung der nördlich angrenzenden Sportanlagen ermöglichen.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / - minimierung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: zentral gelegen, sinnvolle Abrundung bzw. Ergänzung 
	Erreichbarkeit: Infrastruktureinrichtungen und ÖPNV gut erreichbar

	Topographie
	Hangneigung: fast eben, daher auch für Gewerbebetriebe geeignet
	Erschließung
	Verkehrserschließung: von Süden, gut
	Ver- und Entsorgung: durch Anbindung an vorh. Netze möglich

	Gemengelage: Abstufung durch Mischgebiet/Wohnbaufläche
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	W06-Ortsmitte_Offenlage.pdf
	Landschaftsplan Hexental – Kurzbewertung von Bauvorhaben /  Umweltbericht
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Wittnau
	Ortsmitte
	Flächennr.:

	W 06
	Lage:

	Ortsmitte
	Größe:

	0,51 ha
	Nutzung:

	Sportplatz, Wiese
	Priorität:

	hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	Bisher:

	Grünfläche / Sportplatz
	geplant:

	Mischbaufläche
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:

	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: nicht erheblich.

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan als Grünfläche mit Zweckbestimmung Sportplatz dargestellt. Dies würde z.B. eine Ausdehnung der Sportanlagen auf die verbleibende Wiesenfläche ermöglichen. Damit verbunden ist aber auch ein Andauern des Konfliktes mit angrenzenden Wohngebieten durch die Lärmbelastung, v.a. in den Abendstunden und an Wochenenden (Spielbetrieb mit Zuschauern).
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / - minimierung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: absolut zentrale Lage  
	Erreichbarkeit: sehr gut

	Topographie
	Hangneigung: schwach geneigt
	Erschließung
	Verkehrserschließung: äußere Erschließung gut,  die innere Erschließung ist im Rahmen der Bebauungsplanung festzulegen.
	Ver- und Entsorgung: durch Anschlussmöglichkeiten  an vorhandene Netze gesichert 

	Gemengelage: nicht vorhanden
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	S01-02_Staufener-Straße_Offenlage.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Sölden
	Staufener Straße
	Flächen-nr.:

	S 01 (W)
	S 02 (M)
	Lage:

	nördlicher Ortsrand
	Größe:

	1,35 ha
	Nutzung:

	Grünland, Acker
	Priorität:

	hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	bisher:

	landwirtschaftl. Fläche
	geplant:

	Wohn- und Mischbaufläche
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:

	Bewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten. Entlang der L 122 wurden in jüngster Vergangenheit Straßenbäume gepflanzt, die in einigen Jahren eine alleeartige Ortseingangssituation schaffen und das Plangebiet zur Straße hin etwas abschirmen werden.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: Erweiterung im zentralen Bereich.
	Topographie
	Hangneigung: mäßig geneigt.
	Erschließung
	Verkehrserschließung: gut

	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	H01_Heubuck_Offenlage.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Horben
	Heubuck
	Flächennr.:

	H 01
	Lage:

	nördl. Rathaus
	Größe:

	1,5 ha
	Nutzung:

	Grünland
	Priorität:

	hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	bisher:
	geplant:
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:


	Bestandsbewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: nicht erheblich.

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: beste zentrale Lage 
	Erreichbarkeit: sehr gut

	Topographie
	Hangneigung: eben
	Erschließung
	Verkehrserschließung: einfach erschließbar.
	Ver- und Entsorgung: ohne Probleme möglich

	Gemengelage: Wohnbebauung, öffentliche Einrichtungen (Rathaus, Schule)
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	H02_Lochhäusle_Offenlage.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Horben
	Oberhalb Lochhäusle
	Flächennr.:

	H 02
	Lage:

	südl. OT Langackern
	Größe:

	0,22 ha
	Nutzung:

	Wiese
	Priorität:

	 hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	bisher:
	geplant:
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:


	Bestandsbewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: nicht erheblich

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Geplante Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Bewertung der städtebaulichen Eignung
	Lage im Siedlungskörper: geringe Erweiterung in die Landschaft, keine Abrundung 
	Erreichbarkeit: gut

	Topographie
	Hangneigung: mäßig steil 
	Erschließung
	Verkehrserschließung: kann weitgehend über vorhandene Kreisstraße erfolgen.
	Ver- und Entsorgung: möglich (bei weiterer Planung näher zu untersuchen)

	Gemengelage: /
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	Städtebauliche Eignung
	x
	Hinweise zum Monitoring / Weitere Planungsempfehlung

	H04_189.pdf
	Verwaltungsgemeinschaft Hexental - Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2020 / Flächensteckbriefe
	Gemeinde:
	Bezeichnung:

	Horben
	Flurstück 189
	Flächennr.:

	H 04
	Lage:

	südwestl. Ortsrand
	Größe:

	0,56 ha
	Nutzung:

	Grünland
	Priorität:

	hoch
	FNP- Darstellung:
	 
	bisher:
	geplant:
	Raumordnerische Vorgaben und Umweltschutzziele:


	keine
	Bestandsbewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Bodengesellschaft:
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:


	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: nicht erheblich.

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
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